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dreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


(chorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 29. Februar 1912. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowsti’fhen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schrlflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt als 
Sukunftsſtaat. 


Nun iſt ein kleines Stück Zukunftsſtaat 
zum Gegenwartsſtaate geworden. Aber wenn 
5 Fürſtentum Schwarzburg⸗Rudolſtadt auch 
kur klein iſt, ſo ſpiegelt es jetzt doch, gleich 
dem Mikrokosmus des Waſſertropfens, den 
Makrokosmos des ſozialiſtiſchen Weſens ge⸗ 
treulich wieder. Und darum iſt das Bild von 
edeutung, das ſich dort unten in der ſchönen 
tadt am Schaalbach, in der fürſtlichen Reſi⸗ 
3 Rudolſtadt, abſpielt. f 
Seit beinahe 60 Jahren hat das kleine 
rſtentum, das zuſammen mit ſeinem 
zwillingsbruder Schwarzburg⸗Sondershauſen 
eine Großmacht von 1800 Quadratkilometern 
aritellt, eine eigene, ſeit 1870 ſtark demokra⸗ 
tiſch gefärbte konſtitutionell⸗monarchiſche Ver⸗ 
faſſung und einen aus ſechszehn Mitgliedern 
beſtehenden Landtag. Vier von ihnen werden 
aus den Höchſtbeſteuerten, zwölf von den an⸗ 
deren Wahlberechtigten in direkter und ge⸗ 
heimer Abſtimmung gewählt. Ein Minifter 
und mehrere Abteilungsvorſtände bilden die 
Regierung und ſind dem Landtag verantwort⸗ 
lich. Sereneſſimus genießt — auch dies iſt 
im Augenblick von Bedeutung — ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 336 667 Mark, alſo von 
etwa dem Drittel einer Million. Vor ſechs 
Jahren iſt dieſer Betrag, nachdem vorher die 
von den Genoſſen bereits beherrſchte Kammer 
aufgelöſt war und die Neuwahl eine bürger⸗ 
liche Mehrheit von neun gegen ſieben Stim⸗ 
men gebracht hatte, feſtgeſetzt worden, wäh⸗ 
e die Rente ſich auf 268 000 Mark 
elief. 
Nun haben die Genoſſen wieder die Mehr⸗ 
heit. Sie fühlen ſich als Herren und ſind 
durchaus entſchloſſen, ihr Herrenrecht geltend 
zu machen. „Ruhe in der Minorität“ — der 
Ruf erklang einſt im Reichstag. In Rudol- 
ſtadt wurde er zum geltenden Axiom. „Ver⸗ 
einbarungen über die Präſidentenwahl? Der 
Minderheit eine Vertretung?“ „Mit 
nichten. Nur der Lebende hat Recht und wir 
leben!“ Alſo wird der Präſident wie ſein 
Stellvertreter aus den Reihen der Genoſſen 
genommen. „Parlamentariſcher Brauch?“ — 
„Der gilt nur, wo wir in der Minderheit 
ſind!“ — „Auch im Blockreichstag forderten 
wir das Vizepräſidium und präſentierten 
Herrn Singer?“ — „Gewiß. Aber die Macht 
iſt niemals konſequent, und wir haben die 
Macht!“ 
Juſt wie beim Reichstag liegt in dem 
Vorſpiel zum Rudolſtädter Landtag eine 
klare Symbolik. Exempla docent — auch 
aus dem Leben im Waſſertropfen ergeben ſich 
allerlei Lehren. Die hier Bebel und Scheide⸗ 
mann heißen, nennen ſich dort Winter und 
JDartmann. And fie find durchaus ge⸗ 
willt, den Zukunftsſtaat ſchon in Rudolſtadt 
vorzubereiten: Steuerreformen unter Ent⸗ 
laſtung der unteren Klaſſen ſollen die Maſſe 
gewinnen, dem Fürſten wird man den Zuſchuß 
dom Jahre 1906 wieder ſtreichen, Staat und 
irche ſollen umgehend voneinander getrennt 
werden, durch die Einführung des Propor⸗ 
monalſyſtems für Staat und Gemeinde und die 
befteltigung des Sonderrechts der Höchſt⸗ 
geſteuerten gedenkt man, die ſozialiſtiſche 
A wie einen rocher de bronze für 
812 Ewigkeit zu ſtabilieren. Einen Antrag, 
ie glücklichen Beſitzenden zu enteignen 


— 


N Grund und Boden und alle Pro⸗ 
ei end zu verſtaatlichen, den zwei⸗ 
Sta a Arbeitstag einzuführen und von 
Sn den Einwohnern Sonntags ein 
ſchild 1 Suppentopf zu garantieren, Noth⸗ 


Teilung ſeines Vermögens anzu⸗ 
gehen und die Nepubli ü ehä 
"an 6 nee 557 publik zu gründen, behält 
ie Dinge ſpitzen ſich nun natürlich zum 
0 15 Der leitende Miniſter, Freiherr 
. ppi 8 ecke, gehört nicht zu den Männern, 
gekränt 1 5 Furcht vor der roten Kouleur an⸗ 
der Tuelt Find und gehorſam wie Fridolin in 
Furcht des Herrn dem Gebot der Gräfin 


folgen. Er hat zugleich mit dem Etat eine 
Reihe von Entwürfen eingebracht, die wich⸗ 
tige Reformen einleiten ſollen — ſie werden 
nun von den Genoſſen durch Ablehnung oder 
Obſtruktion unmöglich gemacht werden. 

Und ſo wird denn über das kleine Land 
eine Periode der völligen Unfruchtbarkeit 
kommen, da keine Regierung im deutſchen 
Lande ſich zu dem Experiment verſtehen 
kann, den Zukunftsſtaat auf Erden zu ſchaffen. 
And über die Rampe hinweg ſieht ganz 
Deutſchland mehr oder weniger erheitert dem 
Schauſpiele zu, deſſen Titel lautet: „Wenn 
die Genoſſen die Mehrheit haben“. 
nge. 


Politiſche Tagesſchau. 
Chinas diplomatiſche Vertretung in Berlin. 
Herr Liang⸗Cheng, der außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Chinas in Berlin, befindet ſich, ſo ſchreibt die 
„N. G. C.“, in einer eigentümlichen Lage. 
Vor anderthalb Jahren, am 4. Auguſt 1910, 
wurde er als kaiſerlich chineſiſcher Ge⸗ 
ſandter beim deutſchen Reiche beglaubigt. 
Kürzlich aber hat er, auf Weiſung aus Pe⸗ 
king, dem Auswärtigen Amte in Berlin die 
dienſtliche Meldung erſtatten müſſen, daß 
das Kaiſertum in China durch die Repu⸗ 
blik erſetzt und er von nun ab deren Ver⸗ 
treter ſei. Völkerrechtlichem Brauche zufolge 


kann Herr Liang Cheng indeſſen in Berlin 


erſt als diplomatiſcher Vertreter der Republik 
China angeſehen werden, wenn die chineſiſche 
republikaniſche Regierung nachweiſt, daß ſie 
tatſächlich das Heft in Händen hat und ſie 
von den Großmächten anerkannt wird. In⸗ 
zwiſchen muß ſich Herr Liaug⸗Cheng, der ſich 
viele Sympathien in Berlin erworben hat, 
mit der Rolle eines offiziöſen Agen⸗ 
ten begnügen, — die bereits dadurch er⸗ 
kennbar geworden iſt, daß er keine Einladung 
mehr zu den letzten Hoffeſten erhalten hat. 
Herr Liang⸗Cheng hat im übrigen keinen 
Zweifel daran gelaſſen, daß ſeine Zuneigung 
der neuen Staatsform ſeines Vaterlandes 
und deſſen Anſchluß an die abendländiſche 
Kultur gibt. Als er das letzte Mal mit dem 
übrigen diplomatiſchen Korps am Geburts» 
tage des Kaiſers, den 27. Januar, zur Gala⸗ 
Oper erſchien, hatte er zwar noch die bunte 
Tracht ſeiner Heimat angelegt, — aber ſein 
Zopf war verſchwundeu. Und jetzt trägt er, 
und ſeinem Beiſpiele iſt das übrige Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal gefolgt, europäiſche Kleidung, 
— mit Vorliebe den ſchwarzen Gehrock, der 
unvergleichlich nüchterner und häßlicher wirkt 
als die koſtbaren Seidengewänder von ehe⸗ 
mals. Chinas Diplomatie enropäiſiert ſich .. 


Zur Deckungsfrage der Wehrvorlagen. 

Die. „Po ft” ſchreibt: „Heute erfahren wir 
aus wohlunterrichteter Quelle, daß die Re⸗ 
gierung keineswegs die Erbanfallſteuer 
aufgegeben hat, ſondern augenblicklich erwägt, 
fie mit einer Beſteuer ung des mo bi⸗ 
len Kapitals zu verbinden. Auf dieſe 
Weiſe hofft man, einen Teil der ſachlichen 
Einwände, die gegen die Erbanfallſteuer von 
konſervativer Seite erhoben werden, zu bes 
ſeitigen und im Einvernehmen mit den 
Konſervativen und dem Zentrum die Deckungs⸗ 
frage löſen zu können.“ — Auch das ſind 
nur Vermutungen. N 


Aeber die Religionsverhältniſſe im Reichs⸗ 
tage 
gibt das Werkchen Kürſchners Deutſcher 
Reichstag 1912/17, das demnächſt erſcheint, 
folgende Auskunft: Der Konfeſſion nach ſind 
179 evangeliſch (1907: 220, 1903: 199), 
darunter 32 luth., 1 Ref. u. zwar 41 K, 
40 N, 37 F. 22 S, 14 R, 10 WV, 5 W, 
2 Ref., 3 w, 2 D. Bbd., 1 3, 1 D; 130 katho⸗ 
liſch (gegen 141: 1907 und 140: 1903), u. 
zwar 90 3, 18 P, 9 E, 4 N, 3 S, 2 F, 
2 K, 2 B. Bbd; 69 Konſeſſionsloſe (gegen 
18: 1907 und 44: 1903), — darunter 10 


Diſſidenten und 6 Religionsloſe. — Sämtlich 
S; 8 freireligiös und 1 Deutſch⸗Katholik (ge⸗ 
gen 5: 1907 und 1903), — ebenfalls ſämt⸗ 
lich S; 7 Israeliten (gegen 3: 1907 und 
4: 1903); 1 Baptift (F) 2 nicht angegeben 
(gegen 1: 1907 ©) aus prinzipiellen Gründen. 
— 1903 und 1907 waren noch 2 Altkatholiken 
und 1 Mennonit gewählt worden. Die Zahl 
der Proteſtanten und Katholiken iſt zurück⸗ 
gegangen, die der Konfeſſionsloſen, Frei⸗ 
religiöſen und Juden hat zugenommen. Die 
Evangeliſchen haben nicht mehr die abſolute 
Mehrheit unter den Abgeordneten. 


Vom Vunde der Handwerker. 


In dem Berichte einer Berliner Korre— 
ſpondenz über die Verſammlung des Bundes 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurfſckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


der Handwerker heißt es u. a.: „In der ſich. 


anſchließenden kurzen Diskuſſion erklärte 
Reichstagsabgeordneter v. Oertzen, daß 
der Standpunkt der Handwerker, von ihren 
Kandidaten ſchriftliche Verpflichtungserklärun⸗ 
gen zu verlangen, vollkommen berechtigt ſei. 
Die Abgeordneten, welche Handwerkerforde⸗ 
rungen vertreten wollten, bedürften ſogar 
unbedingt einer Inſtruktion, um ihrer Auf 
gabe überhaupt gewachſen zu ſein.“ Die 
„Bolt“ ift zu der Erklärung bemächtigt, daß 
eine derartige Außerung von Herrn Reichs⸗ 
tagsabgeordneten v. Oertzen nicht gefallen 
iſt. Die Meldung der Korreſpondenz iſt 
offenbar auf ein Mißverſtändnis zurückzu⸗ 
führen. 

Liberalismus und Sozialdemokratie. 

Der liberale Dr. Ohr äußerte ſich in einer 
Verſammlung dahin, wenn die Sozialdemo⸗ 
kratie glaube, ſie könne den Liberalismus 
immer auf den Buckel ſchlagen, während 
dieſer verpflichtet fei, immer nach rechts zu 
kämpfen, fo fei: ſie im Irrtum. Im Notfalle 
drehe er ſich herum und erwidere den Schlag. 
Das ſei die Parteiparole für die nächſten 
Reichstagswahlen. — Die nationalliberale 
„Berl. Börſ.⸗3tg.“ fordert, daß bei der 
endgiligen Reichstagspräſidiumswahl der 
ſozialdemokratiſche Vizepräſident ausgeſchieden 
werde: „Der Genoſſe im Reichstagspräſidium 
iſt, ſo wie die Dinge heute liegen, nichts als 
ein ſtörendes Moment, das nur neue Kämpfe 
über Formfragen heraufbeſchwören muß. Wir 
zweifeln nicht, in welchem Sinne das erforder⸗ 
liche Kompromiß zwiſchen den bürgerlichen 
Parteien abgeſchloſſen werden muß.“ 


Vom Hanſabund. 


Der Anregung des Mittelſtandskongreſſes 
des Hanſabundes vom 5. und 6. November 
folgend, hat nunmehr das verſtärkte Präſidium 
des Hanſabundes in ſeiner Sitzung vom 22. 
Februar beſchloſſen, die Gründung eines 
deulſchen Ausſchuſſes für die gemeinſamen 
Intereſſen des deutſchen Handwerks in die 
Wege zu leiten. 


Zum Ausgang des Beckerprozeſſes 
ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“: 
„Dieſes Ergebnis war zu erwarten, da das 
Stettiner Gericht ſich in formeller Hinſicht 
peinlich in den Grenzen gehalten hat, die 
das erſte Reviſionsurteil des Reichsgerichts 
vorgezeichnet hatte, und da es aus der materi⸗ 
ellen Grundlage des Urteils bereits mit ganz 
außerordentlicher Vorſicht und Milde alle 
Punkte ausgeſchieden hatte, bei denen auch 
nur irgendwie Zweifel in Frage kommen 
konnten. Herr Becker iſt damit alſo endgiltig 
zu drei Monaten Gefängnis wegen ebenſo 
ſchwerer wie unbegründeter Beleidigungen 
eines Verwaltungsbeamten verurteilt worden, 
dem nicht ein Schatten von Verſchulden nach⸗ 
gewieſen werden konnte. Jeder, der auf 
Loyalität und gute Sitte im politiſchen 
Kampfe hält, der vergiftete Waffen aus ihm 
auszuſchneiden wünſcht, wird ſich auf den 
Standpunkt ſtellen müſſen, daß dieſes Urteil 
nicht nur gerecht, ſondern auch notwendig 
war. Dabei kommt für uns die Perſönlich⸗ 


keit Beckers überhaupt nicht in Betracht, ſo 
viele Schatten auch die Prozeßverhandlungen 


auf ſie geworfen haben. Das Wichtigſte iſt 


vielmehr ſeine Außerung in Stettin, er ſei 
zu feinen unerhörten Beleidigungen ge 
kommen „aufgrund des frelſinnigen Pro⸗ 
gramms“. Tatſächlich hat Herr Becker auch, 
freilich in beſonders gröblicher und über⸗ 
triebener Art, dieſelben Angriffe gegen unſere 
Verwaltung gerichtet, mit denen die Freiſinns⸗ 
preſſe — und neuerdings leider auch ein 
immer größerer Teil der nationalliberalen — 
tagaus tagein ihre Leſer gegen dieſe Ver⸗ 
waltung aufhetzt, die hier und da gewiß auch 


Menſchlichkeiten zeigen mag, aber doch im 


ganzen die beſte, wohlwollendſte und ehren⸗ 
wertefte der Welt iſt. Dieſe ganze Hege iſt 
im Beckerprozeſſe verurteilt werden, aus dem 
die preußiſche Verwaltung 
fertigt hervorging, 
richtet wurden?: Das iſt das bedeutſame ſach⸗ 
liche Ergebnis dieſes forenſiſchen Dramas, 
deſſen letzter Akt geſtern vor dem höchſten 
Gerichtshofe des deutſchen Reiches in Szene 
ging.“ 

Neuberufungen in das öſterreichiſche 

Herrenhaus. 

Kaiſer Franz Joſeph hat ins Herrenhaus 
berufen zwölf dem Hochadel angehörende 
Großgrundbeſitzer als erbliche Mitglieder ſo⸗ 
wie 18 lebenslängliche Mitglieder, und zwar 
Staatswürdenträger, Politiker, Vertreter der 
Induſtrie, Finanz und Wiſſenſchaft, Towie 
Großgrundbeſitzer. Unter den auf Lebens⸗ 
zeit berufenen Mitgliedern befinden ſich die 
ehemaligen Miniſter Abrahamowicz und 
Zacek, der ehemalige Führer der deutſchen 
Abgeordneten Chiari, der Führer der Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen Landmarſchall von Niederöſter⸗ 
reich Prinz Liechtenſtein, der Stellvertreter 
des Oberſtlandmarſchalls von Böhmen, Abge⸗ 
ordneter Urban, und der ehemalige Sektions⸗ 
ba Gouverneur der Bodenkreditanſtalt Sieg⸗ 
hart. 

Die italieniſche Kammer 


begann am Dienstag mit der Debatte über 
den Geſetzvorſchlag betreffend die Monopoli⸗ 
ſierung der Lebensverſicherungen mit den 
Amendements, die die Regierung im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Kommiſſion vorgeſchlagen 
hat, und die namentlich beſtimmen, daß die 
Regierung die Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
unter gewiſſen Bedingungen ermächtigen kann, 
ihre Geſchäfte in Italien für einen Zeitraum 
von höchſtens zehn Jahren fortzuſetzen. 
Studentenkundgebungen in Nom. 


Die Studenten veranſtalteten Dienstag 
Vormittag in Rom Kundgebungen vor dem 
Palais des liberalen römiſchen Deputierten 
Don Caetani, der gegen das Annexions⸗ 
dekret geſtimmt hatte, und verlangten jeinen 
Rücktritt. 

Denkmalsenthüllung in Nizza. 

Offiziös wird aus Paris gemeldet, daß 
ſich Miniſterpräſident Poincaré im April nach 
Cannes und Nizza begeben werde, wo aus 
Anlaß der Enthüllung der Denkmäler König 
Eduards und Königin Viktoria große Feſt⸗ 
lichkeiten geplant ſind. An den Feſtlichkeiten 
werden zwei engliſche Schiffsdiviſionen und 
ein franzöſiſches Geſchwader ſowie die Garni⸗ 
ſon von Nizza teilnehmen. 

Beendigung der Budgetberatung im 
franzöſiſchen Parlament. 
Die franzöſiſche Kammer und der Senat 


haben am Dienstag das Budget endgiltig an⸗ 
genommen. 


Frankreichs Niggerſoldaten. 
Nach einer Zeitungsmeldung hat ſich 
Oberſt de Mangin, von dem die Haupt⸗ 
anregung zur Vildung einer ſchwarzen Armee 
ausgegangen iſt, im Auftrage des Krliegs⸗ 
miniſters nach Dakkar begeben, um dort vier 
neue Bataillone von Senegalſchützen anzu⸗ 
werben, von denen eins für Algier und drei 
für Marokko beſtimmt ſind. In Senegambien 
ſollen Rekrutierungsbureaus errichtet werden, 


ebenſo gerecht⸗ 
wie ihre Angreifer ge⸗ 
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die je nach Bedarf weitere ſchwarze Truppen 
liefern können. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen. 
Aus Madrid wird gemeldet, die ſpaniſche 
Regierung hält die franzöſiſchen Vorſchläge 
für die Grenzberechtigung in der Südzone 
von Marokko für unannehmbar. 


Eine Drohnote an die kretiſche Regierung. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Kanea: Die Konſuln überreichten der Re. 
gierung von Kreta geſtern eine Note, in der 
mitgeteilt wird, daß die Mächte entſchloſſen 
ſeien, den Statusquo und die Kapitulation 
aufrecht zu erhalten. Wenn die kretiſche Re⸗ 
gierung dabei beharre, Deputierte zu der 
grichieſchen Kammer nach Athen zu entſenden 
oder wenn ſie muſelmaniſche Angeſtellte ent⸗ 
laſſen oder muſelmanen auch weiterhin miß⸗ 
handeln ſollte, würden die Mächte die Maß⸗ 
regeln ergreifen, die ſie für nötig hielten, um 
die Folgen abzuwenden, die das Vorgehen 
der Kreter ſonſt nach ſich ziehen müßte. 
Wenn ſich die Kreter nicht ſelbſt friedlich re⸗ 
gieren könnten, ohne den Frieden Europas 
zu gefährden, würden die Mächte einſchreiten 
in einer Art und Weiſe, die den Wünſchen 
der Kreter nicht entſprechen würde. Zufällig 
wurde die Note gerade geſtern überreicht, wo 
es infolge der Ermordung dreier Muſelma⸗ 
nen zwiſchen Muſelmanen und Gendarmen 
zu einem Zuſammenſtoß gekommen war. — 
Die britiſchen Kreuzer Lancaſter und Minerva 
ſind auf der Reede angekommen. 


Konflikt zwiſchen China und Holland. 

Reuters Bureau meldet aus Nanking vom 
Dienstag: Das republikaniſche Kabinett bes 
ſprach heute die ſchlechte Behandlung, die 
angeblich Chineſen vor kurzem durch holläu⸗ 
diſche Behörden auf Java zuteil geworden 
iſt. Nach amtlichen Meldungen wurden drei 
Chineſen getötet und Hunderte verhaftet und 
ohne irgendwelches Gerichtsverfahren gefan⸗ 
gen geſetzt, weil ſie die Abdankung des 
Throns gefeiert hätten. Dr. Sunyatſen hat 
ſich mit Muanſchikai in Verbindung geſetzt 
und man glaubt, daß energiſche Maßnahmen 
ergriffen werden ſollen. Das Kabinett ſoll 
ſogar die ſofortige Aufhebung des Vertrages 
mit Holland und die Abberufung des hollän⸗ 
diſchen Geſandten erwägen. Es herrſcht große 


„Erregung. — Eine chineſiſche Zeitung in San 


Francisco hat von dem Privatſekretär Dr. 
Sunyatjens eine Depeſche erhalten, in der es 
heißt, die chineſiſchen Kriegsſchiffe würden 
Batavia bombardieren, wenn Holland keine 
Entſchädigung für die Tötung der Chineſen 
durch die holländiſchen Soldaten in Soera⸗ 


baja zahle. 
Marokko. 

Der Miniſterpräſident brachte am Diens⸗ 
tag in der franzöſiſchen Kammer die ange⸗ 
kündigte Kreditforderung von 50 000 Francs 
für die Miſſion des Geſandten Regnault ein, 
der in Fes im Einvernehmen mit dem Sultan 
das franzöſiſche Protektorat in Marokko ein⸗ 
richten ſoll. In der Begründung heißt es 
unter anderem, daß der Kredit für die Aus⸗ 
rüſtung einer Karawane mit Ehren⸗ und 
Schutzeskorte beſtimmt ſei. 


Das nordamerikaniſche Flottenprogramm. 

Der amerikaniſche Marineſekretär Meyer 
trat in der letzten Sitzung des Flottenaus⸗ 
ſchuſſes des Repräſentantenhauſes energiſch 
für die Fortſetzung des Schlachtſchiffrogramms 
ein, das zwei neue Schlachtſchiffe jährlich 
vorſieht. i 
die Vereinigten Staaten im Jahre 1917 
lediglich die vierte Flottenmacht der Welt ſein, 


während ſie bei nur einem neuen Schlacht⸗ 


ſchiff jährlich an die fünfte Stelle rücken 
würden, mit Japan an der dritten Stelle. 
Ferner forderte der Sekretär die Bewilligung 
von einer Million Dollar, um ein über die 
ganze Erde reichendes Telefunkenſyſtem zu 
errichten und den amerikaniſchen Schlacht⸗ 
ſchiffen zu ermöglichen, überall in ſtändiger 
Verbindung miteinander zu bleiben. 


Die Revolution in Mexiko. 

Nach einem Telegramm aus El Paſo be⸗ 
gannen die Aufſtändiſchen die Beſchießung 
von Juarez Dienstag vormittags um 
zehn Uhr. Der mexikaniſche Konſul in El 
Paſo erklärte, um einer Verletzung amerikani⸗ 
ſcher Rechte vorzubeugen, habe die Beſatzung 
von Juarez Befehl erhalten, keinen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und die Stadt den Auf⸗ 
ſtändiſchen zu übergeben. Die Verteidiger 
der Stadt haben das Feuer nach wenigen 
Gewehrſalven eingeſtellt. 


Portugal behält ſeine Kolonien. 

In der Deputiertenkammer er⸗ 
klärte am Montag der portugieſiſche Juſtiz⸗ 
miniſter in Beantwortung einer Juterpellation, 
daß nie ein Miniſterium der Republik daran 
gedacht habe, irgend eine portugieſiſche Kolonie 
zu veräußern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1912. 
Az Se. Majeftät der Kaiſer beſuchte 
Dienstag Vormittag wiederum den Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg und nahm dann 


Nach dieſem Programm würden 


im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinetts Freiherrn v. Lyncker ente 
gegen. : 

— Der Berliner Hof hat für den am 
Sonntag Abend im Alter von fait 60 Jahren 
verſtorbenen Großherzog Wilhelm 
von Luxemburg zehntägige Trauer, bis 
einſchl. 6. März, angelegt. 

— Zur Abendtafel beim Kaiſer im könig⸗ 
lichen Schloß waren geladen am Sonnabend 
den 24. Februar Staatsſekretär des Reichs» 
amts des Innern, Delbrück, und Handels⸗ 
miniſter Syoow; am Sonntag den 25. Februar 
Miniſterialdirektor Dr. Schmidt vom Kultus⸗ 
miniſterium und Profeſſor Erich Schmidt; 
geſtern Abend Kultusminiſter v. Trott zu 
Solz, Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
v. Breitenbach und Chef des Generalſtabes 
General⸗Adjutant v. Moltke. 

— Das königliche Steatsminifterium trat 
heute zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Reichsbank ſchlägt für das Ge⸗ 
ſchäſtsjſahr 1911 eine Dividende von 5.86 
Proz. (6.46 Proz. i. V.) vor. 

— In der heute im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale ſtattgehabten Verbandsverſamm⸗ 
lung des Zweckverbandes Groß-Berlin wurde 
in engerer Wahl der Berliner Stadtkämmerer 
Dr. Steiniger mit 56 Stimmen gegen 45 
Stimmen, die auf den Oberbürgermeiſter 
Voigt⸗Barmen fielen, zum Direktor des Zweck⸗ 
verbandes Groß Berlin gewählt. Im erſten 
Wahlgange erhielten Stadtkämmerer Dr. 
Steimger 43 Stimmen, Oberbürgermeiſter 
Voigt⸗Barmen 38, Bürgermeiſter Reicke 19 
und praktiſcher Arzt Dr. Bernſtein⸗Charlotten⸗ 
burg eine Stimme. 

Frankfurt a. O., 27. Februar. Bei der 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Arnswalde⸗ 
Friedeberg (Frankfurt a. O. 1) wurden 237 
Stimmen abgegeben, die alle auf Gouverneur 
a. D. v. Schuckmann (Deutſchkonſ.) entfielen. 
Dieſer iſt ſomit gewählt. 


Parlamentariſches. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurde bei der Beratung des 
Etats des Finanzminiſteriums zu Titel 2 des 
Extraordinariums, (Erwerb und Erſchließung 
des Umwallungsgeländes der Stadt Poſen) 
regierungsſeitig' erklärt, daß von dem ca. 
90 Hektar umfaſſenden Gelände noch ca. 34 
Hektar keine Verwendung gefunden hätten. 
Die Frage des polniſchen Vertreters, ob 
Terrains auch an Polen verkauft würden, be⸗ 
antwortete der Regierungskommiſſar mit 
Nein. Bei Titel 7, Weitere Raten an 
Grunderwerbskoſten für den Neubau eines 
Opernhauſes in Berlin, teilt der Miniſter 
mit, daß die Verhandlungen mit der Stadt 
Berlin über den Ankauf des alten Opern⸗ 
hauſes bisher zu keinem Ergebnis geführt 
haben. Die Stadt Berlin wolle den Ankauf 
mit anderweitigen Forderungen, die mit dem 
Erwerb des alten Opernhauſes nicht in Ver⸗ 
bindung ſtehen, verknüpfen, die Regierung 
wollte dieſe Forderung aber nicht bewilligen 
und es werde ſeitens des Fiskus eine ander⸗ 
weitige Verwertung des alten Opernhauſes 
geplant. g 


) Arbeiterbewegung. 
Die engliſche Kohlenkriſis. 

Weitere 32 000 Ber gt eute von Mittelengland 
haben am Dienstag die Arbeit niedergelegt 
entgegen der Aufforderung ihrer Führer, die Arbeit 
is zum Ende des Monats fortzuſetzen. Am Diens⸗ 
tag Nachmittag verſammelten ſich die Vertreter der 
Bergwerksbeſitzer im Auswärtigen Amt zu London. 
Die gemeinſame Verſammlung der Vertreter der 
Arbeitgeber, der Arbeiter und der Regierung war 
auf 6 Uhr abends angeſetzt. Eine große Volksmenge 
beobachtete in Downingſtreet die Ankunft und die 
Abfahrt der Teilnehmer an der Konferenz. — Wie 
das Reuterſche Bureau meldet, wird in az 
Kreiſen erklärt, daß auf der Baſis gegenjeiti er 
geſtändniſſe in der Streitfrage im Kohlenbergbau 
eine Verſtändigung zuſtande kommen werde. 


Ausland. 


London, 26. Februar. Entgegen der 
Meldung über einen ſchweren Jagdunfall des 
Herzogs Arthur von Connaught erfährt das 
Reuterſche Bureau, daß der Herzog bei der 
Jagd vom Pferd geſtürzt ſei, aber keine 
ernſteren Verletzungen erlitten habe, ſo daß 
er ſeinen militäriſchen Dienſt nicht zu unter⸗ 
brechen braucht. 


Der italieniſch⸗fürkiſche Krieg 


Die Pforte hat ihre auswärtigen Botſchafter 
beauftragt, den Mächten kategoriſch zu erklären, daß 
eine Verſtändigung für den Frieden auf der 
Grundlage der italieniſchen Anneri- 
onsdekrets unmöglich ſei. Am Montag früh 
erſchien ein italieniſches Kriegsſchiff vor Merſina 
und entſandte ein Boot, um die Papiere eines 
deutſchen Dampfers im Hafen zu unters 
ſuchen. Alsdann entfernte ſich das Kriegsſchiff 
wieder. 

Wie offiziöos aus Paris gemeldet wird, hat 
Miniſterpräſident Poincaré den Botſchafter Barröre 
beauftragt, mit dem italieniſchen Miniſter des 
Außeren den Zwiſchenfall von Beirut zu erörtern 


U⸗ 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 27. Februar. (Einen Familienabend) 
veranſtaltete die hieſige Fortbildungsſchule und ey. 
Volksſchule. Gebolen wurden Deklamationen, Geſänge, 
ein Lichtbildervortrag über die deutſchen Kolonien und 
zwei Dialogſzenen von Schülern dargeſtellt, die großen 
Beifall bei dem zahlreich erſchienenen Publikum fanden. 

E Schwetz, 27. Februar. (Diebſtahl.) Geſtern Vor⸗ 
mittag ließ die Hausbeſitzerin Straſchewski zwei ſelbſt 
gemäſtete Schweine ſchlachten und hatte nachmittags 
bereits ein halbes Schwein bis auf den Kopf verkauft. 
In der Nacht ſtahlen ihr aber Diebe die übrigen 1½ 
fen der Frau nur einen halben Schweinskopf 
laſſend. 

* Kreis Schwetz, 27. Februar. (Beſitzwechſel.) Bes 
ſitzer Hugo Brüſchke in Chriſtfelde, früher in Scharnau, 
Kreis Thorn, verkaufte ſein 155 Morgen großes Grund» 
ſtück mit vollem Inventar für den Preis von 90 000 
Mark an die Kreisbank Schwetz. 

* Stralkowo, 28. Februar. (Beſitzwechlel. Bar 
tronillenritt.) Der Kaufmann Malczynski hat fein Biers 
verlag⸗Geſchäft an den Kaufmann Dyszak für 11000 
Mark verkauft. Malczynski hat in Boriykowo die 
Maciejewski'ſche Gaſtwiriſchaft käuflich erworben. — 
5 Offiziere und 10 Mann vom Regiment Königsjäger 
zu Pferde aus Poſen unternahmen heute einen Pa⸗ 
trouillemilt an die ruſſiſche Grenze. Dieſelben find jeit 
geſtern hier einquartiert. 

Neuſtettin, 25. Februar. (Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung) veſchloß, das hieſige Gaswerk anzukaufen 
und auf Rechnung der Stadt weiterzuführen. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 28. Februar 1912. 

— (Majoratsherr von Wolff F.) 
Herr ajoratsbeſitzer Arthur von Wolff auf 
Wolffserbe, Kreis Thorn, iſt in der vergangenen 
Nacht 2 Uhr im Alter von 74 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene entſtammte einer Familie, die ſeit 
1792 im Landkreiſe Thorn begütert war. Der Groß⸗ 
vater des Verſtorbenen, Amtsrat Samuel Friedrich 
Wolff, der, vorher Pächter der geſamten Kämmerei⸗ 
güter der Stadt Thorn, 1792 die Krongüter Gro⸗ 
nowo mit Gronowko, die in früherer Zeit vorüber⸗ 
gehend auch zum Kämmereibeſitz der Stadt gehörten, 
erwarb, war mit einer geborenen Weeſe vermählt, 
der Vater mit einer geborenen Neaus, Tochter der 
Beſitzerin des Gutes Oſtrowitt (im Kreiſe Löbau, 
jetzt im Beſitz der Familie von Blücher). In den 
Adelſtand wurde die Familie im Jahre 1861 er⸗ 
hoben. Von ſeinem Vater, Hauptmann a. D. Ernſt 
von Wolff, der 1827 den Beſitz antrat, übernahm 
der Verſtorbene im Jahre 1885 das etwa 4600 Mor⸗ 
gen große Rittergut Gronowo, ein Beſitztum, das 
zuſammen mit dem 1400 Morgen großen Gute Gro⸗ 
nowko im Jahre 1902 in ein Majorat umgewandelt 
wurde, aus Anlaß deſſen der Verſtorbene die 
Summe von 6000 Mark ſtiftete zur Verbeſſerung 
des deutſchen Büchereiweſens im Landkreiſe Thorn 
1903). Im Jahre 1909 wurden die aus polniſcher 

eit ſtammenden Namen der beiden Güter abge⸗ 
ändert in Wolffserbe und Klein Grunau, im Hin⸗ 
blick, a die Begüterung in der Ordenszeit ſchon 
den deutſchen Namen Grunau führte. Das Majorat 
weiſt auf einen Waldbeſtand von etwa 1500 
Morgen, an induſtriellen Anlagen eine Ziegelei 
eine Brennerei und eine Waſſermühle. Offentli 
iſt der Verſtorbene, namentlich in den letzten Jahr⸗ 
zehnten, ſelten hervorgetreten, doch, gehörte er dem 
Kreistag von 1886 bis 1906 als Mitglied an. Seit 
längerer Zeit zwang ihn ein Ohrenleiden und die 
Gebrechlichkeit des Alters, ſich ganz aus der Offent⸗ 
lichkeit zurückzuziehen, in die er, zu ſeinem tiefen 
Verdruß, noch einmal durch einen aus agitatoriſchen 
Gründen gegen ihn gerichteten unberechtigten häß⸗ 
lichen Angriff gezerrt wurde. Da der Ver⸗ 
ſtorbene unvermählt geblieben, 1 geht das Majorat 
auf ſeinen Neffen, Herrn Ernſt von Wolff, Ober⸗ 
leutnant der Landwehr⸗Kavallerie, der bisher das 
zum Majorat gehörige Gut Klein Grunau ver⸗ 
waltete, über, welcher mit Clariſſa Freiin von 
Puttkamer, Linie Heinrichsdorf, vermählt tt; 
der Ehe ſind zwei Söhne entſproſſen. — Die Bei⸗ 
ſetzung des lischer Alan der allezeit ſich als ein 
treuer, patriotiſcher Mann erwieſen und oft im 
Stillen Hilfe da gewährte, wo ſie von ihm nach⸗ 
ſucht würde und nötig war, findet im Erb⸗ 
begräbnis der Familie von Wolff, im Walde von 
Wolffserbe gelegen, am Sonntag den 3. März, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſtatt. 

— (Perſonalien.) Der bisherige Bankkaſſierer 
Luchterhand in Schwetz iſt zum Bankvorſtand ernannt 
worden. 

— (Weſtpr. Provinziallehrer verein.) 
Am Sonnabend fand in Danzig eine Geſamtvor⸗ 
ſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins 
ſtatt, die ſich hauptſächlich mit der Vorbereitung der am 
9. April in Tuchel ſtaltfindenden Vertreterverſammlung 
beſchäftigte. Aus der Wilhelm Auguſta Viktoria⸗Stiſ⸗ 
tung würden au 12 hilisbedürftige Lehrertöchter Unter» 
ſtützungen in Höhe von 20 bis 30 Mark bewilligt. Es 
wurden ſchließlich noch die Verbandsthemen feſtgeſetzt 
und einige innere Angelegenheiten erörtert. 

— (Die Abiturienten des ev. Lehrer⸗ 
ſeminars Thorn) gaben geſtern in den Sälen des 
Artushofs einen Abſchiedsball, der mäßig beſucht war. 
Bei der Kaffeetafel widmete der älteſte Abitmient den 
Lehrern und der Thorner Bürgerſchaft eine Abſchleds⸗ 
rede, mit dem Verſprechen, die ſchönen in Thoin ver⸗ 
lebten Stunden nicht zu vergeſſen. Die Muſik fpielte 
„Morgen muß ich fort von hier“. Hierauf ergriff Herr 
Oberlehrer Koeppen das Wort. Anknüpfend an den 
Spruch . „Einſt iſt das Leben, heiler iſt die Kunſt“ 
warf er einen Rückblick auf die Seminarzeit, mahnte zu 
fernerem Streben und gedachte auch der Gegenwart in 
humorvoller Weiſe. Nedner ſchloß mit einem Hoch auf 
de jungen Lehrer, ihnen allen eine gute Zukunft wüne 
ſchend. 

— GBerbeſſerung des Kaffees.) Wie 
ein Arzt bemerkt, trifft das Sprichwort, daß über den 
Geſchmack nicht zu ſtreiten, nicht durchweg zu: der 
Duft einer Habanazigarre oder türkiſchen Zigareite, 
guter Wein und — Kaffee ſind allen Menſchen und 
jelbſt manchen Tieren gleich angenehm. Nur müſſen 
dieſe Genußmittel von manchen gemieden werden, weil 
fie unter Umftänden ſchädlich wirken. Schon längſt hat 
man zu erforſchen geſucht, was eigentlich die ſchädliche 
Wirkung des Kaffees verurſacht, und neuerdings hat 
die Anſicht Geltung erlangt, daß nicht das Coffein der 
ſchädliche Stoff ſein kann, da Tee und Kakao mehr 
Coffein enthalten als Kaffee, dle ſchädliche Wirkung 
vielmehr durch gewiſſe Produkte hervorgerufen wird, 
die ſich beim Röſten bilden. Man bat daher dieſen fein 
Augenmerk zugewandt und hat, um dieſe Röſtprodukie 
zu verhindern, eine Maſchine gebaut, durch welche die 
Kaffeebohnen vor dem Röſten einer gründlichen Reinigung 
unterzogen werden. Dies iſt die Thum ⸗Maſchine. 


und ihn auf die Folgen hinzuweiſen, welche dieſer Sie beieht in der Hauptsache in einer Trommel mit 


im Hinblick auf die franzöſiſchen Staatsangehörigen 
und Schutzbefohlenen haben könnte. a 


| 


einem Bürſtenwerk, die, mit heißem Waſſer und Kaffee⸗ 
bohnen gefüllt, tüchtig umgeſchwenkt wird, wobei die 
Bürſten vollenden, was das heiße Waſſer begonnen. 


Es iſt erſtaunlich, wie viel Schmutz das dann abge⸗ 
laſſene Waſſer enthält; man könnte die Abwäller ſelbſt 
ſchon für Kaffee nehmen! Die Bohnen werden, ogne 
von dem höchſlens auf 50 Grad C. erhitzten Waſſer 
ſchon angegriffen zu werden oder Aroma zu verlieren, 
von allem anheftenden Schmutz befreit, der früher beim 
Röſten in die Bohne eingebrannt wurde und, wie man 
annimmt, die ſchädliche Wirkung verurſachte. Wie 
ſchon früher mit Einführung des modernen Röſtapparats 
iſt auch mit Anſchaffung der Thum⸗Maſchine die Firma 
Karl Matthes in Thorn vorangegangen und hat zur⸗ 
zeit auch im Schaufenſter der Handlung, Seglerſtraße, 
ein Gefäß mit Abwälfern der Kaffeewäſche ausgeſtellt, 
deren ſchmutzigbraune Farbe die Vorzüge des Thum⸗ 
Verfahrens vor Angen führt. Es heißt auch hier: 
Prüſet alles und behaltet das beſte! 

— (Deutſche Kolontalgeſellſchaft, 
Abteilung Thorn.) Am Freitag den 8. März 
hält im großen Saal des Artushofes Herr Major 
Immanuel einen Vortrag über „Der heutige Kolonial⸗ 
befig der Mächte in Afrika“. Eine Reihe guter Licht⸗ 
bilder wird die Ausführungen des Redners unter⸗ 
ſtützen, der ſich bereits als Militärſchriftſteller einen 
Namen gemacht und kürzlich einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über „Die nationale und fitte 
liche Bedeutung der deutſchen Jugendorganiſation“ vor 
der Thorner Jugendwehr gehalten hat. Der Eintritt 
ſt frei. 

— (Mozart⸗Verein Thorn.) Der Mo⸗ 
zart⸗Verein veranſtaltete geſtern Abend im großen 
Saal des u ein Konzert vor einer zahl⸗ 


— 


reichen geladenen Zuhörerſchaft. Der Dirigent Herr 
Seminar⸗ und Muſiklehrer Wewiorka hatte dies⸗ 
mal, man möchte jagen leider, auf Chorlieder, 


Duette uſw. verzichtet; ſtatt deſſen hatte das Pros 
ramm den Vorzug, die Hörer mit en größeren 
erken bekannt zu machen, dem p chickſalsliede 
von Brahms und „Walpurgisnacht“ von Mendels⸗ 
ſohn, zwei gediegenen Kompoſitionen, da auch Men⸗ 
delsſohn ſich in der Vertonung der Goetheſchen 
Ballade, beſonders im „Chor der Druiden und des 
Heidenvolkes“, ſich zu bedeutender Höhe erhebt. Die 
Klavierbegleitung hatten Frau Dr. Paszotta und 
Herr Steuerſekretär Ulbricht übernommen, die ſelbſt 
im „Schickſalliede“, wo es ſchwer zu entbehren 
wenigſtens im dritten Satz das Orcheſter ziemlich 
erſetzten. Als zweite Nummer eingelegt waren md 
Celloſoli, „Adagio“ von Bargiel und „Wiegenlied 
von Godart, die von Herrn Dr. Sackſofsky, von 
feiner Gattin am Klavier begleitet, mit prächti ent 
Ton und großer Innigkeit vorgetragen wurden, 
worauf noch eine Zugabe erfolgen mußte. An das 
Konzert ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein an. 
— (Einen Vortrag über die kirchliche 


Stellung der Baptiften) hält am Donners⸗ 


tag, abends 8½ Uhr, Herr Prediger Schewe aus 
Gelſenkirchen im Schützenhauſe. Referent, der im 
kirchenhiſtoriſchen Seminar bei Prof. Harnack feine 
Ausbildung empfangen hat, war in den letzten Jahren 
Dozent für Kirchengeſchichte am theologiſchen Seminar 
in Hamburg. Der Vortrag iſt nicht angreifend, ſondern 
verſöhnend gedacht. Alle religiös Jutereffierien find zu 
demſelben ergebenft eingeladen. 

— (Der einbeinige Radfahrer Enrico 
Toti), der mit einem Impreſatio, dem Düſſeldorfer 
Auguſt Lüke, am 1. Oktober eine Reiſe um die Welt 
von Rom aus über Frankreich angetreten hat, gedenkt 
morgen, Donnerstag, von Poſen in Thorn einzutreffen 
und im Schützenhaus Über die bisherige Reife zu ber 
richten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Don⸗ 
nerstag zum erſtenmale „Die Hugenotten“. Die Oper 
gehört zu den ſchwierigſten muſikaliſchen und ſzeniſchen 
Aufgaben der geſamten Opernliteratur. Unzählige 
Proben unter der perſönlichen Leitung des Herrn Di⸗ 
rektor Hugo Haßkerl und des Herrn Kapellmeiſters 
Fritſch waren noiwendig, um das Werk vorzubereiten. 
Die Träger der Hauptrollen ſind hier bereiis genannt. 
Herr Kapellmeiſter Fritſch und Herr Direktor Haßkerl 
bürgen für die exakte Einſtudierung und Wiedergabe 
des beſonders im muſikaliſchen Teil ſo ſchwierigen 
Werkes. Frellag, 1. März, folgt die Operettenpoſſe 
„Wenn die Bombe platzt“, deren melodiöſe Walzer 
und originelle Kouplets am letzten Sonntag ſtürmiſch 
da capo verlangt wurden. Sonnabend, 2. März, ges 
langt als volkstümliche Vorſtellung einmalig das Luſt⸗ 
ſpiel „Der Kaufmann von Venedig“ zur Aufführung. 
Das Luſtſpiel zeigt Shakeſpeare auf der Höhe feiner 
Kunſt. Das Werk des großen englichen Dichters iſt 
und bleibt auf allen beſſeren Bühnen Deutſchlands 
heimiſch. Sonntag nachmittags geht zum letztenmale 
der Schlager „Polniſche Wirtſchaft“ in Szene. 

— (Patent⸗Grudeofen.) Die Firma C. B. 
Dietrich u. Sohn hat geſtern und heute im kleinen 
Schützenhausſaal einen neuen Grudeherd in vollem Be⸗ 
triebe vorgeführt, der das Intereſſe der zahlreich erſchie⸗ 
nenen Damen in hohem Grade erregte. Wie in der 
Giude zu Großmutterszeit liefert die Hitze glühende 
Aſche, die aber in der modernen Grude bejonders zube⸗ 
reitet wird, indem zerſtoßener Braunkohlenkoks mit 
kalter Aſche gemiſcht und nach Übergießen mit Spiritus 
in Brand geſetzt wird; es braucht dann nur drei⸗ bis 
viermal täglich nachgeſchüttet zu werden, nachdem die 
überſchüſſige Aſche herausgeſchüttelt — was auf die ein⸗ 
fachſte und ſauberſte Weile geſchieht — und der Ofen 
bleibt Tag und Nacht in Belrieb, wenn man will, 
Jahre hindurch: „Da können die Dienſtmädchen eine 
halbe Stunde länger ſchlafen“, wie eine Dame äußerte, 
denn man findet früh heißes Waſſer ſchon vor. Man 
kunn in dem Oſen gleichzeitig kochen und braten, ferner 
auch backen, was geſtern vorgeführt wurde, indem 
Bouillon, Erbsſuppe, Schweinebraten mit Makkaroni, 
Entenbralen und Napfkuchen hergeſtellt und den An⸗ 
weſenden vorgeſetzt wurden, die ſich von der tadelloſen 
Beſchaffeuheit der Speilen überzeugen konnten. Der 
Ofen hat in halber Höhe eine Art Tiſchkaſten, in dem 
ſich die Feuerung befindet, darüber befinden ſich die 
Bralräume mit Hohlwänden, welche die heiße Luft des 
Herdes aufnehmen; die Zwiſchenhohlwand kann, zur 
Vergrößerung des Raums, nach oben verlegt werden, 
um dort Oberhitze zu geben. Die erzeugte Hitze er⸗ 
reicht über 200 Grad. Die Vorzüge des Ofens finds 
daß er ſehr begum zu heizen iſt — kein „Feueran- 
machen“ —, ſchnell Hitze erzeugt, gefahrlos und geruch 
los iſt, da der Koks enigaſt und entfettet ift, die Küche 
heizt, ohne läſtige Hitze zu entwickeln. Der Haupivor* 
zug beſteht aber darin, daß die Heizung ſehr billig il, 
indem der Koksverbrauch für drei Stunden nur 1 Pfg. 
koſtet. Dieſe Vorzüge eiklären es, daß bereits über 
15 000 dieſer Ofen abgeſetzt find, da die höheren Kosten 
der Beſchaffung — für einen größeren Dien 90—2 
Mark — duich die geringeren Koſten der Heizung, aan 
befonders aber durch die Bequemheit und Sauͤberke 
des Betriebs ausgeglichen wird. Auch Damen unferse 
Kreiſes, wie Frau Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenden 
haben bereits eine Beſtellung aufgegeben. Der Sie 
iſt für Intereſſenten im Geſchäft der Firma ©. 
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Die hoff⸗ 


ein zweiter 
ſelben 
Burſchkowski und Tharau die Tat unumwunden zu⸗ 
8 abe will ji 

haben. 


nachhauſe gegangen und wurde erſt von den beiden 
eingeholt 


die An und Artur Tharau wiederum einen Teil an 
ar wußten, daß die Sachen in rechtswidriger 
lerei n it Während Winter dies ohne weiteres 


acht 3 Af 2 
nehm aben. Er hatte aber bei ſeiner Ver⸗ 
geben, daß er wohl gewußt habe, die Sachen wären 
dalblen. Des verſuchten ſchweren Diebſtahls 


5 Mehlhandlung Mendelshauſen und L 


de 
ſchließlich fünf Einbruchdiebſtähle bei dem Mehl- 
er Simſon zur La i 
en mittelſt Dietri 
A die Zucker und Seife Apres zu haben. 


in it der Beſitzer nichts merken ſollte. Simſon gibt 
0 Warenſchaden auf 100 Mark an. Der Gerichts⸗ 
erkennt, faſt durchweg über die vom Staats⸗ 
Awalt beantragten Strafen hinausgehend, bei 
ſchkowski Bi 1.Monat Gefängnis, bei Max 
Aarau auf 1 Woche Gefängnis, bei Artur Tharau 
& 3. Wochen Gefängnis, bei Witkowski auf 3 Tage 
Jängnis, bei Winter auf 3 Wochen Gefängnis und 
ei Steinnagel auf 1 Monat 1 Woche Gefängnis. 
> (Selbſtmord.) Der Sergeant im Zußaitilleries 
ment Nr. 11, Reichelt, hat ſich heute Vormittag er» 
ſcoſſen. Der Beweggrund iſt noch unbekannt. 
— Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
deichnet heute 3 Arreſianten. ö ! 
— (Befunden) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— Zugelaufen) ift ein Foxterrier. Näheres im 
Voltzeiſekreiarlat, Zimmer 49. 
de, (Von der Welch ſe l.) Der Waſſerſtand 
er Weichſel bel Thorn betrug heute + 2,28 Meter, 
et iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geſtie gen. Bei 
3 walowice iſt der Strom von 3,79 Meter auf 
65 Meter gefallen. LE, 
de (Ei sg ang auf der Weichſel.) Die Eis⸗ 
ee der Weichſel bei Thorn hat ſich infolge des 
tters mit ſteigendem Waſſerſtande in ver⸗ 
ſangener Nacht in Bewegung geſetzt, und heute bot 
I den Anwohnern wieder das herrliche Schauſpiel, 
die gewaltigen erdfarbenen 1 auf denen 
17 Sm äſen, in der ganzen Breite des hochan⸗ 
Foa enen Stromes vorüberziehen zu ib. 
brocchalb Culm, von Kilometer 68, wo die Eis⸗ 
ver ihre nun 1 gewordene Arbeit, die ein 
alerer in kürzerer Zeit vollbracht, eingeſtellt 
notzen, bis Kilometer 60, land mittags das Eis 
ch, wird ſich aber ieht wohl ebenfalls in Be⸗ 
vodung geſetzt haben. Die Weichſel bei Thorn ift 
Mit 2,23 Meter geſtern auf 2,46 und bis heute 
Dag auf 3,30 Meter geſtiegen. 
Maunigfaltiges. 
˖ (Zug zuſammenſtoß in Ober⸗ 
15 leſien.) Nach einer Meldung aus Kat⸗ 
die wei t fuhr Dienstag vormittag 9½ Uhr 
e Lokomotibe eines beladenen fiskallſchen 
von malſpurzuges bei der Ausgangskreuzung 
Zawodzie in den hinteren Perron eines 
bahnen der elektriſchen Oberſchleſiſchen Klein⸗ 
Trin. Der Wagen wurde umgeworfen, die 
fo libreiter und Scheiben zertrümmert. Der 
ellige Materialſchaden ift gering. Bon den 
der weiblichen Inſaſſen wurde eine Frau an 
„Zand durch Glasſplitter leicht verletzt. 
Bold er Tod im Kino.) Ein tragiſcher 
togrdaung hat ſich in einem Berliner Kinema⸗ 
gel anhen⸗Theater in der Uckermarkſtraße ab⸗ 
5 a Die im Nebenhauſe wohnende Ehe⸗ 
B Wendland hatte mit ihrem Manne das 
N beſucht und brach während der Vor: 
holte > plötzlich leblos zuſammen. Man 
nur nachleunigſt den Arzt herbei, der aber 
getret och den infolge eines Herzſchlages ein⸗ 
enen Tod konſtatieren konnte. 
der Ma die Erkrankungen in 
dann würde Alg ber ſchule zu Pots 
mando tenstag vormittag vom Kom⸗ 
Nachricht an Unteroffizierfhule nachfolgende 
finden en Die Belferung im Be- 
ſchreitet 17 5 erkrantten Unteroffizierſchüler 


Mutter des Mädchens, die 
Schultheiß. 


(Die 


hard befunden haben ſoll. 
Wettin in ein 


welches in ein deutſches Veteranen⸗ 
Kriegerheim verwandelt werden ſoll, 


— WG 


jährige Erfahrung zurückblicken. Dr. 


ſtudierte aber dann die Rechte und trat nach 
Vollendung ſeiner Studien beim Amtsgericht 
in Rixdorf ein. Im Jahre 1893 verließ der 
junge Juriſt die Gerichtskarriere und trat zur 
Verwaltungslaufbahn über. Er war dann 
bei der Regierung in Potsdam und im Land⸗ 
ratsamt des Kreiſes Teltow, bei der Regie⸗ 
rung in Magdeburg und dem Oberpräſidium 
in Potsdam tätig. In den Jahren 1901—1904 
gehörte Steiniger dem Finanzminiſterium 
an. Als Regierungsrat wurde er dann zum 
Oberpräſidenten für Schleſien verſetzt. Von 
dort aus berief ihn im Jahre 1905 die Stadt 
Berlin auf den Poſten des Kämmerers. Als 
ſolcher hat Dr. Steiniger faſt ſieben Jahre 
lang die Finanzverwaltung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt geleitet und ſehr verdienſtlich für die 
Entwicklung Berlins gewirkt. Von nun ab 
wird er ſeine Erfahrung im Dienſte des im 
Zweckverbande vereinigten Großberlin ver⸗ 
werten können. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Lohnbewegung auf den Schichauwerken. 

Danzig, 27. Februar. Die neuen For⸗ 
derungen der Arbeiter auf der Schichauwerft 
in Danzig, die heute durch den Ausſchuß von 
rund 1500 organiſierten Arbeitern der Werft, 
die der chriſtlich⸗gewerkſchaftlichen, der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen und der polniſchen Organiſation 
anggehören der Werftleitung überreicht 
wurden, umfaſſen Lohnerhöhungen, Regelung 
der Akkordpreiſe, Verkürzung der Arbeitszeit, 
Schaffung von Einſtellungslöhnen uſw. Die 
Werftleitung, die in Danzig Oberingenieur 
Carlſon, der Schwiegerſohn des Geheimrats 
Zieſe, des Beſitzers der Schichauwerke in Dan⸗ 
zig und Elbing, vertritt, ließ die schriftliche 
Eingabe uneröffnet zurügfreihen. Das be⸗ 
deutet, daß, wie im Vo af, Geheimrat Zieſe 
ſich unter keinen Umſtänden zu irgendwelchen 


Zugeſtändniſſen zwingen laſſen will. Mehrere 


Arbeiterverſammlungen ſollen ſofort einberu⸗ 
fen werden. Auf der Danziger Werft fon 
gerade einer Panzer zur Ablieferung gelan⸗ 
gen, ein anderer ſtht zum Stapellauf bereit. 
Die Wahl des Neichstagspräſidiums. 
Berlin, 28. Februar. Der Senioren⸗ 
konvent des Reichstages beſchloß, die Wahl 
des Reichstagspräſidiums am Freitag, den 
8. März, ſtattfinden zu laſſen. 8 


(Die Tateines Eiferſüchtigen.) 
Montag abend verletzte in Kaſſel der 29 jäh⸗ 
rige Bäckergeſelle Habicht ſeine Braut durch 
zwei Schüſſe lebensgefährlich und erſchoß die 
Auſwärterin 
Dann ſprang der Täter aus 
dem vierten Stock in den Hof hinab, wo er 
mit zerſchmetterten Gliedern liegen blieb. Er 
ſtarb auf dem Wege nach dem Krankenhaus. 

Das Motiv der Tat iſt Eiferſucht. 
3 Jagd auf die Zigeuner.) 
Zur Verfolgung dor Zigeuner, die verdächtig 
ſind, den Förſter Romanus bei Fulda er⸗ 
mordet zu haben, ſind am Sonnabend und 
Sonntag zwei Offiziere und achtzig Mann 
des Marburger Jägerbataillons abgegangen. 
Nach der Meldung eines Berliner Blattes 
ſoll im Walde bei Wipperode eine Bande 
entdeckt worden ſein, bei der ſich auch der 
ſeit langen wegen Ermordung des Förſters 
Romanus in Nieſſig geſuchte Zigeuner Rein⸗ 


(Umwandlung des Schloſſes 
Veteranenheim.) 
Nachdem zum Umbau des Schloſſes Wettin, 
und 
von 


einigen Gönnern jetzt insgeſamt 200 00 0 Mk. 
geſtiftet worden ſind, wird die Einweihung 
des Veteranenheims gelegentlich des dies⸗ 
jährigen Kaiſermanövers in Gegenwart des 
Raifers, ſowie des zukünftigen Protektors, 
des Königs von Sachſen, ſtattfinden. 


8 7 pr = 1 
Der erſte Verbandsdirektor von Großberlin 
Regierungsrat Dr. Steiniger kann auf dem ſetz 
Gebiet der Kommunalpolitik auf eine lang⸗ 
Stei⸗ 
niger ſtammt nicht aus Berlin, ſondern wurde 
im Jahre 1864 zu Nosbach in der Rheinpro⸗ 
vinz geboren. Er ſollte erſt Theologe werden, 


Streik in der Herrenkonfektion. 

Frankfurt a. M., 27. Februar. Die 
Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern in der Herrenkonfektion 
ſind der „Voſſ. Ztg.“ zufolge an den unerfüll⸗ 
baren Forderungen der letzten geſcheitert, und 
in Berlin ſowie in 32 anderen Städten ſteht 
eine Arbeitsniederlegung bevor. 

Vier Kinder erſtickt. 

Anhalt, 28. Februar. Die Frau eines 
Arbeiters hüngte in ihrer verſchloſſenen Woh⸗ 
nung am eiſernen Ofen Tücher auf, die in 
Brand gerieten. Als die Frau von einem 
Ausgang zurückkehrte, fand ſie 4 Kinder im 
Alter von ½—56 Jahren erſtickt vor. 2 Kinder 
im Alter von 7—8 Jahren find ſchwer er⸗ 
krankt und wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

Maßnahmen der kretiſchen Schutzmächte. 

Paris, 28. Jebruar. Wie von den 
Blättern berichtet wird, findet gegenwärtig 
wegen der auf Kreta herrſchenden Gärung 
zwiſchen den kreziſchen Schutzmachen 
ein Gedankenaustauſch über eine Verſtärkung 
der Marineſtreitkräfte auf den kretiſchen Ge⸗ 
wäſſern ſtatt. Der „Matin“ will willen, die 
franzöſiſche Negierung habe beſchloſſen, außer 
dem Kreuzer „Edgar Quinet“ noch zwei Kreu⸗ 
zer nach Kreta zu entſenden, um im Bedarfs⸗ 
falle Truppen zu landen, und England werde 
gleichfalls mehrere Schiffe nach Kreta ſchicken. 
Der Miniſterpräſident erſuchte Rußland, das⸗ 
ſelbe zu tun. . 

Vor der Entſcheidung. 

London, 28. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung eines Morgenblattes kündigte der Pre⸗ 
mierminiſter in ſeiner geſtrigen Beſprechung 
mit den Bergleuten an, daß die Regierung 
bereit ſei, wenn es die Umſtände erforderten, 
mit einem beſtimmten Plane hervorzutreten. 
Der Inhalt dieſes Planes iſt ſpäter den Ver⸗ 
tretern der Arbeitgeber und der Arbeiter be⸗ 
kannt gesehen, aber nicht veröffentlicht 
worden. 2 
Familienzuwachs im ſchwediſchen Königshauſe. 

Stockholm, 28. Februar. Die Kron⸗ 
prinzeſſin iſt heute früh von einem Prinzen 
entbunden worden. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Soms, 28. Februar. Geſtern beſetzten 
die Italier die Höhe Engheb und trieben die 
Türken und Araber nach lebhaftem Kampfe, 
der bis zum Abend fortgeſetzt wurde, zurück. 
Der Feind hatte ſchwere Verluſte. Unter den 
Gefallenen befinden ſich ein türkiſcher Haupt⸗ 
mann und ein arabiſcher Scheich. Die Italie⸗ 
ner hatten 11 Tote und 82 Verwundete. Die 
Höhe Engheb bleibt von den Italienern be⸗ 

t. 4 


Verhaftung eines Deutſchen. 
Beirut, 27. Februar. Ein Deutſcher, 
namens Franz, Direktor einer ottomaniſchen 
Glasfabrik in Damaskus, verwundete augen⸗ 
ſcheinlich in der Notwehr einen Eingeborenen 
tödlich. Er iſt deshalb ins hieſige Konſulats⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. 

Aus der jüngſten Nepublik. 

Peking, 28. Februar. Die Delegierten 
aus Nanking begaben ſich geſtern Nachmittag 
zu Juanſchikai, überreichten ihm die Urkunde 
über ſeine Ernennung zum proviſoriſchen 
Präſidenten der chineſiſchen Republik und for⸗ 
derten ihn auf, zur Eidesleiſtung nach Nan⸗ 
king zu kommen. Juanſchikai nahm das Amt 
an und verpflichtete ſich, zur feierlichen Amts⸗ 
einführung nach Nanking zu kommen, wenn 
die Amſtände ſeine Abreiſe erlauben würden. 


Beendigung des Eiſenbahnerſtreiks in Argen⸗ 3 


tinien. 

Buenos Aires, 27. Februar. Der 
Eiſenbahnerſtreik iſt durch Verſtändigung der 
„ mit dem Maſchinenperſonal 

endet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 28 Februar 1912, 
Welter: Regen. : 

Für Getreide, Hülrenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Fattorei-PBropifion 
ufamemäßig vom Käufer an den Verkällfer vergütet, 

Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. : 
Regulierungs-Breis 205 Mt. 
per April — Mai 2071. Mk. bez. 
per Mai— Juni 200 Mk. bez. 
per September — Oktober 197 Mk. bez. 
hochbunt 7.7—783 Gr. 203 Mk. bez. 
bunt 734—777 Gr. 192—201 Mk. bez. 
rot 753 Gr. 196 Mk. bez. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 180 Mk. bez. 
Regulierungspreis 181 Mi. 
per April — Mai 184—183 Mk. bez. 
per Mai—Juni 186—185 Ak. bez. 
per September — Oktober 168 Br. 187 Gd. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 15.57 ½ Mk. inkl. St. 
8. 


Bromberg, 27. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weſßer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezügfrei, 292 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter mind 
130 Pfd holl wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen ung, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 183 Mk., 
geringere Qualitäten unſer Noll. — Gerſte zu Mülerei⸗ 

wecken 176— 180 Mk., Brauware 190—198 Mk, feinſte über 
otiz. — Zuttererbſen 174— 180 Mk. — Kochware ohne 


Handel. — Hafer 181—188 Mk., zum Konſum 190—196 Mk. 


— Die Preiſe verflehen ſich loro Bromberg. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 28. Sede. Gebr. 


Oſterreichiſche Vanknolen 84,95 84,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,20 216,30 
Wechſel auf Warſchaun — — 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % .. „ 90,90 91,— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 81,80 82.— 
Preußiſche Konſols 3½ % 2... 90,80 9,— 
Preußische Konſols 3% „„ 81,80 | 82,.— 
Thorner Stadlanleihe 4% „9990 99,90 
Thorner Stadtanleide 3½ % „„ —— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . „ 9920 99,10 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,59 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. 11. 850 | 79,50 
Poſener Pfandbriefe 4% . „ „5102,20 102,10 
Numänifhe Rente von 1894 4% 92,10 92,.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 90,75 91, 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 94. | 93,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 192,50 191,20 
Deutſche Bank⸗A klin 262,25 | 252, — 
Diskonto-fommandit-Anieile. „. ...| 180— | 189,60 
Norddeulſche Kreditanſt⸗Aklkien . 120,75 —, 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. ) 126,— 
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Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaft 


Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 223,75 223, 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . „ „| 191,50 | 191,50 
Raurahütle-Atiien. - - . . „„ sı 125,302] 375,80 
Weizen loko in Newyorl, © oe a 0.» 103%, | 105% 
75 ff . 213,25 | 214,75 
„% ir 214,50 | 215,25 
„Sep als. zeit —— 202.— 
Roggen Mai „ 192,— 194,50 
A .ı 191,— | 193,25 
„ Spende!? 176,— | 177,25 


Bankdlskont 5%, Lombardzinsfuß 60%, Rrivatdisfont 4½ %. 


Die Berliner Bör ſe verkehrte in ſeſter Haltung. Auf 
den meiſten Gebieten fanden Meinungs⸗ und Deckungskäufe 
ſtatt, wodurch ſich daß geſamte Kursniveau prozentweiſe er⸗ 
höhte. Trotzdem der Privatdistont um dis Prozent anzog, 
konnte ſich allgemeine Tendenz bis zum Schluß erhalten. 

Danzig, 28. Februar. (Getreidemarlt.) Zufuhr am 
Legelor 32 mländiſche, 40 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 230 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen. 

Königsberg, 28. Februar. (Getreſdemarkt.) Zufuhr 
87 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 1 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
m 52 Berlin, 28. Februar 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 306 Rinder, darunter 146 Bullen, 
24 Ochſen, 136 Kühe und Färſen, 2383 Kälber, 1788 Schafe, 
16 673 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


Lebend. Schlacht⸗ 
gewicht gewicht. 


Kälber: | 
a) Doppellender feiner Maft . . 80—1001114—143 
b) feinſte Daft (Vollmilchmaſt) und befte 0 
Sagal? ee 58—63 | 97—105 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 52—56 | 87—93 
d) geringe Saugkälber 34—43 62—68 
af e: | 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 37—42 74—84 
b) müßt Fe ha ER: 80 34—36 68—72 
e) mäßig genährte Hammel un afe 
ahh) uber 25—35 56—72 
d) Marſchſchaſe und Niederungsſchafe —— — 
ch weine: 2 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 52—53 | 65—66 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2!/, ZItr. Lebendgew.] 52—53 ! 65—66 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 2 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 50—52 | 63—65 
d) fleiſchige Schweiͥne 9—51 | 61-64 
e) gering entwidelte Schweine .} 48-50 | 60—82 
nnr; 8 44—46 55—58 


Bom Rinderauftrieb blieb nichts übrig, Kälberhandel ruhig, 
Schafe fanden Abſaß, Schweinemarkt glatt geräumt. 


Magdeburg, 27. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 13,50 13,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 27.50 — 27,75. Kryſtallzucker I mit Sack 27,75. 
Gem. Raffinade mit Sack 27,25— 27,30. Gem. Melis I mit 
Sack 20,75— 27,00. Stimmung: ruhig. 


Bein rg, 27. Februar. Nüvol ruhig, verzuilt 85,00. 
Kaffee ſtetig. Umſagg —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800° Tofulilos, ——. Weller: aufklärend. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. Februar 1912. 


— EI 2 2 
Name 22 3 2 8 8 8 Wilterungs- 
der Beobach-] 8 5 8 8 Weller 8 20 8 der ken 
jon 8 8 = 58 |; 
tungsſtation 0 1 24 Stunden 
Borkum 763,1 WS Wibedek!! 7 2,4 vorm. Nied. 
Hamburg 762,4 W de deckt 8 6, 4 nachm. Nied 
Swinemünde 760.8 SW Regen 6 6,4ſanhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 759,0 WSW bedeckt 4 6,4 nachts Nied. 
Memel 757.8 W Nebel 2 2,4 nachm. Nied. 
Hannnover 764,7 W bedeckt 9 6,4 Gewitter 
erlin 764,1] SW bedeckt 8 12,4 Gewitter 
Dresden 766,6 WSW bedeckt 9 0,4 Gewitter 
Breslau 767,0 W Regen 6 12,4 Nied. i. Sch.) 
Bromberg 762.7 bedeckt 65 6, A anhalt. Nied 
Metz 771,8 S bedeckt 8 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M 769,5 SW wolkig 6 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 771,8 SW bedeckt 9 0,4meljt bewölkt 
München 772,4 SW halb bed.“ 6 — zieml. heiter 
Paris 271.4 SW bedeckt 9 — J ieml. heiter 
Bliſſingen 768,4 WS W bedeckt 8 — lanhalt, Nied 
Kopenhagen 757,2 WSW Regen 4 6, anhalt. Nied 
Stockholm 751,2 SW Dunſt 3 2,4 (anhalt. Nied 
Haparanda 749,9 W Schnee — 6 2.,4ſanhalt. Nied 
Archangel — — — — — nnachts Nied. 
Petersburg 753,0 S Nebel 1 2,4 Wetterleucht. 
Warſchau 761,8 NW wolkig 5 6,4 zieml. heiter 
Wien 769,5 — bedeckt 92,4 ſmeiſt bewölkt 
Rom 771, N heiter 6 — — 
Hermannſtadt 765,7 N bedeckt 8 — zzieml. heiter 
Belgrad 771,30 SSW Regen 60 — vorm. Nied 
Biarritz 770,9 0 SO ſwolkenl. 9) — Gewitter 
Nizza — — — — — ſmeiſt bewölkt 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dieuſtſtelle Bromberg). 


Borausſichlliche Willerung für Donnerstag ben 29. Februar: N 
9 


Milde, zunächſt aufheiternd, ſpäter trübe, Regen. 


Weteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. 
Weller: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 5 
Bom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+ 6 Grad Cell., niedrialte + 1 Grad Cel. 


Wallerfläude der Weichſel, Brake und Aehe. 
Stand bes Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Thorn 28. 2,28] 27. 2,14 


arkhaniin N 26. 8,18 25. 2.99 
Chwalowlee 28. 3,65] 27.| 2,79 
Zakroczunnn 00. — — 
O.⸗Pegel » I — | —— 


Weichſel 


— 
Brahe bei Bromberg H.-Pegel 
Netze bei Czarnikau 

29. Februar: 


S 


Sonnenaufgang 6.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.35 Uhr, 
Mondaufgang 1. 9 Uhr, 


Monduntergang 5.56 Uhr. 


3 


W 


Heute morgens 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden unſer lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Großonkel, 


der Majoratsherr 


auf Wolffserbe 
im Alter von 74 Jahren. 


Wolffserbe den 28. Februar 1912. 


Sin Namen der ftnuernden Sialerhlebeneg: 
Ernst von Wolff. 


Die Ueberführung nach dem Erbbegräbnis findet Sonntag 
den 3. März, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachruf. 


In der vergangenen Nacht iſt nach ſchwerem, viele Jahre mit Geduld 
getragenem Leiden der | 


Majoratsbeſitzer 


Herr Alt an Wh 


Herr von Wolff hat den von den Vätern ererbten ſchönen und 
bedeutenden Beſitz in treuer Arbeit verwaltet und iſt ſtets ein Mehrer dieſes 
Beſitzes geweſen; er hat auch dafür Sorge getragen, daß ſeine Herrſchaft 
unter deutſchem Namen ſeiner Familie für alle Zeiten erhalten bleibt. 

Jahrzehnte lang, von 1886 bis 1906, ſolange ihm fein Geſundheits⸗ 
zuſtand dies erlaubte, hat der Verblichene dem Kreistage als Mitglied an⸗ 
gehört und als ſolches, ſowie in manchen Ehrenämtern treu und erfolgreich 
an dem Wohle des Kreiſes und der Geſamtheit mitgearbeitet. 


„Eine hochherzige Stiftung, deren Erträge der Verbeſſerung des deutſchen 
Bücherweſens und ſonſtigen der Förderung des Deutſchtums dienenden 
Zwecken gewidmet find, wird den Namen Arthur von Wolffs fort⸗ 
leben laſſen. IR 


Im Kreiſe wird fein Andenken allezeit in Ehren gehalten werden. 


Thorn den 28. Februar 1912. 


Namens des Kreisausſchuſſes. 
Der Vorſitzende: 
Kleemann, königlicher Landrat. 


Geftern nachmittags ſtarb an Herzlähmung meine geliebte Mutter, 
Frau Witwe 


| Wilhelmine Farchmin 


Der trauernde hinterbliebene Sohn. 


Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 3 ½ Uhr, von der 
Leichenhalle des altftädt. Kirchhofes aus flat. ui 


bittet 


& 


ir Hnus- und 


eine tüchtige 


0 


finden von jetzt an zu folgenden Zeiten 


E. Me , 10 b 5. 


geſucht. 


Atelier Bonath. 


Dr. med. Lüth, 
Spezialarzt für Harn. u. Hautkrankheiten, unter Chiffre BB. L. 84 an die Ge 
Licht⸗ und Röntgen⸗Behandlung. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 0 


Ortsverband H. D. Thorn. 
Die Beerdigung des Verbandskollegen 


Ferdinand Witt 


vom Ortsverein der Schuhmacher findet 
Jam Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 
Die Ortsvereine verſammeln ſich m. F 
um 3½ Uhr bei Nicolai 
Um zahlreiches Erſcheinen 


der Vorſtand. 
Küchenmagazin 


der Kollegen 


5 15 ka f o 2 
JJ HILOHES 

Für mein Photographſſches Atelier | welhe in der Branche bereits lälig war, 

N wird per bald ein junger Mann als per 1. April, eventl. auch früher, geſucht. 

L ehrlin 89 Bewerbungen nebſt Gehaltsanſpr. unter 


Nr. 206 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Suche für kranke Dame 


! 

ee Bonath. flegerin, 
m Montag, Mittwoch, Freitag außerdem 3 cht B If die Haushalt übernimmt. Aufwarklung | Bild, Zeugniſſen u. Gehaltsforderungen an 
: von 8—9½ 35 abends U ine ll N ekin vorhanden. Näh. Brombergerſtr. 2. So 5 

zum 15. 3. oder 1. 4. für Holzgeſchäft 4 5 7 ejucht 
verlangt Angebote mit Gehaltsanſprüchen Aufwärterin A 1. März. |? I IP EL LEN 
Hoffmann. Hermannplatz 1. uſtändige, ſaubere Auſwärterin 
Eiſenbahninſpektion. 


Prinzipal, 


und Kl. 


bewahren werden. 


Donnerstag de 


= 


als preiswert und 


20jähriger Garantie 


® © 
Stenotypiſtin, 
geübte, ſucht Stellung. Ang. u. K. L. 28 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellmacher 


ſtellt ein 
Rose, Stewfen. 


Für eine Villa ein fleißiger, nüchterner 


Gartenarbeiter 


geſucht, deſſen Frau im Haufe Be⸗ 
ſchäftigung findet; gedienter Soldat be⸗ 
vorzugt. Meldungen an Gärtnerei⸗ 
Een eee, 


Einen Lehrling 
für meine Waſſermühle ſtellt ſofort ein 
Heise, Grabowitz, 
Kreis Thorn. 


Laufburſchen 


verlangt 
Fritz Albutat, Bau⸗ und Kunſt⸗ 
glaſerei, Gerechteſtraße 2. 


Jüngere Kaſſiererin, 
die mit der einfachen Buchfü rung ver⸗ 
traut ift, per 1. März geſucht. Angeb. 
mit Zengnisabſchrift und Gehaltsanſpr. 
unter T. S. an die Geſchäftsſtelle der 
Breſſe“ 

Jüngeres, gewandtes 


.. 4 
Fräulein 
mit guter Schulbildung und freundlichem 
Weſen für mein Drogengeſchäft fof. gel. 
Alfred Weber, Flora - Drogerie, 
Mellienſtraße 82. 


Sehr geübte Plätterin 
von ſofort verlangt, 2—3 Tage d. Woche. 

Brückenſtraße 14, 2 Tr. 
Zum 1. 4. 12 


Kinderſräulein 
aufs Land geſucht für 2 kl. Mädchen 
von 5 und 2 Jahren. Angebote mit 


Frau Erna Petersen, 


WMrotzlawken Wpr. 
geſucht. Mellienſtraße 52, 3, l. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft unſer hochverehrter 
der Majoratsherr 


Arthur von Wolff 


auf Wolffserbe. 


Voll tiefer Trauer ſtehen wir erſchüttert an der 
Bahre unſeres geliebten alten Herrn. 


Möge ihm nach feinem unſäglich ſchwerem Leiden 
ein ewiger Friede beſcheert ſein! 


Wolffserbe den 28. 


d BenmtenperfonaY don Walfzerle 
Grun. 


Am Montag iſt unſer Vorſtandsmitglied, Herr Werkführer 


Ferdinand Witt 


nach langem, ſchwerem Leiden verſtorben. 
Der Dahingeſchiedene hat allezeit ſeine Kräfte fir das Wohl 
unſerer Kaſſe eingeſetzt, wofür wir ihm ſtets ein ehrendes Andenken 


Thorn den 28. Februar 1912. 


Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe. 


Pianinos & 


al 1 erg 180, 
KHostenlose 5 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


kostenlos auf 


— — 


Februar 1912. 


Pianinos 


robelieferung I 


erstklassig bekannten 


Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 


Probe. 


== Illustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


d. Wolkenhauer, Stettin 137. 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


1 


6 ch Köchin, Stubenmädchen und 
u E Mädchen für alles bei ſehr 
hohem Lohn. Gecille Katarzyuska, ge- 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 2 Tr. 


Kinderfräulein 
nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
für Lehrerinnen 
Maria Grabowska, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 20. 


Reinmachefran 
geſucht. Friedrichſtraße 6, 1. 
Laufmädchen 
kann ſofort eintreten. 

Erfurter Blumenhalle, Katharinenſtr. 10. 


Ein Junge oder Frau 
zum Flaſchenſpülen ſofort nejuct. 
Mellienſtraße 83. 


Tüccht. Aufwärtekin b. b, verlag 
Mellienſtraße 59, pt., links. 
@üngere Anſwärlerin geſucht. 


Eine Aufwärterin für vorm. z. 1. 3. 
gewünſcht. Talſtraße 28, pt. 


Aufwärterin eln: 
Bacheſtraße 15. 2. 


Eine anſtändige Auſwartefrau für 
den ganzen Tag geſucht. 
Kirstein. Gerechteſtr. 16, 2 Tr., r. 


Tüchlige Auſwartung, 


fauber und ehrlich, geſuſchet 
Parkſtraße 20, 1 Tr., I. 


4000 Ml. zur ſicheren Stelle auf 

+ eine Landwirtſchaft 
geſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


2, Ind 3⸗ Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 
zu vermieten A l 

Bergſtraße 24 26. 
Ruhige 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Vorgarten und Zubeh. von ſofort zu 
vermieten. Zimmer und Küche für ein⸗ 
zelne Perſon vom 1. 4. zu vermieten. 


85 abends 8 Uhr, 


Friedrichſtraße 14. 3, rechts. 


M- J. enn 


Am 2. März, abends 9 Uht, 


im Artushof: U 


Familien⸗Abend 


| mit reichhaltigen Programm und 


nachfolgendem Tanz. 


Nur für Mitglieder und beſonders ein⸗ 
geladene Gäſte. Der Vorſtand. 


Jeiadtthegter 


Donnerstag den 29. Februar, 
rotes Abonnement: 
Zum erſten male! 


Die Hugenotten. 


Freitag den 1. März. 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſlellung im roten Abonnement: 


Wenn die Bombe platz. 


Sonntag den 3. März, = 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe; 


Polnische Wirtſchaft. 


heute, donnerstag: > 
Leber, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 


.. . le De 
Wi ſuchen z. Beſuch der Landſeute 
ix des hief. Kreiſes eine rühr. Kraft 
Handwerker, 
kl. Beamter a. D., 
Vereinsbote oder dergl. 
bei wöchentl. 30 Mk. u. Prov. Ang. ik 


x Vertreter“ nach Halle S. 2 117. 


Gute Penſion n Beach 


der Schularbeiten zu haben. Zu erfragen 
lin der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IE RER E Klapierunterrichterteilkanfängern 
u 29. Februar, abends S e Ahr, 
im Schützenhauſe: 


Vortrag 


des Herrn Prediger Schewe, Gelſenkirchen: i 


„Zur kirchlichen Stellung der Baptiſten“. 


Alle religiös Intereſſierten ſind ergebenſt eingeladen. 


Frl. Christian, Fiſcherſtr. 59, 1. 


Ein gut erhaltenes Damenrad 


(Freilauf) ſehr preiswert zu verkaufen. 
Becker, Biask Nr. 


Gut, 
132 Morgen, mit v. Inventar, im Kreiſe 
Thorn, Preis 35 000 Mk. ; j 
Mehrere Gaſthänſer 
in Stadt und Land billig zu verkaufen 
oder zu vertauſchen gegen Stadt⸗ oder 
Landgrundſtück. W. Poplawskis 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 11. 5 
Umzugshalber verfaufe, um mein 
Lager zu verkleinern: 


Zigarren 
zu Mk 2.25. Mk. 3, Mk. 4 1c. 
Auch iſt wegen Raummangels ein faſt 
neues Piauinos 


billig zu verkaufen. ze 
Thor Wlocker, Lindenſtraße 20. 


Ländliches Grumditü 


bei 1500 bis 5000 Mk. Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Angebote an 
Poſtlagerkarte Nr. 1. Berent, erbeten. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Schränke, Bettſtelle mit Matratzen, Sofas, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Kinderbellſtelle, 
Schreibſekretär, eifernes, ſehr gut erhalt. 
Kinderbettſtell u. a. m. zu verkaufen 

Bacheſlraße 16; 


in faſt neues 


Schaufenſter und 
Eingangstür 


ſofort billig zu verkaufen. 


Hermann Rapp. Breiteſtr. $ 
Grundjtürk, 


romantiſche Lage, für ländlichen Rentier“ 
ſitz oder Gärtner geeignet, verkauft 
A. Rux, Gr. Neſſau bei Schirpih⸗ 


1 kleine Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, in der Innenftad 
vom 1. April ab geſucht. 24 

Meldungen bei Herrn Gorski 4 
Pluskowenz bei Schöunſee. 

Preiswerte 


3 Sinner Wohnung 


per 1. April d. Is verſetzungshal he 
geſucht. Angebote unter P. 1, 9% 
lagernd Gueſen, erbeten. 

Ein größerer 


Eckladen 


iſt am Markte in Briefen vom 1. 4. 
zu vermieten. Auch iſt eine 


Regiſtrierkaſſe 
zu verkaufen. Angebote unter W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zpei elegante Borderzimmel, 
eventl. mit Klavier, ſofort zu verm 

Schuhmacherſtraße 12, 2, lin 

= ff 2 nung, 

dimmer Wo hun 


Vorgarten verſetzungshalber von 
oder 1. 4. 12 zu vermieten, 


4 jr 
Fr. Kirste, Uanenfiraßt = 


Ruhige Wohnung 


8 
0° 
4 Zimmer, Küche, Babeeineihtung, 0500 
reichlichem Zubehör, per 1. 4. I 7 
Mark, Junfierſiraße, zu vermle 
Nähere Auskunft erteilen je. 12 
Gerson & Co., Gerber 


„ 
r 


t 


127 


Ne erkannten be 


die den Damenhul aus dem Leue u 
genommen, werden erſucht, dena ich 
gehend zurückzubringen, anne e 16. 
Anzeige erſtatke. nene ante 

ein goldener ſotem 
Verloren ſchettenknopf hof nach 
Stein auf dem Wege vom Mel) gute 
Schuhmacherſtr. Abzugeben 72. 3. r. 
Belohnung Schuhmacherſtr. 12. A 


Hierzu zwei Biäſſer und 1b 


M. Hempler, Brombergerſtr. 104. | kiſch er Land» und Hausfren 


Ie 


l. 
gt 
ki: 
— 


Nr. 50. 


Der Spreepräfelt. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Von der Kommunalpolitik Groß⸗Berlins 
kann man längſt ſchon jagen: Linker Hand, 
rechter Hand, alles verkehrt! Die „Reaktion“ 


hat ſich hier gerade in jenen Kreiſen ver 


ſteinert, die man ſonſt als Vertreter des frei⸗ 
zu bezeichnen 
pflegt; und modernes Leben findet ſich mehr 
als in der City, in den Vororten rings um 
Berlin herum, wo auf die Zugehörigkeit der 
Gemeindevorſteher zur regierenden Sippe we⸗ 
niger geſehen wird. Als nun die Kandidatu⸗ 
„Zweckverbandsdirektors“ 
aufgeſtellt wurden, des Spreepräfekten, wie 
man nach franzöſiſchem Muſter ſagt, da machte 
Man fie wieder zur Parteiſache. Der Berliner 
Stadtkämmerer Steiniger galt als Vertreter 
der Rechten, der Bürgermeister Dr. Neicke als 
Vorkämpfer der fortſchrittlichen Volkspartei; 
auch der 
e Jetzt 
iſt die Wahl vollzogen und zu großem Schmerze 
der fortſchrittlichen Reaktion — dieſes ſonder⸗ 
bare Wort hat für Groß⸗Berlin durchaus ſeine 

erechtigung — iſt Dr. Steiniger als „Ban⸗ 
nerträger der Vorortbauern“ als Sieger über 
die Berliner angebliche Intelligenz hervor⸗ 


heitlich geſinnten Bürgertums 


ren zur Wahl des 


als entſchieden Liberaler übrigens 
Oberbürgermeiſter von Barmen Voigt. 


gegangen. 


Die Zahl der Bewerber um das ſchöne 
ein⸗ 
bringt, iſt natürlich ſehr groß geworden. Eine 
Berliner Zeitung war ſo grauſam geweſen, 
Es finden ſich 
darunter Rechtsanwälte, die „Alles machen“, 
daneben arme Leutnants außer Dienſt, junge 
penfionierte Sub⸗ 
alternbeamte, kurz, eine reichhaltige Auswahl 
Die 
beiden Favoriten Reicke und Steiniger, beides 
natürlich Verwaltungsjuriſten, ſind Lieblinge 
der Muſen. Reicke als Verfaſſer des „Grünen 


Pöſtchen, das faſt ein Miniſtergehalt 
die Liſte zu veröffentlichen. 


Bankangeſtellte, eisgraue 


von unpaſſendem Menſchenmaterial. 


Huhns“ und anderer Bühnenſtücke und Ge⸗ 


dichte iſt längſt bekannt, aber auch Steiniger 
hat urſprünglich in Baſel Kunſtgeſchichte und 


Philoſophie ſtudiert und ſich alſo ſicher nicht 


träumen laſſen, daß er einſt an der Spitze der 
„Grafſchaft Berlin“ ſtehen und Vorlagen über 


Baufluchtlinien, Amſchulungen, Waldgürtel, 
Bahnverbindungen und ähnliches auf ſeinem 
Pulte ſehen würde. Mit einem heiteren und 
einem ſehr naſſen Auge ſehen die Berliner 
Stadtväter, denen er als Kämmerer bisher 
untertan war, ſeinen Aufſtieg; aber alle mo⸗ 
dernen und zukunftsfreudig denkende Männer 
von Groß⸗Berlin atmen auf und wünſchen ihm 
das Beſte. 

An dieſer Reichshauptſtadt und ihrem 
Wohl und Wehe iſt ja das ganze Land viel 
mehr intereſſiert, als der oberflächliche Be⸗ 
trachter denkt. Jeder zwölfte Preuße wohnt 
hier, und ſtändig kommt junges, geſundes 
—— — nn mn ——— 


i Im Geiſtertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Ann y Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(10. Fortſetzung.) . 
Immer leiſer, verhalltener wurde ſeine 
Stimme, und er fühlte, wie ſich unter feinen 
orten und dem Druck ſeiner Hand die heißen 
Ugen des Kindes ſchloſſen, wie der Atem ru⸗ 
iger und gleichmäßiger wurde, bis Simo⸗ 
neta tief und feſt ſchlief. 
lei in glückliches Lächeln lag um den roten, 
eicht geöffneten Mund, und die braune Bruſt 
ob ſich in tiefen, mäßigen Atemzügen. 
ngjam ſtand Jamos y Cole auf. 
A te ein Vater auf ſein friedlich ſchlum⸗ 
as Kind, ſo blickte er auf die junge 
immekerin. dann ſchritt er in ſein Schlaf⸗ 
nr und ſchloß leiſe hinter ſich die Tür. 
Stöhne Sturm daußen ließ nach. Mit leiſem 
de nen brachen ſich die Meereswellen an 
8 bie den Ufern. 
ie dumpfes Grollen klang es herauf, um 
u leiſe zu vergehen. 9 5 f 
mit une das rote Licht des Tages 
evo uen Nebeln, dann brach es ſiegend 
Die Zypreſſen im Geiſtertal noch ſturm⸗ 
rote Glen den unnheimlich ſchwarz in dem 
Litter wer und ſüß dufteten bie hohen, weißen 
ſchlief. — Jamos Gemach, wo Simoneta 
Erſchrocken rieb fie ſich die Au 
Sir b gen. 
in deirllich ganz feſt geschlafen hatte fie, hier 
34 ſchönen Stube, auf dem weichen Fell. 
A ſtreichelte fie die wärmende Decke, 
| ns ſie auf. Haſtig ordnete fie ihre 
r und ihr verwirrtes Haar, Lächelnd 


Thorn, Donnerstag den 29. Februar 1012. 2 


im Daſeinskampfe hier zerrieben zu werden. 


von allen deutſchen Gemeinweſen hat. 


hundert Geſtellungspflichtigen ſind hier 


wieder auf Land oder 
rück geſchoben werden. 
mer, wenn man bei der 
bliebe, wo wegen der gegenſeitigen Eifer⸗ 
ſüchteleien zwiſchen dem eigentlichen Berlin 


blieben. Der Zweckverband ſoll da eingreifen. 
Hoffentlich bewährt er ſich ebenſo wie dit 
Londoner Grafſchaft. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
erlin, 27. Februar. 


zweiten Leſung des Etats, und der Staats⸗ 
ſekretär Delbrück kann ſich alsbald drücken, 
nachdem er eine Weile den Verhandlungen 
beigewohnt hat. 
lich, über die Verhinderung des Mädchen⸗ 
handels, die Handelsbeziehungen zur Türkei, 
die Staatzangehörigkeit der Auslanddeut⸗ 
ſchen werden zuerſt vorgenommen und dann 
das neue Schutztruppengeſetz, das in erſter Le⸗ 
jung verabſchiedet wird und in die Kom⸗ 
miſſion gelangt. Der erſte Gegenſtand zeitigt 
eine kleine elegante Juriſtendebatte zwiſchen 
dem perſönlich bei den Studenten wegen ſei⸗ 
nes „Adelsticks“ nicht ſehr beliebten, aber als 
Strafrechtslehrer berühmten freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten von Liſt und dem Miniſterial⸗ 
direktor Kriege über die Frage, ob bereits die 
Anwerbung, oder erſt die Verſchleppung der 
Mädchen ſtraffällig mache. Beim dritten 
Gegenſtand gibt es dann eine eingehende Dis⸗ 
kuſſion, in der nicht nur von der Rechten die 


Abgeordneten von Liebert und Herzog für die 


Verhütung nationaler Verluſte im Auslande 
eintreten, ſondern — o Wunder über Wunder 
— dasſelbe in gewiſſen Grenzen auch der in 
Magdeburg gewählte Sozialdemokrat Dr. 
Landsberg tut. Inzwiſchen hat der Saal ſich 
mit Uniformen der Schutztruppenoffiziere ein 
wenig Farbe zugelegt. Zwar würde das 
Grau allein trotz der Bronzeknöpfe am Waf⸗ 
fenrock etwas eintönig wirken, aber eine ma⸗ 
giſche Anziehungskraft übt auf das Auge des 
Beſchauers das ſchwarzweiße Bändchen im 
zweiten Knopfloch der Herren aus; ſie alle 
haben alſo Schwertorden, ſie alle haben alſo 
im Feuer geſtanden, was unſere alten Gene⸗ 
rale nicht mehr insgeſamt won ſich ſagen 
können. Das Schutztruppengeſetz, das zur Be⸗ 


nahm ſie die weiße Binde von der Stirn. Es 
tat ja garnicht mehr weh. Nur ein klein we⸗ 
nig brannte noch die Wunde. | 

Ratlos jah ſich Simoneta dann um. 

Ob denn niemand kam? 

Sie mußte doch nachhauſe, Vater Roca 
würde gewiß böſe ſein. Wie ſchön es hier war. 
Staunend beobachtete ſie die ſummende Tee⸗ 
maſchine, unter der eine kleine, blaue Flamme 
hin⸗ und herflackerte. 

Mit einem Schrei der überraſchung blickte 
ſie dann auf den gedeckten Tiſch. Obſt, Ho⸗ 
nig, Marmelade, köſtliches, weißes Brot und 
Fleiſch luden ſie freundlich zum Mahle ein. 

Unwillkürlich faltete Simoneta beide 
Hände über der Bruſt. 

Einen ganzen Tag lang hatte ſie nichts 
genoſſen, aber ſie wagte nichts anzurühren. 

Da trat mit frohem Morgengruß Jamos 
ins Zimmer. 

Wie ein Leuchten ging es von ſeinen 
Augen aus. Groß und ſtark, in dem Bewußt⸗ 
ſein, ſich ſelbſt bezwungen zu haben, trat er 
zu dem Kinde der Balearen und ſagte warm: 

„Nun ſtärke dich Kleine, und dann mach', 
daß du heim kommſt, die deinen werden ſich 
um dich ſorgen.“ 8 

Und er legte ihr mit rührender Sorge 
vor und ſchnitt ihr das Fleiſch zurecht, und 
Simoneta ſchmauſte mit ſtrahlenden Augen 
und lachendem Munde. 

„Ich bin doch hier im Himmel geweſen,“ 
ſagten ihre ſchwarzen Samtaugen, und dann 
war es, als fliege plötzlich über das ſüße Ge⸗ 
ſicht ein verborgenes Leid, und Jamos' Seele 
zitterte vor Weh und Mitleid mit dem „Ro⸗ 
ſenkinde“, dem er nicht das geben konnte, was 
ſein heißes, glücksdurſtiges Herz begehrte. 


Blut aus allen Provinzen her, um großenteils 


Es iſt eine Anklage von ungeheurer Wucht 
gegen das bisherige Groß-Berlin mit jeinen 
ungeſunden geſundheitlichen und ſozialen Zu⸗ 
ſtänden, daß es die geringſte Rekrutenziffer 
Von 


immer nur 28 zum Heeresdienſte tauglich, ob⸗ 
wohl die Ausgemergelten und Kranken immer 
in die Kleinſtat zu⸗ 
Das wird noch ſchlim⸗ 
bisherigen Politik 


und der Umgebung die beſten Projekte liegen 


Es kommt doch noch nicht zum Beginn der 


Die kleinen Geſetze von neu⸗ 


ratung ſteht, will die immer noch etwas 
„wilden“ Zuſtände in Oſt, Südweſt und Kame⸗ 
run im Sinne der heimiſchen Militärord⸗ 
nung regeln, das Bezirkskommando und die 
Kontrollverſammlung und die übung A und B 
und der Ehrenrat und alles Drum und Dran 
ſollen in Afrika einziehen. Natürlich iſt eine 
Mehrheit für das Geſetz vorhanden. Aber ein 
wenig kommt die Konſtellation vom 13. De⸗ 
zember 1906 wieder zum Ausdruck: die Kritik 
leiſten ſich hauptſächlich der Sozialdemokrat 
Noske und der Zentrumsmann Erzberger. 


Koloniales. 


Deutſche Kolonialgsielliihaft für Südweſtafrika. 
Am Dienstag fand die übliche Februarſitzung des 
Aufſichtsrates ſtatt, in der unter anderem auch die 
Semeſtralbilanz für die Zeit vom 1. April bis 30. 


läßt bei reichlichen Rückſtellungen infolge des Rück⸗ 
ganges des Diamantbaues und der ungünſtigen all⸗ 
gemeinen Lage im Schutzgebiete Deutſch⸗Südweſtaf⸗ 
rika eine Dividende von etwa 35 Prozent erwarten, 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik im Leipziger Speditionsgewerbe iſt 
am Montag nach ungefähr zehnſtündiger Be 
lung zwiſchen den Parteien durch erhebliche Zuges 
ſtändniſſe der Arbeitgeber beigelegt worden. 


Provinzial nachrichten. 

e Gollub, 27. Februar. (Beſitzwechſel.) Der An⸗ 
ſiedler Johann Eiſele in Oſterbitz hai ſein 48 Morgen 
großes Grundſtück für 15000 Mk. und die Vodenrente 
an den Landwirt Wilhelm Wesmer verkauft. 

e Brieſen, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Aus 
Mangel an Geldmitteln muß die hieſige kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule den Unterricht ſolange einſtellen, bis 
die nötige Staatsbeihilfe eintreffen wird. — Das Stan⸗ 
desamt Miſchlowitz iſt auf einige Zeit nach Briefen ver⸗ 
legt. — Wie der Kreisverwaltungsbericht ergibt, find 
aus dem hieſigen Kreiſe 37 hilfsbedürftige geiſteskranke 
Perſonen in Anſtalten untergebracht. Davon entfallen 
22 auf die 3 Städte des Kreiſes und nur 15 auf die 
etwa 2½ mal ſo große ländliche Bevölkerung. — Nach⸗ 
dem der hieſige Schulverein ſich damit einverſtanden 
erklärt hat, daß ein Neubau auf dem ſtädtiſchen Platze 
an der Sittnoer Straße für die höhere Mädchenſchule 
errichtet wird, bielet der Vorſtand das alte Schulge⸗ 
bäude zum Verkaufe aus. 184 
Lautenburg, 25. Februar. (Die Stadtver⸗ 
ordneten) wählten den Stadtverordneten Lewin 
zum Ratmann. 

Dt. Eylau, 26. Februar. (Patriotiſche Feier.) 
Der Ortsausſchuß für Jugendpflege hatte Sonn⸗ 
tag eine patriotiſche Feier zur 200 jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages Friedrichs des 
Großen für die ſchulentlaſſene männliche Jugend 
aus Studt und Land veranſtaltet. Nach einem 
durch die Straßen der Stadt ſich bewegenden 
Fackelzuge hielt Pfarrer Engelbrecht vor dem 
neuen Rathauſe eine kernige Anſprache, worauf 
ſich die Teilnehmer zu einem Familienabend im 
großen Saale des alten Schützenhauſes verſam⸗ 
melten, wo nach einer Feſtrede des Kreisſchul⸗ 
inſpektors John durch Vorträge des Poſaunen⸗ 
chors, Deklamationen, turneriſche Vorführungen 
und zwei Theateraufführungen die würdige Feier 
beſchloſſen wurde. 


„Simoneta,“ ſagte er warm, „wirſt du nie 
vergeſſen, daß ich dein Freund bin? Sieh, 
es können Tage über dich kommen, wo du 
vor Not, Sorge und Kummer nicht ein noch 
aus weißt, wo du am liebſten ſterben möch⸗ 
teſt. Willſt du dann vertrauensvoll zu mir 
kommen und mir alles ſagen? Ich helfe dir, 
Simoneta, wo Menſchenhilfe überhaupt mög⸗ 
lich iſt. Wie eine ſüße, kleine Schweſter ſollſt 
du mir ſein, die mir die Fremde leicht machte 
a ihrer Liebe. Und nun geh', Pind, es iſt 

eit.“ 

Ihre Augen klagten, aber gehorſam rüſtete 


ſie ſich. 


Er ſah ihr lächelnd zu, wie ſie das nun 
wieder getrocknete, kurze, rote Röckchen noch 
höher raffte. 

Dann ſtürzte ſie mit einem leiſen Wehe⸗ 
laut auf ihn zu und küßte mit zuckenden 
Lippen ſeine Hand. Ihre heißen Tränen ſtröm⸗ 
ten darüber hin, dann riß ſie ſich los, und ohne 
ein Wort hatte ſie Jamos y Cole Gemach 
verlaſſen. 

Das flammende Licht des Tages rötete die 
weißen, ſchlanken Lilien auf den Simſen, die 
leiſe, wie zum Segen, ihre Häupter der Sonne 
entgegen neigten, und durch das Gemach 


ſchwebte es wie ein Traum. 


Jamos y Cole trat vor die Tür in den 
Schloßhof. Noch lag das „Schloß der Roſen“ 
im tiefſten Schlaf. — 

Er ſah Simoneta über den menſchenleeren 
Hof huſchen. Er ſah ſie ſich umwenden und 
ihm lächelnd winken. 

Und er winkte zurück. Wie ſüß die Kleine 
war. Stand nicht die ganze Welt in Roſen? 

Plötzlich aber öffnete ſich Jamos Auge 
groß und weit, und ſein braunes Geſicht wurde 
ganz fahl. Ars 


September 1911 zur Vorlage gelangte. Die Bilanz, 


Zempelburg, 25. Februar. (Ein tödtlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich in Gr. Loßburg. Be⸗ 
ſitzer Auguſt Glaſenapp fiel von ſeinem mit 
Langholz beladenen Wagen, brach das Genick 
und war auf der Stelle tot. 

Elbing, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Stadt⸗ 
forſtrat Schröder als Reichstagsabgeordneter für 
Elbing⸗Marienburg gehört nicht zur Reichspartei. 
Er ſchreibt in einer Erklärung: „Ich habe meinen 
durch ein Mitglied der Reichspartei an dieſe 
Partei geſtellten Antrag auf Aufnahme als Ho⸗ 
ſpitant dieſer Partei bereits vor Eröffnung des 
Reichstages zurückgezogen, nachdem ich gehört 
hatte, daß meine Annahme bei einzelnen Herren 
auf Schwierigkeiten ſtoßen würde.“ — Das Jubi⸗ 
läum ihres 75 jährigen Beſtehens können in dieſem 
Jahre die Schichauwerke begehen. Bereits kurze 
Zeit nach der Eröffnung der Maſchinenbauanſtalt 
konnte fie 8 Arbeiter beſchäftigen. Heute ſind in 
den Schichauwerken Elbing, Danzig und Pillau 
ſtändig 6000 bis 7000 Ingenieure, Beamte und 
Arbeiter tätig. — Die ſiebeute Apotheke in El⸗ 
bing iſt nunmehr Königsberger Straße 24 von 
Herrn Apotheker Bahlinger eröffnet worden. — 
Sieben Grenadiere wird ein Elbinger Bürger der 
deutfihen Armee dermaleinſt ſtellen können, und 
zwar der Arbeiter Olto Schwarz (Talſtraße). 
Einer ſeiner 7 Söhne war inzwiſchen geſtorben, 
aber Herr Schwarz hat bald Erſatz bekommen. 
Für ſeinen jüngſten Sohn iſt die Übernahme der 
Patenſtelle des Kaiſers beim Regierungspräſi⸗ 
denten beankragt worden. Da der Sailer gern 
ſolchen Geſuchen nachkommt, dürfte der Antrag 
auch diesmal erfüllt werden. 

Danzig, 27. Februar. (Mit Mann und Maus 
verloren) dürſte der kleine däniſche Dampfer 
„Liſa“, Kapitän Malm, ſein. Das Schiff, 330 
Tons groß und 10 Perſonen Beſatzung, lief leer, 
von Kopenhagen kommend, am 24. Januar in 
Neufahrwaſſer ein, hat hier Getreide geladen und 
ging am 25. Januar nach Nakskow in Dänemark 
(am Belt) in See. Von „Liſa“ fehlt bis jetzt 
jede Spur. Die Leiche der Stewardeſſe (jeder 
Däne und Schwede führt meiſt weibliche Be⸗ 
dienung als Köchin) iſt auf der Inſel Rügen 
angeſchwemmt und durch Kennzeichen feſtgeſtellt 
worden. 

Danzig, 27. Februar. (Erſchoſſen.) 

Abend erſchoß ſich in Oliva in einem Hotel, ein 
24 jähriger junger Mann aus Danzig aus bisher 
unbekannten Gründen. Er wohnte in dem Hotel 
ſeit drei Tagen und war bei einer Danziger 
Firma beſchäftigt. 

Königsberg, 27. Februar. (Königsberger 
Zellſtoffabrik Akt.⸗Geſ. in Königsberg i. Pr. 
Selbſtmord.) Die Verwaltung teilt mit, daß ſie 
auf Grund der bisherigen Ergebniſſe für das am 
31. März ablaufende Geſchäftsjahr glaubt, eine 
um 1—2 Prozent höhere Dividende als im 
Vorjahre (20 Proz.) vorſchlagen zu können, falls 
nicht noch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ein⸗ 
treten. — Selbſtmord verübte der Unteroffizier 
Böttcher vom Trainbataillon Nr. 1, indem er 
ſich mit einem Revolver erſchoß. Die Gründe 
ſind unbekannt; dienſtliche Gründe kommen nicht 
in Frage. 

Bromberg, 27. Februar. (Bevölkerungsbe⸗ 
wegung. Plötzlicher Tod.) Die nach den amtlich 
geführten Statiſliken über Zur und Fortzüge, 


Dort drüben auf der Terraſſe des Roſen⸗ 
ſchloſſes ſtand, in einen leichten, weißen 
Schleier gehüllt, eine weibliche Geſtalt und 
ſchaute über das Meer. 

Nicht ein Blick ſtreifte 
verriet in dem ernſten, kühlen Mädchenge⸗ 
ſicht, daß fie ihn oder Simoneta bemerkt, 
aber die hohe, ſtolze, faſt unnahbare Stellung, 
in der Mare v. Lübben dort oben verharrte, 
und der kalte, faſt werächtliche Zug, der über 
das ernſte Frauenantlitz flog, ließ es ihn faſt 
vermuten, ſie wiſſe, daß er heimlich Simoneta 
dieſe Nacht beherbergt hatte. 

Zornig ſtampfte Jamos unwillkürlich mit 
dem Fuß den Boden. | 

Das fehlte auch noch, daß dieſes hoch⸗ 
mütige, blonde Mädchen ein Recht haben 
ſollte, verächtlich auf ihn herabzuſehen. — 

Jetzt wandte ſich die ſchlanke, weiße Frau 
da oben auf der Terraſſe, jetzt traf ihn der 
Blick der großen, blaugrünen Augen. 

Jamos zog mit einer tiefen Verbeugung — 
tiefer, als er gewollt — den Hut. 

Mare von Lübben aber ſah kalt über ihn 
hinweg, ohne ſeinen Gruß zu erwidern, und 
trat ſchnell ins Zimmer zurück. 

Sie wollte ihn alſo nicht 
verachtete ihn. 

Klirrend warf Jamos, in ſeine Wohnung 
tretend, die Tür hinter ſich ins Schloß. 

Das hatte er nun davon, daß er das 
braune Balearenkind nicht wild an ſein Herz 
geriſſen, daß er ſie geſchont. Der Schein war 
doch gegen ihn, und niemand würde ihm die 
Wahrheit glauben. 

Und er ſtützte den Kopf in beide Hände 
und dachte daran, wie doch das ganze Lebens⸗ 
ichiejal meiſt durch den Schein bedingt iſt. 


ihn, und nichts 


ſehen. Sie 


Geſtern 


— 0 ct. ne are Seen 


Geburten und Todesfälle fortgeſchreiebens Serien« 
zahl der Stadt Bromberg beträgt heute 60 731. 
Geboren ſind in der letzten Woche 33, geſtorben 
21, zugezogen 190, fortgezogen 212 Perſonen. — 
Eine Frau wurde geſtern früh gegen 9 Uhr, als 
ſie ſich am Billetſchalter des hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofs eine Fahrkarte löſte und der Beamte ihr 
das Geld wechſelte, plötzlich vom Herzſchlage ge⸗ 
troffen. 

ſSchneidemüähl, 26. Februar. (Ein Geldbrief 
erbrochen.) Auf dem Poſtamt in Uſch wurde vor 
mehreren Tagen ein Geldbrief mit 4800 Mark 
Inhalt aufgegeben. Als der Brief in Wongro⸗ 
witz, dem Beſtimmungsorte, von dem Empfänger 
geöffnet wurde, fehlten 4000 Mark. Der Umſchlag 
enthielt nur 800 Mark und mehrere Papierblätter. 
Wegen Verdachts der Täterſchaft iſt ein Beamter 
des Poſtamts in Uſch verhaftet und dem hieſigen 


Fußboden. Hier ließ er, da der Zug gleich ab⸗ 
zudampfen drohte, in der Eile ſeinen Reichtum 
liegen, beſtieg den Zug und fuhr weiter. Erſt 
auf der nächſten Halteſtelle bemerkte er mit 
Schrecken ſeinen Verluſt. Mit dem nächſteu Zuge 
fuhr er hierher zurück, doch von der Brieftasche 
mit dem weitvollen Inhalt war nichts zu feben. 
Er glaubte ſeinen Reichtum verloren. Doch ein 
Hilfsſchaffner aus Laßwitz hatte das Geld ge⸗ 
funden und der hieſigen Polizei gegeben, von 
der der Eigentümer ſeinen Schatz zurückerhielt. 
Hoffentlich verwahrt der Unvorſichlige ſeine Frau 
beſſer als die Mitgift. 


Weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 

Am Dienstag Mittag 12 Uhr wurde im Sitzungs⸗ 
ſaale des Landeshauſes zu Danzig der 37. Provin⸗ 
zial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußen durch den 


ein reich geſegnetes ſein möge, erkläre ich im aller⸗ 
höchſten Auftrage den 37. weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Landtag für eröffnet.“ 

Hierauf betrat der Alterspräſident, Herr 
Heine⸗Narkau, den Platz des Vorſitzers und 
brachte das Kaiſerhoch aus, indem er auf die 
neueſte Zeit hinwies, in der wir leben. 

Als Vorſitzer des 1 wurde dann Herr 
Graf von Keyſerlingk, als Stellvertreter 
Herr Landſchaftsrat Meyer durch Zuruf gewählt. 

Herr Graf von Keyſerlingk übernahm den 
Vorſitz und gedachte des verſtorbenen Herrn Burg: 
grafen zu Dohna⸗Finckenſtein und des Landes⸗ 
baurats a. D. Tiburtius. Die Verſammlung erhob 
ſich Zu Ehren der Verſtorbenen von ihren Sitzen. 
Zu Schriftführern wurden gewählt die Abgeordneten 
Graf Baudiſſin, Kutſcher, Merten, Saalmann. Als 
Vertreter der Staatsregierung waren mit dem 
Herrn Oberpräſidenten erſchienen die Herren Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann, die Regierungsräte 
Dr. Dolle, Heinrichs, Nause Laue und von Kries. 


den Unterhaltungskoſten der Arbeiterkonie Hil⸗ 
marshof 5000 Mk., 4. dem Verein Lehrerin⸗ 
nen⸗Feierabendhaus für Weſtpreußen zu 
den Unterhaltungskoſten des Feierabendhauſes in 
Oliva 1000 Mk., 5. der Gemeinde Poll nitz 
(Kreis Schlochau) zur Beſtreitung ihrer Armen⸗ 
pflegekoſten 370 Mk., 6. dem Kreiſe Löbau 
zum Ausbau des Weges vom Gut Schackenhof 
zur Kreischauſſee Schwarzenau⸗-Krottoſchin 2200 
Mk., 7. dem Landkreiſe Grau denz zum Aus⸗ 
bau des Weges Victorowo⸗Plement 4250 Mk., 
7. dem Kreiſe Schwetz zu dem Bau der 
Pflaſterſtraße von Bukowitz über Bromke nach 
Simkau 15 500 Mk., 9. dem Provinzial⸗Verband 
der Weſipreußiſchen Vereine zur Fürſorge 
für entlaſſene Gefangene in Danzig 
500 Mk. — Der erſte Anſtaltsarzt Dr. med. 
Kurrer an der Provinzialirrenanſtalt zu Kon» 
radſtein wurde vom 1. April 1912 ab zum 


Gericht zugeführt. önigli Ente Nach einer kurzen Pauſe folgten die Wahlen von : ER { 
| Schönlanke, 23. Februar. (Lohnbewegung) ae W. mil ſelgendder Anfprache feierlich acht Fe Die Dekan be- Oberarzt ernannt. Die erſte Oberköchin an dieſer 
u In der hieſigen Holzinduſtrie ſchweben ſeit eröffnet: - f Iſteht aus vier Abgeordneten, die Wahlprüfungs⸗ Anſlalt, Frl. Schumacher, wurde auf ihr Geſuch 
' mehreren Wochen Verhandlungen wegen eines 5 5 ehrte 9 I Neben dem Voranſchlage kommiſſion aus vier, die Petitionskommſſſion aus] krankheitshalber mit Penſion in den Ruheſtand 
| neuen Lohntarifs, die bis jetzt ergebnislos ges en Ds dne e ban und fünf, die Etatskommiſſton aus ſechs, die Rechnungs- verſeht. 
1 weſen find. Die Arbeiter verlangen eine Er. neben einer Reiher kleinerer, die innere Verwaltung keviſtonskammiſſſon aus neun, die Kommiſſion für] — (Proponendum für die Kreis ⸗ 
höhung der Akkordlöhne bis 20 Prozent. Es hat|der Provinz, die räumliche Ausdehnung ihres 15 elektriſchen 5 7 bie De. nie 5 0 ſynoden und Synodal⸗Konferen⸗ 
den Anſchein, als ob ein Streik unvermeidlich] Grundſtücksbeſitzes, die Beamten und Anſtalten der San en der Beierfoktetat alls kuf Abge SZ EAN zen.) Den Kreisſynoden des Jahres 1912 hat 


ift. Vertreter des Mrbeitgeber- und Arbeit⸗ 
nehmerverbandes aus Berlin verhandelten längere 
Zeit perſönlich miteinander. 

Poſen, 26. Februar. (Der Kommandeur des 
Landwehrbezirks Poſen), Oberſt Jung, wird in 
der allernächſten Zeit Poſen verlaſſen und die 
erſte Geſchäftsführerſtelle in dem von dem Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Frhrn. v. d. Goltz gegründeten 
und als Vorſitzenden geleiteten „Jungdeutſchland⸗ 
Bund“ in Berlin übernehmen. 

Poſen, 27. Februar. (Zoologiſcher Garten.) 


Provinz betreffenden Vorlagen werden Sie in Ihrer 
diesjährigen Tagung auch über bedeutungsvolle und 
wichtige Vorlagen Ihres Provinzialausſchuſſes Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen haben. ; 

Das Geſetz über die öffentlichen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten vom 25. Juli 1910 iſt mit dem 
1. Oktober 1910 inkraft getreten. Bis zum 1. Oktober 
1913 müſſen die Statuten der öffentlichen Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften und ſomit auch der weſt⸗ 
reußiſchen Feuerſozietät mit den zwingenden Be⸗ 
e 115 Geſetzes in Einklang gebracht 
werden. Ihr Provinzialausſchuß hat in der Bor: 
lage, in welcher dieſem Erforderniſſe Rechnung ge⸗ 


Ben, der Beginn der Mitwoch⸗Sitzung auf 
10% Uhr feſtgeſetzt war, wurde die Sitzung ges 
ſchloſſen. — Nachmittags fanden Kommiſſions⸗ 
ſitzungen ſtatt. 

Herr Oberpräſident von Jagow als Staats⸗ 
kommiſſar gab Dienstag Abend im Feſtſaale des 
Oberpräſidiüms das übliche Feſtmahl, an dem über 
100 Herren, nämlich die Mitglieder des Provinzial: 
Landtages, des Provinzialausſchuſſes, die höheren 
Beamten der Provinzialverwaltung und die Spitzen 
der Behörden teilnahmen. 


das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen ſol⸗ 
gendes Thema zur Verhandlung geſtellt: „Was 
kann kirchlicherſeits zur Pflege und Stärkung 
vaterländiſcher Geſinnung geſchehen?“ Für die 
Synodal⸗Konferenzen ift das Thema: Der Apoſtel 
Paulus als Seelſorger geſtellt worden. 

— (Der Weſtpreußiſche Hauptver⸗ 
ein der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung) be⸗ 
geht am 21. und 22. Mai 1912 in Marienburg 
feine Jahresfeier. An der Feier werden u. a. 
die Herren Geneneralſuperintendent Reinhard und 


5 Die Stadtgemeinde beabſichtigt, die Verwaltung 5 5 . 0 5 SWIRSREESSUSKUGEREEERBUGREULUBNEEENULENG,, Konſiſtorialpräſident Peter aus Danzig teile 
n den Here des Soologfden Gartens in dle deten cdu dee nnen Dremel de %, |neomen 19 85 

N Hände eines Vereins zu legen, um hierdurch die Feuerſozietät vorgeſchlagen. 5 2 In * — (Der Otonomenhilfs verein der 
5 Mitarbeit weiteſter Kreiſe der Bürgerſchaft für) Es beſteht die Abſicht, das Reichsviehſeuchen⸗ Für den Monat März Bro Singen Oft» 80 a B Ä ftp x eußen), Vor⸗ 
if den Zoologiſchen Garten zu erhalten und das geſetz vom 26. Juni 1909 und gleichzeitig mit ihm 1 lehr aper Jah e N 140 eben 
15 Intereſſe für ihn neu zu beleben. Der neu zu das preußiſche koſtet liche und 15 außerordentliche Mitglieder neu aufge⸗ 


gründende Verein wird von der Stadt eine reich⸗ 
liche jährliche Subvention erhalten und in jeder 
Beziehung unterſtützt werden. Beſondere Sorg⸗ 
falt wird der weiteren Ausgeſtaltung des Tier⸗ 
parks gewidmet werden. Mehr als bisher follen 
auch neben den Konzerten Schauſtellungen ethno⸗ 


am 1. April dieſes Jahres inkraft treten zu laſſen. 
Es wird Ihnen obliegen, die Beſtimmungen der 
bisherigen Reglements über die Gewährung von 
Entſchädigungen aus Anlaß von Viehſeuchen den 
Beſtimmungen dieſer Geſetze anzupaſſen und desi 
darüber zu beſchließen, inwieweit Sie über die 
zwingenden Beſtimmungen dieſer Geſetze hinaus 


bene Inf vom 25. Juli 1911 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 


nommen werden. 122 Stellen wurden beſetzt. An 
Unterſtützungen wurden 1746,40 Mark verausgabt. Seit 
Gründung des Vereins find 107 037,90 Mark Unter⸗ 
ſtützungen verteilt worden. Das Vereinsvermögen hat 
ſich im letzten Jahre um 2432,86 Mark auf 86 564.30 
Mark vermehrt. In den Vorſtand wurden am Sonn⸗ 
tag in Königsberg (Hotel „Berliner Hof“) gewählt 


| graphiſch intereſſanter Völkertruppen, ſowie Attrak⸗ weitere Entſchädigungen zur Beſeitigung ein- 8 0 1 1 
N lionen verſchiedener Art geboten werden. Auff tretender Härten Rome gi erfolgrei en Be⸗ Bann 10 65 . 151 are a ee res 
1 Anregung der Stadtverwaltung hat ſich ein Ko⸗ 25 der Seuchen ſtatutariſch illigen und ezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt un Königsberg, Nitterguisbefiger Ackermann⸗Beydritten 
mitee zur Gründung eines Vereins gebildet. der Geſamtheit der Viehbeſitzer bezw. dem Provin⸗ Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in Inſpeklor Joppin⸗Markinnen, Inſpektor Lappat⸗Königs⸗ 
Obornik, 26. Februnr. (Beſitzwechſel.) Der zialverbande auferlegen wollen. den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. berg und Inſpektor Raffel⸗Königsberg. 


were 7 


. 


Buchdruckereibeſitzer Fr. H. Bernſtein verkaufte 
ſeinen Kreisblattverlag nebſt Galanteriewarenge⸗ 
ſchäft an den Buchdruckereibeſitzer Schneider aus 
Uckermünde für 36 500 Mark. Die Übergabe er⸗ 
falgt am 1. Aprrl d. Is. 
Frauſtadt, 26. Februar. (An Alkoholver⸗ 
Abele geſtorben iſt in Carolath ein polniſcher 
rbeiter, der nicht nach ſeiner Heimat in Ga⸗ 
lizien zurückgekehrt war. Er hatte ſich in ſehr 
ſtark betrunkenem Zuſtande in dem Stalle zum 
Schlafen niedergelegt. Am nächſten Morgen 
blieben alle Bemühungen, ihn zu wecken, ohne 


olg. 

Ezin, 26. Februar. (Beſitzwechſel.) Gutsbe⸗ 
ſitzer Eberhard in Wunſchheim verkaufte ſein Gut 
für 250 000 Mark an den Beſitzer Grühnke in 
Wymyslowo. 

Schwarzenau, 26. Februar. (Beſitzwechſel.) 
Das am Markt gelegene frühre Neuſtadtſche 
Hotel iſt von dem jetzigen Inhaber Reinhold 


Mattheus für den Preis von 42 000 Mark an 


den Grundbeſitzer Paul Marquardt aus Birkenau 
verkauft worden. 


Liſſa, 25. Febeuar. (Verloren und wieder⸗ 
gefunden) Ein fremder Herr, der am Tage 
vorher in den Stand der heiligen Ehe getreten 
war, fuhr mit ſeiner jungen Frau dem eigenen 
Heim zu und paſſierte dabei den hieſigen Bahn⸗ 
ur Die erſte Mitgift feiner Frau, in Höhe von 

000 Mark, trug er in einer Brieſtaſche bei ſich. 
Auf dem hieſigen Bahnhof ſuchte er die Toilette 
auf und legte die Brieftaſche vor ſich auf den 


Kommt es darauf an, ob man ſchuldig 
oder ſchuldlos war? Nur den Schein muß 
man wahren. Der Schein war damals auch 
gegen ihn, als man ihn zum Mörder ſtempelte, 
und er war feige genug, den Schein zu 
fürchten. Oder war er doch ſchuldig geworden? 

Und hier würde ihn wieder der Schein 
treffen, und die blauen, kühlen Mädchen⸗ 
augen, an die er wieder und immer wieder 
gedacht, ſeitdem er ſie zuerſt geſehen, die ſo 
ſtolz und herriſch und auch wieder ſo ſanft 
blicken konnten, die würden immer verächtlich 


fortzuwerfen, wie eine welke Blume. 

„Was geht es mich an, was ſie denkt, 
die kühle, blonde, deutſche Maid“, dachte Ja⸗ 
mos dann voll Trotz, indem er aufſtand, um 
an ſein Tagewerk zu gehen. a 

„In dem Dienſt der Prinzeſſin, der ſie 
vielleicht auch noch Bericht erſtattet, ſtehe ich 
ja nicht,“ grübelte er dann weiter, und immer 
finſterer wurde die Falte auf ſeiner Stirn. 
Es gab heute viel zu ſchaffen, im Park, 
im Garten und im Feld, denn der Sturm der 
Nacht hatte arg gehauſt und viel blühende 


Die Frage, ob und inwieweit die Provinz auf 
dem wichtigen Gebiete der Erzeugung elektriſcher 
Wasſe insbeſondere unter Ausnutzung vorhandener 
Waſſerkräfte, den nächſtbeteiligten Kommunen und 
Kommunalverbänden ſachverſtändigen Rat und 
Anterf üsung ren will, hat Sie bereits in 
den letzten beiden Tagungen des Provinzial⸗Land⸗ 
tages beſchäftigt. Neben dem im Hauptvoranſchlag 
enthaltenen, bereits im Vorjahre von Ihnen bes 
willigten Betrage für die Tätigkeit eines Sachver⸗ 
Prodi. werden in den Vorlagen 9 und 10 des 
Provinzialausſchuſſes weitere Unterſtützungen auf 
dieſem Gebiete von Ihnen erbeten. 

Im Anſchluß an Ihren Beſchluß vom 1. März 
vori 2 1 hres werden Sie die endgiltigen Be: 
ſchlüſſe über den Bau einer vierten Irrenanſtalt 
und zugleich über die Erweiterung der Irrenanſtalt 
in Neustadt zu faſſen haben. 

Die hohen perſönlichen Koſten bei der Beauf⸗ 
ſichtigung und Anterhaltu der Provinzial⸗ 
Chauſſeen haben Ihren Provinzialausſchuß ner: 
anlaßt, Ihnen eine Vorlage über eine anderweite 
Einrichtung der örtlichen Bauverwaltung der Pro⸗ 
vinz zu unterbreiten, in der zugleich die Frage 
einer etwaigen Übertragung der Anterhaltung der 
Provinzialſtraßn an die Kreiſe einer eingehenden 
Erörterung unterzogen iſt. 

Das vergangene Jahr hat in weiten Gegenden 
nl Vaterlandes und auch in einzelnen Teilen 
unſerer Provinz infolge der andauernden Hitze und 
Dürre des Sommers die Erträge der Landwirtſchaft 
vielfach bis zu einer Mißernte geſchädigt. ſt⸗ 
preußen iſt aber im weſentlichen hiervon verſchont 
geblieben und mit einer reichlichen Ernte 0 


worden. 
Mit dem Wunſche, daß auch das Jahr 1912 für 
alle Erwerbszweige und Einwohner der Provinz 


in einem kühlen, grünen Licht verächtlich über 
ihn hin blitzen, Augen, die er gern hätte auf⸗ 
ſtrahlen ſehen in mildem Schein. 

Und er ſah einen roten, bitter geſchürzten 
Mund, ſo herb geſchloſſen, einen Mund, an 
den er immer hatte denken müſſen, ſeitdem 
er ihn zuerſt geſehen, bei deſſen Anblick es 
plötzlich ſo ſeltſam durch ſeine Seele gegangen: 

„Ich möchte deinen ſchlafenden Mund wach 
nn du Süße, auf daß er glüht zu meiner 

uſt.“ 

Wohin verirrten ſich ſeine Gedannken? 


Die hatte er für immer verſcherzt. — 
* * 


Y * 

Die Caſa Roca lag im Morgenlicht. 

Zu ihren Füßen ſchimmerten die Orangen⸗ 
gärten der Cartuja, umrahmt von Dattel⸗ 
palmen und dunklen Zypreſſen. Oberhalb des 
Hauſes erhob ſich die maleriſche Kirche des 
alten Karthäuſerkloſters mit dem paradieſiſch 
ſchönen Hof in ſeiner Blütenfülle, welchem 
allerdings der Sturm in dieſer Nacht übel 
mitgeſpielt hatte, der aber auch heute noch 
einem Wundergarten glich. Ein Nebelmantel 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Februar. 1792 * SGioa⸗ 
chino Roſſini zu Peſaro, Opernkomponiſt. 1784 * Leo 
von Klenze, der Erbauer der Münchener Glyptolhek und 
der Walhalla bei Regensburg. 1772 * Joſ. Degerando, 
franzöſiſcher Philoſop) und Philantrop. 


Thorn, 28. Februar 1912. 

— (Provinzialausſchuß der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen.) In der am Montag 
in Danzig abgehaltenen Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes wurden an einmaligen Beihilfen be⸗ 
willigt: 1. dem St. Marienkrankenhaus in 
Danzig zu den laufenden Unterhaltungskoſten 
3000 Mark, 2. dem Weſtpreußiſchen Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Danzig zu den laufenden 
Unterhaltungskaſten des Krankenhauſes 4000 Mk. 
und zur Deckung der auf dem Siechenhauſe 
Auguſte⸗Viktoria⸗Stift ruhenden Bauſchuld 5000 
Mk., 3. dem Weſtpreußiſchen Verein zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei zu 


Manuel Roca achtete der Pracht nicht. 
Seine Augen blickten grollend, und der 
ſtruppige, graue Bart flog im Winde. 

Die ganze Nacht hatte er mit den Feld⸗ 
knechten Simoneta geſucht. Nur ihr Maultier 
hatten ſie auf dem Wege eingefangen und 
heimgebracht. Das Mädchen war ver⸗ 
ſchwunden. 5 

Einen Augenblick hatten ſie zwar daran ge⸗ 
dacht, im „Schloſſe der Roſen“ Nachfrage nach 
Simoneta zu halten, aber das weiße Haus 
lag, als ſie vorüber kamen, in ſo tiefer Ruhe, 


gehauſt, daß ſie es bald aufgeben mußten, 
noch weiter vorwärts zu dringen, zumal es 
ja bei Nacht eine Unmöglichkeit war, bis in 
die Felſenwildnis des Einſiedlers zu gelangen. 

Von Sorge, Angſt und Wut gequält, war⸗ 
tete nun Manuel Roca auf die Miſſatjes, die 
kurze Raſt hielten, um mit ihnen von neuem 
am Morgen die Suche nach Simoneta zu be⸗ 
ginnen. 

Jetzt trat auch Antionio dem Vater zur 
Seite. Ein irrer Schein flackerte in ſeinen 
dunklen Augen, und verzerrt und ſorgenſchwer 


— (Die Denkmalspflege in Weſtpreu⸗ 
ßen 1911.) Der Provinzialkonſervator, Kreisbauin⸗ 
ſpektor Schmid⸗ Marienburg, hat ſoeben den 9. Bericht 
über die Denkmalspflege 1911 in Weſlpreußen erſtattet. 
Er weiſt darauf hin, daß eine Reihe von Aufgaben der 
Denkmalspflege zur Vollendung kamen, wie der Schutz 
unſerer Ordensburgen. Ein umfangreicher Herſtellungs⸗ 
und Erweiterungsbau der katholiſchen Pfarrkirche in 
Neuenburg iſt zurzeit im Gange, für andere Herſtel⸗ 
lungsarbeiten an Baudenkmälern der Ordenszeit finb 
die Vorverhandlungen zum Abſchluß gediehen. Nur 
St. Marien in Danzig und St. Johann in Thorn 
harren noch der Verwirklichung ihrer längſt dringlich 
gewordenen Inſtandſetzungspläne. Im Jahr 1911 iſt 
eine Reihe von Wiederherſtellungsarbeiten zum Abs 
ſpluß gebracht. In Danzig iſt es die Reſtauration des 
Uphagen⸗Hauſes und des Zeughauſes, in Oliva der Aus» 
bau der Marienkapelle. Insgeſamt wird über 11 grö⸗ 
ßere Inſtandſetzungen berichtet. 

— (Kleinbahn Culmſee— Melno.) Das 
letzte Geſchäftsſahr der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft 
Culmſee —Melno ſchließt mit einem Gewinn von 51 299 
Mark ab. Davon wurden auf 2 385 000 Mk. Aktien 
1% Prozent Dividende mit 39 750 Mark verteilt, der 
Reſt auf die neue Rechnung übertragen. 

— Eine eigenartige Abſchledsfeier) 
veranſtalteten die Beamtinnen des hieſigen kaiſerlichen 
Telegraphenamts ihrer von Thorn nach Nowawes (Be⸗ 
zirk Polsdam) verſetzten Collegin, Fräulein Morſch am 
Freitag im Artushof, nämlich einen Koſtümball, wobei 
die Hälfte der Teilnehmerinnen in Herrenkoſtümen er⸗ 
ſchienen, verbunden mit einem Bowle⸗Kommers. In. 
einer Bowlepauſe toaſtete Fräulein Warnke auf die 
Scheidende, ihr alles Gute für die Zukunft wünſchend. 
— (Schöffengericht.) Den Vorſitz in der 
geltri en Sitzung führte Herr Amtsrichter Lindhorſt. 
Sin en das im vergangenen Sommer 


nach dem „caſtell de ſes roſes“, um zu er⸗ 
kunden, ob man etwas von Simoneta ge⸗ 
ſehen. Ich werde mit zwei Knechten noch ein⸗ 
mal den ganzen Weg bis zum Frater Tama⸗ 
deus abſuchen. — Aber was iſt denn das?“ 
unterbrach ſich der Alte, iſt das nicht Simo⸗ 
neta, die da oben winkt?“ 

„Welch ein ſchönes Kind,“ rief da plötzlich 
der fremde Gaſt des Hauſes, der zu einer 
Wanderung mit kurzen Pumphoſen und hohen 
Gamaſchen gerüſtet, ſoeben vor die Türe trat. 

„Es iſt meine Tochter, Herr!“ entgegneße 


6 N über ihn hinwegſehen und würden glauben, Das Leben forderte ihn jetzt. Das harte, daß fie nicht wagten, ſeine Bewohner zu der alte Roca ſtolz. „Der Madonna ſei Dank, 
1 daß er ein Elender ſei, der die Liebe des kalte Leben, das ließ keine Zeit für ſüße ſtören. daß ſie lebt, wir waren ſchon in Sorge um 
braunen Kindes auskoſtete, um es nachher Träume und wilde Wünſche. i Im Geiſtertale hatte der Sturm jo wild Simoneta.“ 


Antionio, der flüchtig den Morgengruß des 
Fremden erwidert hatte, ſtarrte dem Mädchen, 
das da in ſeinem roten Röckchen ſo wild und 
atemlos die Straße hinabgeflattert kam, mit 
drohenden Augen entgegen. 

Simoneta hatte ihre weiße Mullſchürze ab⸗ 
gebunden. Wie einen Schleier ſchwenkte Ne 
dieſe in der klaren Luft. 

„Vater!“ jubelte die Kleine auf, den Alten 
um den Hals ſtürzend, „Vater, da bin ich 
wieder! Habt Ihr Euch geängſtigg um 
Simoneta?“ 


Hi Pracht rings um das Roſenſchloß vernichtet. wallte noch im bläulichen Licht über dem war ſein Geſicht. Er wollte aber ſorglos ſchei⸗ Manuel Roca preßte ſein Kind feſt = 
4 Samos hatte keine Zeit, noch weiter über das Meer, das in der Ferne ſeine leiſe atmenden nen, als er den Vater anrief: die breite Bruſt. „Die heilige Jungfrau ha 
% Abenteuer dieſer Nacht und feine Entdeckung] Wellen hob. „Na, habt Ihr die Landſtreicherin nicht dich behütet, Kind. Ihr ſei Preis 


von Mare von Lübben nachzudenken, 
immer fühlte er, während 


aber 
er 


herriſchen Worten den Leuten ſeine Befehle 


mit kurzen, 


Es war ein zauberhaftes Bild, das der 


junge Morgen bot, als Vater Roca mit finſte⸗ 


rer Stirn vor ſeine Tür trat, und Ausſchau 


gefunden? Wer weiß, 
dieſe Nacht war, 
Sorgen lacht!“ 


wie weich ihr Lager 


und wie ſie über unſere 


Dank.“ 5 vor 
Nun knixte Simoneta tief errötend 
dem Fremden, den ſie erſt jetzt gewahrt zarte 


| 


! 
| 


4 gab, daß eine dunkle Wolke über ihm hing, 
1 die er nicht bannen konnte. 
Arnd er ſah ernſte, harte, meerblaue Augen 


„Es iſt unſeres Hauſes Gaſt, Kind!“ 


hielt, über die blühenden Gärten, in denen! „Schweige, 
der Alte auf. 
i (Fortſetzung folgt.) 


weiße Lilien die Wege ſäumten und licht- Alte. 
blaue Irisblüten leiſe im Winde ſchwankten. gefragt. 


du Läſtermaul,“ grollte der 
„Ich habe dich nicht um dein Urteil 
Du wirſt dich jetzt ſofort aufmachen, 


‚ güngling von einigen 20 Jahren. 


vorſtehers 


Gelegen und Ingemisco geben dem Komponiſten 


dem Beſitzer Scherer in Gursre cchhanden gekommen 
war, er. 11 zwei aufeinander folgenden Ver⸗ 
andlungen eine Rolle. Zunächſt hatte ſich das 
ienſtmädchen des genannten Beſitzers, Hedwig 
ahn, wegen Unterſchlagung zu derank⸗ 
porte. Sie gibt an, das Portemonnaie auf dem 
e ihres Brotherrn an der Grenze des Nachbar⸗ 
tündſtücks gefunden zu haben. Es enthielt 15,35 
ark Bargeld, einen goldenen Trauring, eine Rad⸗ 
Mbrtarte und einen Jagdſchein. Die Angeklagle 
il das Portemonnaie erſt kurz vor ihrem Dienſt⸗ 
Austritt im November gefunden haben, auch habe 
aur in der Aufregung des Umzuges vergeſſen, 
abzugeben. Dieſen Angaben konnte der Gerichts 
keinen Glauben beimeſſen, da hiernach das 
ortemonnaie mehrere Monate auf der Feldmark 
een haben müßte. Auch habe die Angeklagte 
de den Papieren wohl ſofort erſehen, wem das 


* 


ortemonnaie gehörte. Da fie das Portemonnaie 
& ihrem Wegzuge mitnahm, hat ſie fi der Unter⸗ 
Ölegung ſchuldig gemacht. Mit Rückſicht auf ihre 
Led und bisherige Anbeſcholtenheit wurde eine 
elditzafe von 6 Mark eventuell 2 Tage Gefängnis 
fur ausreichend erachtet. Die Angeklagte verließ 
die Anklagebank, um in der nächſten Verhandlung, 
5 ſich gegen den Arbeiter Julius Feldt aus Gurske 
egen Diebſtahls richtete, als Zeugin aufzu⸗ 
5 en. Nachdem die Jahn bei ihrer Dienſt⸗ 
utlaſſung noch ihren ausgezahlten Lohn in das 
entktenonnaie geſteckt hatte, das nun 51.10 Mark 
m hielt, begab fie fi auf den Tanzboden in Gurske, 
5 fie dem Treiben zuſchaute, ohne ſelber mitzu⸗ 
Winden. Bald nahte ſich ihr der Angeklagte, ein 
Auch er ſchien 
Seele nde abhold zu fein, was die b 
jun n einander näher führte. Schließlich legte der 
d Mann ſanft ſeinen linken Arm um die Taille 
rau. 1 . Veld at er 1555 
mors geweiht; denn Feldt ſtahl unbe⸗ 
merkt 8 det den ſch der en Jakett⸗ 
urz nach dem Ver inden ihres Ritters 
vemertfe die 85 daß die Tasche leer war. Sie 
wachte ihren erluſt dem anweſenden Gendarmerie⸗ 
dacht weiſter und äußerte auch ſogleich ihren Ver⸗ 
wa ume den Angeklagten. Der Gendarmerie⸗ 
meiſter nahm in Gegenwart des Gemeinde⸗ 
visita in einem Nebenraum eine Leibes⸗ 
fällt tion vor, die jedoch ohne Reſultat blieb. Auf- 
able war es jedoch, daß der Angeklagte es gänzlich 
was miete neben dem Mädchen geſeſſen zu haben, 
Port ihm beides nachgewieſen werden konnte. Das 
ine monnaie wurde bald darauf im Abort auf 
ſtritt Querbalken gefunden. Der Angeklagte be⸗ 
war Na der Verhandlung hartnäckig die Tat doch 
8 ud Indizienbeweis 90 ſchlüſſig, daß an ſeiner 
Cent nicht zu zweifeln iſt. Er wurde zu einer 
wiedenmisſtra e von 1 Woche verurteilt. Das 
Verf hlefundene Portemonnaie hatte zugleich die 
Ire ehlung der Jahn offenbar gemacht, wodurch 
getrüdteude über das wiedergefundene Geld weſent⸗ 
{ 0 eu Beliger Scherer wird der 
geſtellt d 5 ark, der Reſt dem Mädchen zu⸗ 
a FEN TER ˙— ... AR —— 
Requiem von Verdi. 
Jaffa rung am 3. März in der Garniſonkirche. 
alle N dem großzügig entworfenen Requiem finden wir 
Eine arzüge der Verdi'ſchen Schreibweiſe vereinigt: 
wirt lühende, unmittelbar zu Herzen gehende Melodik, 
Neige,gsvolle, teilmeife bis zu dramatiſcher Höhe ge⸗ 
In nik Enſembles und eine farbenprächtige, moderne 
vorlellntentalion. Dieſe Eigenſchaften zeichnen das Werk 
Mei haft vor den Requiem⸗Kompoſitionen älterer 
Melodie mit ihren komplizierten, oft recht trockenen und 
ſicher lenarmen kontrapunktiſchen Künſteleien aus und 
eine 1 ihm auch bei dem weniger muſikaliſch Gebildeten 
efgehende und ergreifende Wirkung. Das Mozart⸗ 
von equiem, welches bekanntlich nur im erſten Teile 
Schl es Meiſters Hand entworſen und von ſeinem 
kan er Süßmaner vollendet und inſtrumentiert wurde, 
groß wegen mangelnder Einheitlichkeit trotz mancher 
glel en Schönheiten im erſten Teile bei obigem Ver⸗ 
Se kaum inbetracht kommen. 
(Ren. erſte Nummer des Werkes „Ewige Ruhe“ 
des Lem aeternam) ſiellt ein freundlich elegiſches Bild 
Hä Todes dar, eine Miſchung von Wehmut und ver⸗ 
voll Freude, im mittleren Satz von einem hoffnungs⸗ 
ande ewegtem Kyrie eleison unterbrochen. Ganz 
Schreg gibt ſich das nun folgende Dies irae „Tag des 
des ens“, welches in packender Reallſtik die Schrecken 
Wirken sten Toges malt: Dynamik und Modulation 
durchg mit ſchauerlichen Kontraſten und eine blendende, 
moderne Inſtrumentation verleiht dieſem 
; bewegten Bilde eine geradezu erſchütternde 
Uskraft. Die folgenden Abschnitte: Quid sum 


Iser, 


arlige uheit zu melodiſch ſehr guſprechenden und eigen⸗ 
geſponn ologeſängen. Ergreifend mit feiner lang aus» 
Melodie en und durch edle Einfachheit ausgezeichneten 
in ſeine bildet das Lacrymoso „Tränenreicher Tag“ 
vergleichiidereinigung von Solis und Chor einen un⸗ 


les. 


Set 5 Teil will in feinem Eingange „Herr Jeſus 
Fegefeuer me Jesu) die Gedanten an Gericht und 
dieſer S mit Klängen paradieſiſcher Muſik verſcheuchen; 
iſt ousſchließlich als Soliſtenenſemble ber 

erinnert vielfach an den Schöpfer der 


haft und 1 „Othello“ mit feinen ſtellenweis opern⸗ 


Nun natſich gefärbten Höhepunkten. In dem 
Duppegenden Sanctus „Heilſg“, einem gewaltigen 
Jormen d zeigt Verdi, daß er auch meifterha.t die 
onzuwenden Juge und des doppelten Kontrapunktes 
Einfachheit n Sehr wirkſam in ſeiner rührenden 


Du 
ei R 
von fed einſetzend, 


elgentümlick 
„Befreien Satz des Requiems iſt das Libera me 

Plalmodierene „ bedentend iſt in ihm der Eindruck der 
ee Mitteln en Stellen, ſehr wirkungsvoll die Fuge 
Flüſterto Bes und ſehr ſtimmungsvoll der in leiſem 

1 122 98 0 8 Schluß. ; 

ſchönen euren Koſten, die die Aufführung dieſes 

beſegzte 15 erkes verurſacht, können nur durch alle 15 


alle 
Ihönen Aufiffreunden der Be 


Eingeſandt. 


übernimmt die S 
geſetzliche Verantwortung.) 


Fur dieſen Teil 


‚ei g Januar d. 5 
ehe Gesell haft durch 8 Js. verbreitet hier in Thorn 


* chtbildervornäge, insbeſond 

man könne austiche Beſuche von Brauen, die en 

Gottes Gebot e Seligkeit nicht erlangen, wenn man 
nicht buchſtäblich halte: „Gedenke des 


Lüders, entlaſſen worden. 


Sadbattages, daß du hr heiligeſt, da ſollſt du kein 


Werk tun uſw.“ Unter „Sabbat“ verſtehen ſie aber 
„Sonnabend“. Die Sekte verlangt daher, daß wir aus 
der Landeskirche austreten müſſen, weil dieſe das Ge⸗ 
bot nicht achte. Und manche Frauen, die vielleicht 
irgendwo der Schuh drückt, laſſen ſich für dieſe Lehre 
gewinnen, ohne zu bedenken, welche Nachteile dieſe mit 
ſich bringt. Wenn wir am Sabbattage (am Sonnabend) 
feiern wollen und am Sonntag feiern müſſen, ſo blei⸗ 
ben uns nur noch 5 Tage von der Woche übrig: Und 
wir haben in dieſer ſchweren Zeit ſchon in 6 Tagen zu 
kämpfen, um unſern Unterhalt zu erſchwingen. Zwei 
Tage können wir nicht feiern, entweder nur Sonntag 
oder nur Sonnabend, nach den Worten der Schrift: 
„Sechs Tage jollit du arbeiten... . . aberam fiebenten 
ſollſt du ruhen uſw.“ Welcher Wochentag als der ſie⸗ 
bente zu betrachten iſt, ob Montag, Dienstag, Sonn⸗ 
abend oder Sonntag, ſagt die Schrift nicht, das über⸗ 
läßt fie den Menſchen. Die Juden haben ſich für den 
Sonnabend entſchieden, und ſolange es kein 
Thriſtentum gab, war es Pflicht, den Sabbat 
(Sonnabend) zu heiligen. Die Chriſten aber, die doch 
keine Inden mehr fein wollten, feierten, um ſich auch 
hierin von den Juden zu unterſcheiden, den Sonn ⸗ 
tag und taten dies alle die Jahrhunderte lang. Wie 
kommt alſo dieſe Sekte dazu, uns Chriſten aufzufor- 
dern, den fiebenten Tag zu feiern, gleich den Juden ? 
Das möge ſich jeder überlegen, ehe er ſich überreden 
läßt. Dazu kommt, daß der Staat doch auch nicht 
dulden kann, daß an zwei Tagen gefeiert wird und die 
Beamten oder die Soldaten am Sonnabend den Dienſt 
verweigern. Wenn aber, wie es leider geſchehen, in 
einer Familie die Frau ſich gewiunen läßt, der 
Mann aber nicht, jo entſteht nur Unſriede. 


ö 


Antwort auf das „Eingeſandt“ des Herrn Stolpe⸗ 
Breslau beir, den deutihen Wohlfahrts⸗ 
bund e. V. Poſen. Das Eingejandt des Herrn 


Stolpe zwingt mich, noch einmal darauf zu erwidern. 


Wahr iſt, daß Herr Stolpe gegen den Veſchluß des Di⸗ 


rektoriums, betr. ſeinen Ausſchluß, Einspruch erhoben 
Aber viel wird ihm 


hat und zwar am letzten Tag. 
dieſer Einſpruch wohl nicht helfen, denn Herr Stolpe hal 
zu ſehr gegen die Intereſſen unferes Bundes gehandelt, 
wohl aus Arger, daß fein Bund „Volkswohl“⸗Breslau 
keine Mitglieder bekommen kann. Seinen Behauptungen 
gegenüber ſtelle ich feſt: 1. Es iſt unwahr, daß einem 
Vorſtandsmitgliede, dem Geſchäftsführer und einigen 
Angeſtellten aus dem Lotteriekonto Unterſtützungen bis 
zu 2000 Mark gezahlt worden find. 2. Es ift un. 
wahr, daß aus der Spar- und Darlehnskaſſe, ſowie 
aus dem Lotteriekonto Gehaltszahlungen ſtallgeſunden 
haben. Wohl iſt es einmal vorgekommen, daß ich aus 
dem Lolteriekonto einen Betrag zur Gehaltszahlung ge⸗ 
nommen habe, weil ich das Geld vom Poſtſcheckkonto 
noch nicht bekommen hatte, aber es hat noch keinen Tag 
gedauert und der Belrag ift fofort dem Lotteriekonto 
wieder zugeführt worden. Hiervon wußte der Vorſland 
nichts. 3. Es iſt unwahr, daß aus dem Lolteriekonto 
Sterbegelder gezahlt worden ſind. 4. Es iſt auch eine 
grobe Unwahrheit, daß ich das Bureau jemals als 
einen „Harem“ bezeichnet haben ſoll. Es iſt auch nicht 
dem ganzen Bureau gekündigt worden, ſondern nur 
drei Schreibgehilfen und zwar im Intereſſe des Bundes, 
aus Sparſamkeitsrückſichten. Im übrigen werden unſere 
Mitglieder die nötigen Aufklärungen in der auf den 
27. April d. Is. anberaumten Mitgliederverſammlung 
erhalten, W. Teutenberg, Geſchäftsführer. 
Wir ſchließen hiermit die Auseinanderſetzung in 
Sachen deutſcher Wohlfahrtsbund. 
Die Schriſtleitung. 


In der letzten Sonntagsnummer bringen Sie einen 
wohlzubeachtenden Artikel über die Mückenplage, deren 
Bekämpfung ſich die Stadt Breslau angelegen ſein läßt. 
Die überwinternden Mücken finden hier ganz beionders 
geeignete Überwinterung in den Räumen der allen Be⸗ 
feſligungswerke von Thorn. Schreiber dieſes, als Ans» 
wohner jeit 23 Jahren, hatte Gelegenheit, zur Winters ⸗ 
zeit in den ſogenannten Minengängen, die ſich in der 
Grabenſohle der Lünetten bis zu 20 Meter unter der 
Glacisfläche hinziehen und eine beſonders hohe und 
feuchte Erdwärme aufweiſen, die überwinternden Mücken 
zu Tuuſenden und aber Tauſenden anzutreffen. Der 
vorige Sonnabend, der uns einen milden Tag von 10 
Grad C. brachte, gab die erſte Gelegenheit, dieſe lieben 
Tierchen wieder einmal fpielen zu ſehen, fie tanzten 
„Ringelhrein“ in unzähligen Maſſen über dem trockenen 
Graben der Lünette 5. Vielleicht gibt dieſe Anregung 
der beteiligten Behörde Veranlaſſung, dieſe Winter⸗ 
Wigwams der Mücken alljährlich einmal auszuräuchern, 
zumal Bedenken nicht vorliegen können, da in den ge⸗ 
nannten Räumen nichts gelagert werden kann. H. 


Mannigfaltiges. 


(Der Vormund der Frau Weber 
won Schoenebeck) aus ſeinem 
Amt entlaſſen.) Durch Beſchluß des 
königlichen Amtsgerichts Charlottenburg vom 
17. Februar d. Is. iſt der Rechtsanwalt 
Walter Braun in Berlin aus ſeinem Amte 
als Vormund der Frau Antonie Weber, geb. 
Die Entlaſſung 
iſt erfolgt, weil das Gericht der Anſicht iſt, 
daß der bisherige Vormund nicht geeignet 
iſt, die Intereſſen ſeines Mündels in ord⸗ 
nungsmäßiger Weiſe wahrzunehmen. 

(Zu den Millionenunterſchla⸗ 
gungen beim Fürſten Hatzfeld⸗ 
Wildenburg) werden noch folgende Ein⸗ 
zelheiten gemeldet: In Waldbröhl, der Be⸗ 
jigung des Fürſten, war es längſt kein Ge: 
heimnis mehr, daß etwas in der Verwaltung 
des Gutes nicht ſtimmte. Es wurde über 
das Treiben des Generaldirektors von Booth 
lebhaft geſprochen. Eine Dame, mit der er 
dann geflüchtet ift, hatte ihn vollſtändig in 
der Hand und ſtellte die größten Anforde⸗ 


rungen für ihren Lebensunterhalt an ihn. 


b. Booth kam ſchließlich mit feinem Gehalt 
nicht mehr aus, griff die auf der Domäne 
liegenden und täglich eingehenden Gelder an 


und ging dann nach Düſſeldorf, wo er die 


Depots des Fürſten Hatzfeld, die bei den 
dortigen Banken lagerten, an ſich nahm. 
Fürſt Hatzfeld⸗Wildenburg, der bekanntlich 
deutſcher Gefandter in Kairo iſt, erhielt 
ſchließlich Berichte über das Treiben ſeines 
Generaldirektors und ließ eine Generalrevi⸗ 
ſion vornehmen. An dieſem Tage verſchwand 
Herr v. Booth. Der Reviſor hat bis jetzt 


Unterſchlagungen faſt im Betrage von zwei 


Millionen feſtgeſtellt. Fürſt Hatzfeld ift bes kraft des Gemüts, daher in ihrer tiefiten Erſcheinung 7 
Ur. 


reits, wie ſchon mitgeteilt, auf der Heimreije | Schwermut. 
nach Deutſchland. Von Booth fehlt jede 


Spur. 


(Selbſtmord eines Opernſän⸗ 
gers.) In einer Gaſtwirtſchaft in Frank⸗ 
furt a. M. ſchoß ſich der in Stuttgart gebo⸗ 
rene, 45 Jahre alte Opernſänger Guſtav eee 
Dupont eiue Kugel in die Bruſt und erlag] 
bald darauf ſeinen Verletzungen. Dupont, 
ein lyriſcher Tenor, begann ſeine Laufbahn 
war ſpäter in| "rn. u 
Danzig, Düffeldorf und Wiesbaden engagiert 25 
und gab dann meiſt Gaſtvorſtellungen. 

(Raub im Expreßzuge.) Baronin 
Eſther von Baillel wurde vorgeſtern, als ſie 
aus Monte Carlo mit dem Expreßzug nach 
Nizza zurückkehren wollte, von einem Unbe⸗ ee 
chloroformdurchtränkten 
Taſchentuch betäubt und ihrer Barſchaft in 


als Sänger in Augsburg, 


kannten mit einem 


Höhe von 3000 Fr. beraubt. 


(Tod auf der Kanzel.) 
ſteher des franzöſiſchen proteſtantiſchen Miſ⸗ 
ſionsweſens, Paſtor Boegner, predigte vor⸗ 
geſtern, wie aus Paris gemeldet wird, in der 
Er hatte eben das 
Schlußgebet geſprochen, als er plötzlich auf 
Man eilte, ihm 
Hilfe zu bringen, er war jedoch auf der 
Stelle einem Schlaganfall erlegen und konnte 
nur als Leiche aus der Kirche gebracht werden. 


Kirche von La Rochelle. 


der Kanzel zuſammenbrach. 


Gedankenſplitter. 


Das Dunkelſte und darum Tiefſte der menſchlichen 
Natur iſt die Sehnſucht, gleichſam die innere Schwer⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 17—18 000 
Zentuer Stückkohle — Marke: 
Mathilden =» Grube, oder Königin 
Luiſen⸗Grube oder auch einer anderen 
gleichwertigen, in der Offerte anzu⸗ 
gebenden Marke — für die Schlacht 
hofverwaltung Thorn, im Betriebs- 
jahre April 1912/13, iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen können im 
Bureau 1, Rathaus, oder im Schlacht» 
hofbureau eingeſehen werden, bezw. 
gegen 60 Pfg. Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
und mit der Auſſchrift: „Angebot für 
Kohlenlieferung für Schlachthof Thorn“ 
bis zum 12. März d. Is. einzureichen. 

Nähere Auskunft im Schlachthof⸗ 
bureau. 

Thorn den 24. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Am Sonntag den 3. März d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, beginnen die von 
dem Ortsausſchuß für Jugendpflege 
eingerichteten geſelligenzuſammen⸗ 
künfte ſchulentlaſſener junger 
Leute in dem Kinderhort in der 
Culmer Chauſſee. 

Dieſe Veranſtaltungen finden in der 
Folgezeit jeden Sonntag, Nachmittag 
3—7 Uhr, ſtatt. Bücher und Spiele 
ſtehen zur Verfügung. Für muſika⸗ 
liſche und belehrende Unterhaltung 
wird geſorgt werden. Zur unent⸗ 
geltlichen Teilnahme berechtigt ſind 
alle ſchulentlaſſenen jungen Männer 
bis zum 20. Lebensjahre. Recht zahl⸗ 
reicher Beſuch iſt erwünſcht. 

Thorn den 28. Februar 1912. 
Namens des Ortsausſchuſſes 
für Jugendpflege. 

Dr. Hasse. Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den I. März d. 
Js., vormittags 9½½ Uhr, werden 
wir auf dem Hofe des Hauſes 
Eulmerſtraße 15 Nachlaßſachen 
und zwar: 

2 Kleiderſpinde, 1 Kommode, 

1 Bettgeſtell, Betten, Wäſche, 

Tiſche u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 

Thorn den 28. Februar 1912. 


Die Armenverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 2. März d. Js., 
Verkauf vou rd. 700 Erlen, Birken, 
Eſchen, Ahazien und Weiden von 4 
bis 12 m Länge und 7 bis 30 em Stärke 
und rd. 170 rm Abraum und Aus⸗ 
buſchreiſig im Glacis weſtlich des 
Brückenkopſes bezw. im Glacis des 
Joris Balk. 

Beginn um 9 Uhr vormittags im Glacis 
des Brückenkopfes. 


Fortiſikation. 


Holzverkauf 
fönigl. Oberförſterei Orewenzwald 


am Mittwoch den 6. März 1912, 
vorm. 10°, Uhr, in Schreiber’s 


Geſellſchaſtshaus in Schönſe. 


Es kommen zum Ausgebot etwa: 

Schutzbezirk Eichrode: 
Jagen 62 0 (Schlag) 600 Kiefern⸗Lang⸗ 
holz 1.— 4. Kl. gef. und anbr. mit 500 Im. 
Jagen 76((Schwammaushieb): 257 Kiefern: 
Langholz 1.—4. Kl. geſ. und anbr. mit 
197,00 tm. Jagen 52: 10 Stück Kiefern⸗ 
Langholz 1.—4. Klaſſe mit 6,50 fm. 
Brennholz: Jagen 62 c: KO rm 
Kiefern⸗Kloben und 250 rm Erlen⸗Reiſig 
3. Kl. Jagen 76: = 50 rm Kiefern⸗ 
Kloben anbr. Jagen 52, 87 a, 87 A a: 
= 32 Kiefern ⸗Kloben und 24 rm Kiefern⸗ 
Knüppel Jagen 70 (Durchf.): 188 rm 
Kiefern⸗Reſſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Schutzbezirk Drewenz: Jagen 20 Ba 
172 rm Kieſern⸗Reiſig 2. Kl. (Stangen⸗ 
haufen). 


Möbl, Zimmer 


mit Penſion zu vermieten. Näheres 
15 Bürgerkeller, Seglerſtr. 


nt 55 Lotterie⸗Einnehme n Nö ohne Bürgen, 
88 2 A et DEE Geld⸗Jarle n Ratenrückzahl., 


Nutzholz: 


Fr. W. v. Schelling. 
Du wirft es ſchwer zum Meiſter bringen, 

1 Willſt du den Anfang überſpringen, 155 

Um möglichſt nah dein Ziel zu ſehn; 

Es wird dein Werk nur völlig reifen, 

Kannſt du den kleinſten Teil begreifen, 

Um ihn im Ganzen zu verſtehn. 


— 


Au 


m; 


SSULIMAS = 


7 
1 


NIN au 


inste FF Cigarette 


Weiße, blitzende Zähne. Die Pflege der 
Zähne mit der Kosmodont⸗Zahnbürſte und Kos- 
modont⸗Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff iſt ſchon 
nach verhältnismäßig kurzem Gebrauch deutlich 
dadurch erkennbar, daß die Zähne ein beſſeres 
Ausſehen erhalten. Die Kosmodont⸗Zahnereme 
mit aktivem Sauerſtoff reinigt die Zähne und 
macht ſie blendend weiß. Ein Fachmann ſchreibt 
uns: „Schließlich möchte ich noch die große, eben. 
falls auf der Wirkung des aktiven Sauerſtoffes 
beruhende Reinigungskraft der Kosmodont⸗Zahn⸗ 
ereme erwähnen. Ich habe über 6 Jahre ein und 
dieſelbe Zahnereme gebraucht, habe mich aber nach 
nur 3 bis 4 wöchiger Benutzung zur Kosmodont⸗ 
Zahnereme gewandt, da ſie ſogar den Niederſchlag 
von 20 Zigaretten pro Tag fait ſpurlos vernichtet.? 
Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 
(Tube 60 Pf.) iſt in allen einſchlägigen Geſchäften 
zu haben. Probetube gratis durch die Kolberger 


Der Vor⸗ 


Gd. Sapalhefen * 


Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 

gehörigen Ländereien, ehatentaus Tom 

187 preuß. Morgen, ſollen vom " 

Täglich von 7 Uhr ab: 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein 

Die Bietungskaution beträgt 400 Mark. Sonntags von 6 Uhr ab. 

Die Pachthedingungen können im hiefigen| r = an 
Culmſee den 28. Febrnar 1912. 2 9 | * K 
Der kath. Kirchen⸗Borſtand. legelel- Far 25 

3 ulaſſen⸗ | 8 f | 

preuß. lotterie. chman waffe N 

Jeden Donnerstag: 
1 1 Achtungs 
4 und g Loſe G. Behrendt. 
und 15 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. B 


Die zur hiefigen kalholſſchen Pfarre e 
1. Juli 1912 ab auf weitere 12 Jahre 
Lizitationstermin auf Dienstag den N = 
12. März d. 33., miltags 12 Uhr, im I 6 7 0 
hieſigen kath. Hospitalgebäude anberaumt. 5 N 
tath. Pfarrhauſe vorher eingeſehen werden. 

BAR: 22 Jeden Dienstag: 
Königl. 

Zu der am 8. und 9. März d. Is. 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe & ri K 5 
226. Lotterie ſind * +. 

voll 
I Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 
a 30 i 
Dombrowski, 


* 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


Bohnermasse, Geolin, Bestin, Shane Ale 136. 825 
Sidol, Silberputzseite, Geld 


sowie sonstige Putzartikel, verborgt Privatier an reelle Leute ohne 


ferner: EA, 11 1 aus 1 
atenrückzahlung. A. ’ 
en x SW. O1, Zeltowerfitahe 16 
ulz appen, 3 8 
Scheuerficher. 14000 Mark 
im ganzen auch geteilt auf 1. Hypothek 
Bohnertücher und vom gleich oder 1. 4. 12 zu vergeben. 
Schwämme Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
9 


. en Giderheit und 
Scheuerbürsten und 3000 Mk. Hohe Wergülung fofort 
geſucht. Angebote unter Ro. Ka. an 


Kleiderbürsten, die Geſchäftsſtelle der „Breffer. 
In allen Preislagen vorrätig, Suche F 1 0 
iehl auf ein ländli — 
ie 1000 Mark für zu 5 Proz. Zu erfr. 


] M Werdisehlachi in der Geſchäftsſtelle der „PBreffe”. 
t Beamter mit 4000 
2 23 600 Mark Mar Cintonmen, ſo⸗ 
3 t. 1 H. an 
Seifenfabrik, bie Gefhäftsitele der Wer 
33 Altstädt. e = 


ET 


a Wohnungsangebsie 9 ) 


mit roh für jedes Geſchäft paſſend, 
Eliſabethſtraſte 9, per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 

2 Mellienſtraße 88. 


Mellienſtraße 62 


ferner ca. 60 im ” DR} * 
 Rundbirken inf Sinner Bohnug, 


unter günſtigen Bedingungen abzugeben. mit Zentralheizung, fofort billig zu 
Gefl. Anfragen unter E. . F. an] vermieten, 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. Köhn, Mellienſtraße 62. 


Möbl. Wohnung, 


neu renoviert, ſofort zu vermieten. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20, 
Eing. Tuchmacherſtr., 1 Tr. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 


Markt 33. 


r 


Rundeichen, 


ſowie einen größeren Poſten ſtarke und 
ſchwache eichene 


Rundpiähle, 


; hen 6 61 vermieten. Schulſtr. 16, Lipinski. 
ocheleg., uffenſtri 8⸗ 7 - 
ne 1 Brombergerſtraße 60, 


1 leichtes, elegantes, zweiſitziges S⸗Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 2. 


Konpe April 1912 zu vermieten. Näheres der 
8 2 A Portier. Fritz Kann, 

1 Parkwagen mit vis-a-vis| Culmer Chauſſee 49. 
Sitzen wei gut möbl. Vorderzim. f. 12 


Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 
ſof. zu verm. Neuſtädt. Markt 18, 2. 


feen 


ſtehen für fremde Rechnung preiswert 
zum Verkauf in der Magenjabrit von 


L. Wegner, Bromberg. 


Bertaufe MIET Dausgeflügel, Sag 
Ausführl. Handbuch über Zucht, Haltung | - 
und Pflege, ſowie E. Hillgers Bau- ſofort zu vermieten. 


Unterhaltung“. u erfragen in der Hugo Hesse & C0 
2 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ara Marlin = Ir 


Telephon Nr. 60 — Baderſtraße Nr. 19. 


Generalvertreter der Altienbrauerei zum Löwenbräl. 


Polizeiliche Belanntmadiung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Januar 1912 find: 
6 Diebſtähle, 
! ' 1 Betrug 
\ zur Feſtſtellung, ferner: ! 
in 5 Fällen liederliche Dirnen, in 16 
Fällen Obdachloſe, in 15 Fällen Bettler, 
| in Fällen Trunkene, 6 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
| zur Arretierung gekommen. 


BENZ-MOTOREN 


3100 Sremde waren dad eee nden Infolge außerordentlicher Vergrößerung unserer München. | 
e al sanen Produktion sind wir in der Lage, ab 1. März I Spesial-Husfnamt || Qrisinalgesinde Anerkannt 
Nofentrang, 1 Beile im rtteral, 2 Per. bedeutende Preisänderungen für unsere Klein- I und Weinſtuben || Neis auf Lager 1 


temonnaies mit kleinem Inhalt, 1 Pets | 


Motoren eintreten zu lassen. Wir bitten 
Interessenten, Offerte von uns einzufordern. 


4 ſchaft, Paket mit Bekleidungsſtücken, 
Ih 1 Medaillon, 1 Damenſchirm, 1 Damen- 
h uhr mit Schnur, 1 Schlüſſel; 

b) in Händen der Finder: 

N 1 goldener Kneifer und 1 Herz bei Kir⸗ 
1 chendiener Heyn, Bäckerſtr. 20, 1 Kragen⸗ 


ſowſe Für Privat⸗ ut gepflegte Weine 
ſeparate Zimmer Feſtlichkeiten 8 a Biere. 


für Vereine und ale „mit 
Geſellſchaften. ohlenſäure⸗ Delikateſſen 


zapfapparat. der Jahreszeit entſprechend. 


ſchoner und Taſchentücher Brombergerſtr. Unsere Fabrikation umfaßt: Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl- Diesel-) und 5 | Mein e der e 1 Mich. Schwartz Jun., 
N 14,3, 1 Beripandtaiche mit Inpalt bei Petroleummotoren, Sauggasanlagen für Anthrazit, Koks, Braunkohlen- 5 . 
Ah DE ee briketts, Holzkohlen und Torf, ſahrbare Motoren für Betrieb von Bau- 
. und einzelne Schlüffel dei Rodelbahn. maschinen ete., Ankerwindenmotoren, direkt umsteuerbare Schiffsdiesel- 72 a 
1 aufſeher Oſinski, Steileſtr. 5, 1 Stemm⸗ maschinen. 
eiſen bei Oberpoſtſchaffner Ehlert, Ka⸗ 4 9 
pellenſtr. 36, 1 kleiner, eiſerner Schlitten 8 


I bei Poſtſchaffner Zimmermann, Brücken⸗ 
ſtraße 16, 2 Schlüſſel und 1 Zigarren⸗ 


bſchneider, desgl. ld 3 Rheinische Automobil- und Motoren- . 3 
bel Soft Gag, Sehe 3 Benz & Cie. Fabrik Aktiengesellschaft Mannh Selm 


Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München. 


Der diesjährige Verſand 
—und Ausſchank 
in meinem Lokale hat 


| 
“Kaffee E begonnen. j 
Weissermel & Scheller, Danzig, 


Erititolfi e 5 Nr. fi 0 len 
’ FErſtſtellige Banfhnpothelen. 
Auffallend bekömmlich! An⸗ und wee un lese wie auch 
Voll’köstliehar. Relühoft, : DERNINUBEN. 2. 

im Geschmack! ilk vierzimmrige Wohnung, iöbl. Bord. n 
geg de 9k Februar 1912. und fp aug ohe Bai Mäöbl. DE erzinmmel 


— 1 1 8 f b 
Die Polizei⸗Verwaltung. prämilertem Verfahren! 2 5 i 3 Jede Tasse vn vollendoter kenuss! eventl. früher zu vermieten. mit beſonderem Entree in gutem al 


Bruno Müller.] vom 1. 4. zu vermieten, eventl. au 


| | | . | I. und 3. Etage r ‚en 9 
4 1 0 5 Se Carl Matthes, Seglerstrasse, Neuſtädt. Markt 23, der ausaebaute 


ae Ga ee e sea, ao 9 ll dt | Pe Geſchüftsrüume 


1 1 Paar neue Strümpfe bei Uhrmacher 
N Kunz, Seglerftr. 30; 

1 e) Zugelaufen ꝛc.: 

‘ 1 junger, gelbgrauer Hund bei CTzudno⸗ 
h chowski, Schlachthausſtr. 36, 1 brauner 
5 Hund, mittelgroß, bei Geduhn, Goßlerſtr. 
I 4, 1 ſchwarzweißer, großer Hund bei 
j Friedrich Lange, Steileftr. 8, 1 Wolfs⸗ 


I; ſpitz bei Wilhelm Skerski, Ulanenſtr. 16, |. . 
1 kleiner, ſchwarzer Hund bei Fräulein 0 

1 Brohm, Strobandſtr. 19, 2, 1 kleiner, 

M grauer Hund bei Major Bienko, Schul⸗ 

1 ſtraße 29, 1 kleiner Terrier bei Ober⸗ 

f. ſtabsarzt Keller, Mellienſtr. 138, 1 junge, 


N kleine, 12592 7 Hündin bei Regierungs- 
. baumeiſter Dr. Martens, Hermannsplatz, 
1 1 ſchwarzwelßer, mittelgroßer Hund bei 
4 Leutnant Sönke, Wilhelmskaſerne öſtlich, 
N 1 deutſche Dogge bei Schuhmachermſtr. 
ie Prylinski, Seglerſtr 3 


Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen Hier veredelter 


N Empfangsberechtigten werden hierdurch 


aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienft« 
anweiſung vom 27. Oktober 1899 Amtsblatt Bohnenkaffee 


Seite 395/99) bei der unterzeichneten ” ö 
1 Behörde dinnen 3 Monaten geltend zu nach Thum’s patentiertem 


9 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 
für Marenhaus, Kino, auch Konditore 


250 Ztr. Leinkuchenmehl, gut 2 
8 h 5 gut, Wohnungen zum 1. April 1912 zu e 90 
bezw. Kellerräume ſind vorhanden. 0 


geſund, zur ſofortigen Lieferung 
geſackt frei Janowitz, 


Bemerkenswerte 


R 0 die 1. Etage au 
5 72 mit allem Komfort der Neuzeit und | forderlichenfalls könnte Be 

Sende nom Wein foren naeh # Ba a alas de, e east Anfkagen an Poſlſchließſach 

hi ; 3 7 5 ellieuſtraße 86, 1. lage: 

| „Raul Engler, Auszeichnungen 1910/11 . 1 A 500 an, 2 Ban Web nünl 

0 — — — a - = = Allahabad Goldene Medallle alditeanige 43, 2, Etage: 23: Zimmer-Wohnung 

1 Die Kleintje’fhe Terraingeſell⸗ ee eee Turin: 3 Grands Prix] omsk. . 2 Goldene Medaſlen s Ammer, Balkon, 800 Mart. Se e und Zubehör, im Garten⸗ 

ſchaft zu Thorn hat die Ausführung Roubalx „.. Grand Prix Dresden:GroßerPreis| Odessa. Große Gold. Med. . WM 5 le 1 Ehen 4000 Mk.] Haufe, ſowie 9 
der Maurerarbeiten ohne Materialien⸗ Budapest .. Gold. Staatsmed. Minfst. f. Handel u. industrie . > ee Erler 2 Etage, 950 Mk. eine kleine Wohnung, 


BE lieferung für die an der Mellienſtraße 
und dem Philoſophenweg zu errichten⸗ 
den 3 Wohngebäude zu vergeben und 
1 wird den Ausführenden anheim geſtellt, 


0 1 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 3. verm. 

en "M Bartel an Maciejewskl, Mellienſtraße 64. 
7 a 9 Stube und Küche, 

Batdftrape 43. Wohnung, vom 1. 4.12 au ber, 


Crefeld, Schweidnitz, Lemsal .... Goldene Medaillen 


— — nn — — 
Diese wertvollen Auszeichnungen beweisen erneut die Güte der 


3 i „ihre Anerkennung auf dem Weltmarkte. 
RE 95 sn 1. Weich an den CFCCCEEFCFCFCCTCTCTCTCT0ã ¾ en na 1. Etage, mieten. Waldſtrake 24 
Geſchäftsführer der Geſellſchaft — i Pre 5 
1 Julius Gresser, Wiesbaden, Nero⸗ 170 Magdeburg-Buckau. Ill. ut Möbliertes Zimmer Wohnung 
i tal x 105 e U ZweigbureauDanzig, Stadtgraben. gleich oder ſpäter m e 1 Te. vom 1. 4. 12 zu Ge 5 
# a ; 5 k e, N 1 i > 2 5 — 
* ſowie der Preisangebote liegen zur gut möblierte Zimmer mit Entree, = 2 
5 Einſichtnahme während der Dienſt⸗  Gesamterzeugung über 800000 FS. ER RE 2 1. Etage, per gleich zu vermieten. Eine 45im.:Wohnung 
1 ſtunden im Bureau der Kleintje'ſchen — Windſtraße 5. 1 Tr. (Gas elektr. Licht) verſetzungshalber 12 5 
h Terraingeſellſchaft, Grabenſtraße 32 m EEE] \ Let leines wahl Zn 71 1 ſofort zu nermieten. Mellienite, 101.7 
Ir aus, und erteilt nähere Auskunft über ER, 5 8 7 8 5 f robandſtr. 16, pr., r. 7 
5 fragliche Punkte Herr Baugewerks⸗ ) Wo nungen A 
7 meiſter Steinkamp. ſehr „sortzug halber. im kit 16 3 
Die Geſchäftsleitung der Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 6 Zimmer, 3 Karate fofort, 
Kleintje'ſchen Terraingeſellſchaft, reichl. Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 4 Se 3 Tr., vom 1. April, 
G. m. b. H., zu Thorn. Fran Brohm. Kaſernenſtr. 9. 3-5 . 1 155 1. April. 
CCC DEN ae arkſtraße 18, 
Saadat wird in alen Derwendungsarten am beſten erfeht eie Waldstraße 15, de Se en mu 
eee durch die erprobten Marken: iches Gelände, find herrschaftlichen Im en Ben Bub 
: : 8 9 5 ie g 6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
| i 8 6 Simmer:Wohnungen | 5 Immer e d Han 
50 SHORT 1 mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ ee und Burſchenſtube 
f 4 85 diele, Bakunmentſläubung, Kohlen. vermieten. carl P 88. 
=) U | SEE en ers Bann e en 
14 TER 1 8 4 A 755 even 2 all un emiſe, 
1 S allerfeinfte, qualitätsreichfte und der Molkereibutter am 5 e ee e Herrſchaftl. Wohnung, 
r toi N obile nächſten kommende Sahnen-Margarine, ſowie 5 2 Eg l- erde I Ir. ee im Herbe gelegen, vom 1.4 | 
5 A Ir y ; 3 NN t vermielen Mellienſtraße 79 
i uiomoDlie 1 Vreisinmerwohnung \yemmeiss meet | 
NR | I I) 0 | 2 2 Ra mit ſämtlichem Zubehör, im Neubau, | mit gg e Pferdeſeal 5 1. 2. ober 
a x 4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. ſpäter zu verm. Zu erfr Zühlke, daſelbſt: 
11 (besitzen absolut 5 Lewin & Kittaner, Altit. Markt. e eee Der« 
75 zeräuschlose 1. r Kue vom 5 = ie 6. | 
# Motore. ; „ / . P 5 mieten Strobandſtr. % f 
1 N die beliebtefte, unerreicht ſeinſte a Herkſchaftl. Wohnung Wilhelmſtadt 5 
5 | : N Ara! ee Zubehör, von 1 he m] 10 7 j b 
HR ' Adlerwerke / Pf lanzenbutter Wee dee 62, F. Wegner. te u, n an 90 derne 8 
0 vorm.: — — [ — I „ . r 
: 1 7 tier Albrechiſtraße 6. a 
5 «Margarine. Ein vorzägliches Nahrungs und Genuf- en 
5 | mittel von großer Bekömmlichkeit. Man verlange aus- Sr enndfiche Wohnung Par 
| drücklich dieſe allfeitig bewährten Marken, die in faſt . Freun iche Wohnung Borgarten, N 
Ae II) f j 3 311i . von ſofort zu vermieten. verſetzungshalber ſo fort zu vermie 5 
allen einſchlãgigen Geſchäften erhältlich find. Friedrich Seitz. Töpfermeiſter, Su erfragen dei Fran Kather, L 
S die das Wäjhenäben ; 7 [Mocker, Rauonſtraße 6. I 
4 unge amen, erlernen wollen, können nlleinige Fabrikanten: Mocker. Amts» und Lindenſtr.⸗Ecke. - - - N 0 m 1 
N b : 7. 7 IE 
. e Kirstin, Gereshteftt. 16, 2 Lr. A. E. Mohr, 6. m. b. g., Nitona-Lahrent:ld Neubau, Hoffte. IT. | Eine 2, Jimmer⸗ IH, bon 5 
175 p ” Pre TEN T WERTET NE ah „ 2 a e bmanden ge allem Re N oder Dam j 
5 ubehör, as 2. vom 1. 4. zu ver⸗ . E. 
N Penſion. 1 b Mellieniteahie 123. Bis marckſtraße 1, Hochvarlert 5 
% j) Junge Mädchen, die eine der hieſigen 11 eine e e von] Zu erfragen beim Portier. 8 
Ar N Lehranſtalten beſuchen wollen, finden in ſofort zu vermieten. Ä N 
N „„ | “| Wohnung, 
. iebevolle 3 5 een S 
Az 10 de ar n ee e = or 3 mon, Borderzimmer mit jep. Am Stadtpark, Wo nun ein eh Dom a 
‚N Großer Garten. Mäßige Preiſe. Ang. 8 | N Eingang vom 1. 3. eventl. 1. 4. zu Schmiedebergſtr., verl. Parkſtraße: - Zimmer, Küche und Neben gedermieten, m. 
5 15 8. 55 die ee e Hungsangebste 1 Culmerſtraße 1, 2. Wohnungen 23 i En von 4 Zimmern, Küche und Jubehör e vom fofort, rte 12 2 
5 ein Buttergebã at — 3-Zimmer- Wohnung 8. N An a, 2 zum 1. April zu vermieten. eh —Bäderfir. I w 
bis . 9 . h Möbl. Vorderzim. mit ſep. Eing. von mit ae ſofort oder 14 12 | e = ann 3 Tr. Löwen⸗Apothele. Möbt, Zimmer zu 5m. e je 
U auf weiteres einen ſof. zu verm. Paulinerſtr. 2; zu v rmieten Lau, Ulmen⸗Allee 3. * Fe .. a tz, N 


Ma err Her dene en e N | — onen Möbliertes Zimmer, Lagerpl 0 
Zuſatz er Pflanzenbutter. Wohnung, Zubehr; eh 442 2 ſchöne Möbl. Zimmer für a für 1 oder 2 Herren, 3 oder ohne hoch umzämmt, an der Uferbahn ge 5 


a 10 3 zu vermieten. vom 1. 3 zu vermieten. Zu erfr. zu vermieten. Bäckerſir. 3, 2. Klavier zu vermieten r . Li skl 
3 üdermeiller Lewinsohn. Marienſtraße 5, Friebrichſte. 14, 3 Tr., r.] Daſelbſt 1 kl. Zim. für einzelne Perſon. Jakobſtraße 17, 3. S. Lip 


— — 


bg. 
geſtrig 
{ Ei igen 


3 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 8 

24. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Sydow. i 
i Handels⸗ und Gewerbe⸗Etat. \ 

; (weiter Tag.) 

Die allgemeine Beſprechung wird fortgeſetzt. 
N Abg. Stroebel (Sozialdemokrat): Auch wir 
uchen die berechtigten Wünſche des ſelbſtändigen 
Dandwerkes zu erfüllen. (Heiterkeit. ) 
ordern 
geſamte 


Handwerk, Heranziehung von Arbeitern 
di theiterinnen zur Gewerbeinſpektion, ſowie 
Sn vorherige Anhörung hygieniſcher Sachverſtän⸗ 
9005 ie Hetze gegen das Streikpoſtenſyſtem hat 
1 nur zum Ziele, die Arbeiter dem UAnternehmer⸗ 
doch völlig auszuliefern. Die Konſervativen mögen 
99959 erſt die landwirtſchaftlichen Großeinkaufs⸗ 
rett ſenlgaften beſeitigen, ehe ſie Mittelſtands⸗ 
den f etreiben. Abg. Hammer freilich glaubt 
x ittelſtand zu retten, wenn er den Konſum⸗ 
n neue Laſten aufpackt. 

bernd: Feliſch (konſervativ): Der Vorredner 
nichubtet und behauptet, aber bewieſen hat er 
Wit > Er verſpricht, was er nicht erfüllen kann. 


vereine 


ſidenten in Konflikt zu geraten. Das Bauſchutz⸗ 
geſetz von 1907 iſt bisher ſehr verſchieden gehand⸗ 
worden. Im Jahre 1909 ſtellte der Verband 


der deutſchen Baugewerksberufsgenoſſenſchaften feſt, 


daß d. 
gelte angewandt jei, während aus Hamburg dies 
koteits gemeldet werden Die Arbeiterbau⸗ 
R olleure lehnen wir nach wie vor ab. Vergeſſe 
Real überhaupt nicht, daß doch nicht alles durch 
mi lementteren zu machen iſt. Geſtern hat ſich Ein⸗ 
keit darüber gezeigt, daß der erſte Teil des 


i 
erde ee nicht genügt. 


as Geſetz in Berlin noch in keinem einzigen 


nnte. 


ers Kall nich ic e 
n der zweite Teil ni on wenigſtens für 
fene Bezirke inkraft geſetzt? 
werdgen dafür find überall gegeben, wo Bauhand⸗ 
ter ſchwere Verluſte erlitten haben. Nun joll 
nic Heil wieder in einer Enquete liegen! Gehen 
cht bei Zwangsverſteigerungen von Neubauten 
8 ausnahmslos die Handwerkerforderungen in 
5 1925 e? (Hört, 75 5 1 en rue en 
egierung auch garnicht die geeignete In⸗ 
an zur ber a der Frage, ob das Geſetz dem 
gel nündıwer rommt, denn dieſe Frage iſt von den 
un ögebenden Faktoren des Neiches längſt bejaht 
des en. Anter den zunehmenden Schwierigkeiten 
und Ypothefenerwerbs geht die Freude am Haus: 
les F ü 
Unredenden 
50 5. 3 geh wirft nicht minder ſeine Schatten 
zu du. arum iſt es aber ſo ſchwer, Hypotheken 
Une Kommen? Das A vorwiegend am Kurs 
ter Staatspapiere Die Regierung ſorge bei 
Miſſionsarbeiten für einen angemeſſenen 


Die Voraus⸗ 


8 


zurück. Die M 


enge der 
ohnungen tut das ihre, 


und das 


gu für e reis. 
ehe Echutz der Arbeitswilligen aber it im Inter⸗ 
dri der deutſchen Arbeit und der deutſchen Arbeiter 
fin dend 9 1 Die Löhne im Baugewerbe 
Stei letzt höher, als in jedem anderen Gewerbe. 
wänden aber die Löhne in den Großſtädten weiter, 
ein tend die Arbeitszeit weiter ſinkt, jo iſt dies 
Land neuer Anreiz zur Entvölkerung des platten 
Grndes Obendrein wünſchen die Arbeiter der 
Bu ſtädte bereits, jede Arbeitszeitverkürzung müſſe 
dar eine Lohnerhöhung ausgeglichen werden. 
ein ei brachte doch die Reichsvetſicherungsordnung 
die lückenloſe Fürſorge für die Arbeitnehmer, für 
Mi ider ger hingegen vorwiegend neue Laſten. 
Ser der Miniſter alle meine Wünſche in feinem 
den bewegen. (Beifall rechts.) 
Dr. Schifferer (nationalliberal): Die 
Ausführungen aller Redner waren ge⸗ 
5 5298 von ernſter Sorge für den Mittelſtand. 
eh n die Entwickelung der Warenhäuſer ſo weiter⸗ 
dan werden ſie eine ernſte Gefahr für den Mittel⸗ 
werden. Wenn man aber durch ein Waren⸗ 
die geht, jo erſchrickt man, wie viele von denen, 
Te! über die Konkurrenz der Warenhäuſer be⸗ 
fan eren, in dieſen kaufen und in wie weitem Um⸗ 
Kund gerade Angehörige des Mittelſtandes zu den 
Der en der Warenhäuſer gehören, (Zuruf: Leider!) 
utz der Arbeitswilligen iſt im Rahmen der 
en Geſetze möglich, wenn dieſe nur energiſch 
liber wendet werden. (Beifall bei den National: 
Adden 
9. Rahardt (freifonferwativ): Die Regie⸗ 
zu ar rei iv): Die Regie⸗ 
ſtande Ute etwas mehr zur Hebung des Mittel⸗ 
es ihr tun, ſonſt könnte man daran zweifeln, daß 
Mittelſtirklich ernſt damit iſt, dem ſchwerbedrängten 
elſtande zu helfen. 


Handelsminz z 2 5 

j elsminiſter Dr. Syd ow: Ich muß Ein- 
zung Wage en erheben, daß am Ernſte der Negie⸗ 
ders den Mittelſtand weiter zu fördern und beſon⸗ 
andwerk zu heben, Zweifel erhoben 
Ernie der Penn nun Abg. Rahardt daraus den 
werterfra egierung in der Behandlung der Hand⸗ 
da die en in Zweifel ziehen zu können glaubt, 
handwerken nührung des zweiten Teiles des Bau⸗ 
eht, wire ſchutgeſezes nicht ganz jo raſch vorwärts 
Beben er es wünſcht, ſo überſchätzt er doch die 
würde ſtet dieſes Geſetzes. Sein Geltungsberei 

verlange > nur ein beſchränkt lokaler ſein. 


ur einwandsfreies Material 


J 
lange daneb 


und ver⸗ 


en daß dieſes Material vom Handwerk 


ſelb 
2 geſammelt wird. 


g. Karow⸗Danzi ING A 
Er g (konſervativ): Der Mi- 
1 Ve dafür ſorgen, daß die von ihm er⸗ 
erfügungen von den nachgeordneten Be- 


niſter 
salgnen 
rden au RER k f x 
beſon ausgeführt werden. Dies gilt ins⸗ 
n Auſchluß der Innungen an Arbeit⸗ 
f L: ie Arbeitgeberverbände ſollen 


emo 166 Gegengewicht gegen die ſozial⸗ 


Streiks Arbeitnehmerverbände ſchaffen und 
flcbeitgebern und Arbeiſuchen im 


Intereſſe von 
meint 


und Arbeitnehmern. Abg. Stroebel 
der Jui gala kümmere ſich nicht um die 
warmes Hern Wahrheit hat der Mittelſtand ein 
ja die Seiz für die Arbeiter aber umgekehrt hat 
der 115 Ozialdemokratie wiederholt ausgeſprochen, 
ei Ge 85 er 07 ihr nur 
ine ſein. J Frage der Feſtſetzung vo 
ndeſtpreiſen wird von vielen d leb⸗ 


Aber wir 
Ausdehnung der Gewerbeinſpektion auf das 


e ich ihm mit der hinlänglichen Deutlichkeit 25 
unnd 5 müßte ich fürchten, De dem 9 verjorgung der Städte verurſacht. 


Thorn, Donnerstag den 29. Februar 1912. 


(Drittes 


haft beklagt, daß § 100 d der Gewerbeordnung noch 
nicht aufgehoben worden iſt. Der weſtpreußiſche 
Mittelſtand bedarf der Staatshilfe, damit er ſich 
auf ſeinem Grund und Boden halten kann. 

Miniſter Dr. Sydow: Die einzelnen Fragen, 
die der Abgeordnete Karow hier angeregt hat, 
werde ich an Hand des Stenogramms prüfen. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Der Titel „Miniſtergehalt“ wird angenommen. 

Beim Kapitel „Handelss und Gewerbe⸗ 
verwaltung“ beklagt 

Abg. Hausmann (nationalliberal) die Aus⸗ 
dehnung, welche die Zuleitung der Kaliabwäſſer in 
die Flüſſe genommen hat. Von unterrichteten Per⸗ 
ſonen wird empfohlen, die Kaliabwäſſer zu ſam⸗ 
meln und in die Nordſee zu leiten. Da ſehr große 
Werte und A en inbetracht kommen, frage ich, 
ob irgendwelche Maßnahmen in Ausſicht genommen 
ſind, um die vorhandenen Kalamitäten zu beſeitigen 
und wie ſich die Staatsregierung zu einer Ab⸗ 
führung der Kaliabwäſſer in die Nordſee ſtellen 
würde. 

Miniſter Dr. Sydow; Dieſe Frage beſchäftigt 
das Miniſterium zurzeit ſehr lebhaft. Es wird durch 
die Ableitung der Kaliabwäſſer in die Flüſſe in 
der Tat ein ſehr erheblicher Schaden für Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie ſowie für die Trinkwaſſer⸗ 
Wir haben auch 
daran gedacht, dieſe Abwäſſer nicht nur in die 
Nordſee, ſondern ſogar noch einige Kilometer weit 
hinaus in das Meer abzuleiten, und auch ſchon die 
Koſten berechnet; das Projekt würde etwa 124 Mil⸗ 
lionen Mark koſten. Preußen allein kann aber die 
Frage nicht löſen, da in dem Oberlauf unſerer 
Flüſſe ebenfalls Staaten mit Kalifabriken liegen. 
Es käme alſo nötigenfalls eine reichsgeſetzliche Rege⸗ 
0 in Frage. 

ine Petition von Verſetzung der Bureau⸗ 
beamten und Eichmeiſter bei den Eichämtern in die 
Tae n i 2100 bis 4500 Mark wird durch Über⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Hingegen wird eine — vom Abg. Dr. Böhmer 
(konſervativ) unterſtützte — Petition um Erhebung 
des Eichamts in Stargard zur Erwägung über⸗ 
wieſen. — Mittwoch: Fortſetzung, direkte Steuern. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


14. Sitzung vom 27. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Delbrück, 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 
des Ausführungsgeſetzes zu dem internationalen 
Übereinkommen über 

die Bekämpfung des Mädchenhandels. 

Abg. Dr. v. akt: (fortſchr.): Das Abkommen 
enthält eine Lücke. Die Regierung iſt der Anſicht, 
daß bereits das Anwerben für ein Bordell nach gel⸗ 
tendem Recht ohne weiteres ſtrafbar iſt. Das iſt 
ein Irrtum. Es iſt nach dem Kuppeleiparagraphen 
noch eine fraß 55 vorbereitende Handlun Mi 
dieſe Lücke mu 
De ausgefüllt werden, er 

iniſterialdirektor im Auswärtigen Amt Dr. 
Kriege: Sollte ſich ergeben, daß die Rechtspraxis 
einen anderen Standpunkt eingenommen hat, als 
die Regierung, ſo wird ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden, der die Lücke ausfüllt. 

Das Abkommen wird endgiltig angenommen, 
ebenſo in dritter Leſung ohne Erörterung der tür⸗ 
kiſche Handelsvertrag. 

Darauf wird die erſte Leſung des 

Reichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetzes 
fortgeſetzt. 

Abg. » Liebert (Rp.): Das höchſte Gut des 
Mannes iſt ſein Volk. Das ſoll er nie verloren 
gehen laſſen. Am e ehen aber iſt ein Volk, deſſen 
Sprache die weiteſte Verbreitung hat. Da ſteht das 
deutſche Volk an zweiter Stelle. Mit dem HGeſetz iſt 
gute nationale Arbeit geleiſtet worden. Zu wün⸗ 
ſchen bleibt noch die Einführung der unmittelbaren 
Reichszugehörigkeit und die affung einer beſon⸗ 
deren Behörde für Ein⸗ und Auswanderung. Ohne 
Wehrpflicht kein Volksrecht. 

Abg. Herzog (w. Vg.): Die Regierung hätte 
dieſes Geſetz ſchon viel früher bringen müſſen. Aber 
immerhin iſt es beſſer, es kommt ſpät als garnicht. 
Eine allgemeine geſetzliche Regelung des Fremden⸗ 
rechts iſt ee Es muß verhütet werden, daß 
uns unangenehme Elemente die Reichsangehörigkeit 
erlangen können. 

Abg. Hanſen (Däne): Ich erblicke in dem Ge⸗ 
ſetz einen Fortſchritt als Angehöriger einer Provinz 
mit Tauſenden von ſtgatenloſen Einwohnern. Ich 
halte aber die Einſetzung eines Reichsverwaltungs⸗ 
gerichts zur Entſcheidung über die Aufnahme von 
Ausländern für notwendig. Der parlamentariſche 
Ausdruck fehlt mir, wenn ich feſtſtellen muß, daß 
eine ganze Anzahl preußiſcher Veteranen von 
187071, deren Söhne auch im deutſchen Heere ge⸗ 
dient haben, jetzt mit Söhnen und Enkelkindern aus 
dem deutſchen Staatsverbande ausgeſtoßen worden 
ſind. Der Redner führt dann Beſchwerde über die 
Behandlung der in Nordſchleswig geborenen 
Staatsloſen. über zweitauſend Heimatsloſe, deren 
Väter Dänen waren und deren Mütter Töchter des 
Landes ſind. Ich behalte mir entſprechende Anträge 
in der Kommiſſion vor. 

Abg. Dr. Landsberg (Soz.): Man hat 42 
Fiore gebraucht, um ein Irrtum loszuwerden. 
ie Entnationaliſierung von Millionen iſt zu be⸗ 
klagen, hat aber andere Arſachen. Das beſte Mittel, 
die Kräfte des Volkes zu erhalten, iſt, keinen An⸗ 
laß zur Auswanderung zu geben, innere Koloni⸗ 
ſation zu treiben, freiheitliche Einrichtungen herzu⸗ 
ſtellen. Konſequent iſt der Entwurf nicht. Ich habe 
mich geſchämt für die preußiſche Regierung, als i 
die Angaben des Abg. Hanſſen hörte. Hoffentlich er⸗ 
führt der Entwurf in der Kommiſſion eine Ge⸗ 
ſtaltung, daß wir ihn annehmen können 

Abg. Frhr. v. Richthofen (nil.): Wir haben 
ein ſtarkes Intereſſe an der Erhaltung des Deutſch⸗ 
tums im Auslande und hoffen, daß das Geſetz 
ſegensreich wirken wird. } 

Abg. Seyda (Pole): Alle ſtrittigen Fragen 
des vorliegenden Entwurfs können nur in der Kom⸗ 
miſſion gelöſt werden. 


„und 
durch eine beſondere Strafbeftim- \ 


ch Reichsverſicherungsordnung wird Ihnen baldigſt 


reſſe. 


Blatt.) 


Die Ausſprache ſchließt. Der Entwurf geht an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Es folgt die erſte Leſung des 
Schutztruppengeſetzes. 
Staatsſekretär Dr. Solf: Der Entwurf bietet 
kein neues Recht, ſondern formt nur verſchiedene 
Beſtimmungen zuſammen. Er ſchafft eine gerechte 
Baſis von Zuſtänden, die durch Übung bereits feſt⸗ 
geſetzt ſind. Wie das Geſetz wirken wird, kann noch 
nicht überſehen werden. Wix hoffen, daß es zu Er⸗ 
ſparniſſen verhelfen wird. Es iſt nicht ſchematiſiert, 
ſondern aus praktiſcher Erfahrung. Wir können uns 
freuen, daß es ſchon nach 25 Jahren möglich iſt, 
Ihnen ein ſolches Geſetz vorzulegen und empfehlen 
es Ihnen zur Annahme. 
Abg. Noske (Soz.): Der Entwurf entſpricht 
den Erwartungen des 2 80 ganz und gar 
nicht. Es iſt ein Beweis dafür, wie ſchwer es den 


amtlichen Stellen wird, ih von der Schablone frei⸗ 
zumachen. Wenn der Entwurf nicht geändert wird, 
können wir ihn nicht annehmen. 

Abg. Erzberger (Ztr.): Ich ſtehe der Vor⸗ 
lage ſkeptiſch gegenüber. Sie enthält Fußangeln. 
Der Entwurf muß umgeſtaltet werden. Die Schutz⸗ 
truppen ſollten vermindert und dafür Polizeitruppen 
eingeſtellt werden. Die feſten Schutztruppen ſind 
eine Schmälerung des Budgetrechtes des Reichs⸗ 
tages. Wieweit ſind Anderungen im Strafverfahren 
und im Strafrecht vorgeſehen? Will man z. B. alle 
Vorſchriften über Ehrengerichte hinaustragen? Auf 
die Verhältniſſe des Schutzgebietes iſt beſondere 
Rückſicht zu nehmen. 

Abg. Götting (stl.): Wir begrüßen den 
Grundgedanken des Geſetzes. Einer etwaigen Ver⸗ 
ringerung der Schutztruppe in Deutſch⸗Südweſtafrika 
könnten wir aber nur mit beſonderer Vorſicht gegen⸗ 
übertreten. Die Einführung eines neuen Strafver⸗ 
fahrens und eines neuen Strafrechts könnten wir 
nicht billigen. 

Abg. v. Böhlendorff⸗Kölpin (aß Der 
vorgerückte Zeiger mahnt zur Kürze. Daß dieſer 
Entwurf überhaupt vorgelegt werden kann, iſt ein 
gutes Zeichen für die Entwicklung unſerer Schutz⸗ 
gebiete. Die volle Wehrkraft unſerer Kolonien ſoll 
nun ausgenützt werden. Durch das Kontrollweſen 
werden beſondere Koſten befürchtet. Aber dieſe 
Dinge können ſo ausgeſtaltet werden, daß ſie den 
lokalen Verhältniſſen entſprechen und praktiſch und 
wohlfeil erſcheinen. Wir begrüßen, daß fortan jeder 
den es hinauszieht nach den Kolonien, dort auc 
ſeine Dienſtpflicht erledigen kann. Vergeſſen wir 
aber nicht, daß dieſe Entwicklung unſerer Kolonien 
eine völlige Entblößung von Schutztruppen ver⸗ 
bietet. So freuen wir uns dieſes Geſetzes, wenn 
auch in Einzelheiten noch Anderungen notwendig 
ſind. Auch wir beantragen Verweiſung an die Bud⸗ 
Seen, S 

Abg. Dove (fortſchr.): Der nehelhafte Begriff 
der kaiſerlichen Kommandogewalt iſt hier beſeitigt. 
Der Hauptvorteil iſt, daß die Vorlage auf einem 
beſtimmten Gebiete rechtliche Klarheit in den Ko⸗ 
lonien verbreite. 

Abg. v. Liebert (Rp.): Vor 25 Jahren ſchufen 
wir in Oſtafrika die erſte Schutztruppe. Ihre 
Wirkung it geweſen, daß wir heute weder Sklaven 
noch Sklavenhandel in Deutſch⸗Oſtafrika haben. Ein 
Wort der Anerkennung gelte daher unſern weißen 
und farbigen Schutztruppen. (Beifall.) 

Staatsſekretär Solf: Die Kolonialverwaltung 
kann mit der Aufnahme der Vorlage zufrieden ſein. 
Die einzelnen Anregungen werden geprüft werden. 

Die Erörterung ſchließt. Die Vorlage geht an die 
Budgetkommiſſion. Das Haus vertagt ſich auf Mitt⸗ 
woch. Schluß 6 Uhr. 


Eröffnung des bayerischen Land: 
flages. 


Am Dienstag Mittag fand in München im 
Thronſaale der Reſidenz die feierliche Eröffnung des 
Landtags ſtatt. Zu derſelben hatten ſich eingefun⸗ 
den die Prinzen des königlichen Hauſes, das diplo⸗ 
matiſche Korps, die oberſten Hofchargen, die Reichs⸗ 
räte und ſämtliche Mitglieder der Kammer. Der 
Prinzregent begab ſich um 2 Uhr in feierlichem Zuge 
nach dem Thronſaal, wo die Leibgarde der Hart- 


ſchiere Spalier bildete. Geſchützſalven verkündeten g 


den Eintritt des Regenten in den Thronsaal. Nach⸗ 
dem der Regent ſich zum Thron begeben hatte, 
verlas er die Eingangs⸗ und Schlußworte der 
Thronrede an den verſammelten Landtag, während 
den übrigen Teil der Miniſterpräſident Freiherr 
v Hertiing verlas. In der Thron rede heißt es: 
Meine Herren Reichsräte und Abgeordneten! Mit 
an Grüßen heiße ich den wiederverſammelten 

andtag willkommen. erfüllt von der Zuverſicht, daß 
es Ihren Beratungen gegeben ſein wird, das Gefühl 
des Vertrauens und der ernbigung in die weiteſten 
Kreiſe des Volkes zu tragen. Das Budget für die 
laufende Finanzperiode, das Ihnen in unveränder⸗ 
ter Form wieder zugeht, iſt unter dem Geſichtspunkte 
möglichſter Sparſamkeit aufgeſtellt. Für Bedürf⸗ 
niſſe, deren Veranſchlagung bei Aufſtellung des 
Budgets im September vorigen Jahres noch nicht 
möglich war, werden Ihnen einige Nachtragspoſtu⸗ 
late zugehen. Am die fortlaufende Erfüllung der 
Stagatszwecke zu ſichern, wird Ihnen unverzüglich 
ein Geſetzentwurf über den vorläufigen Vollzug des 
Budgets zur beſchleunigten Behandlung vorgelegt 
werden. Abgeſehen von dieſen durch die Verfaſſung 
gebotenen Vorlagen werden Ihnen aur ER zu⸗ 
gehen, die im Intereſſe des allgemeinen Wohles 
keinen Aufſchub dulden. Zum Abgleich des Budgets 
wird Ihnen der Geſetzentwurf über das Lotterie⸗ 
ſpiel zebt dem Staatsvertrag über die preußiſch⸗ 
ſüddeutſche Klaſſenlotterie wieder unterbreitet. Zur 


ein Ausführungsgeſetz ſamt Nachtragsforderungen 
zugehen. Einen zuverläſſigen 5 0 dieſes für 
weite Kreiſe wertvollen ſozialen Geſetzgebungs⸗ 
werkes zu gewährleiſten iſt der Ihrer verſtändnis⸗ 
vollen Förderung ſichere Zweck dieſer Vorlage. Der 
einem dringenden Bedürfnis entſprechende Entwurf 
einer Kirchengemeindeordnung wird teilweiſe um⸗ 
gearbeitet, neuerdings der Beſchlußfaſſung des 
Landtags unterbreitet werden. Über die Notwen⸗ 
digkeit einer Anderung der bayeriſchen Heimat⸗ 
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und Armengeſetzgebung, die auch in den Kammern 
des Landtags ſchon mehrfach erörtert worden iſt, 
wird Ihnen eine Denkſchrift zugleich mit einem 
Geſetzentwurf vorgelegt werden, der die Anwendung 
des Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
auf Bayern einleiten ſoll. Dem wiederholt ge⸗ 
äußerten Wunſch nach Erlaſſung eines Staats⸗ 
ſchuldenbuchs wird durch einen Geſetzentwurf ent 
ſprochen werden. Mit dem Ausbau des Lokalbahn⸗ 
netzes ſoll fortgefahren werden. Infolge der 
Steigerung des Verkehrs und der Minderung der Be⸗ 
triebsausgaben haben ſich die Finanzverhältniſſe 
der Staakseiſenbahnverwaltung ſo gekräftigt, daß 
der Ausgleichsfonds ſofort in der dem Geſetz vorge⸗ 
ſehenen Höhe gebildet werden kann. Außerdem ver⸗ 
bleiben noch außerordentliche Mittel zur verſtärkten 
Tilgung der Eiſenbahnſchuld. Die Förderung des 
Handels und der mächtig aufblühenden Induſtrie 
wird Gegenſtand meiner unausgeſetzten Fürſorge 
ein. Das Gleiche gilt von der Landwirtſchaft. Er⸗ 
freulicherweiſe ſind die Nachteile, die infolge der 
außergewögnlichen Witterungsverhältniſſe des ver 
gangenen Sommers erwartet wurden, nicht in dem 
gefürchteten Amfange eingetreten und werden daher 
aus dieſem Anlaß weitere ſtaatliche Maßnahmen 
nicht erforderlich ſein. Nach den erregten Zeiten 
des Wahlkampfes heißt es nunmehr, auf dem Boden 
der ſtaatlichen Ordnung ſich zuſammenzufinden zu 
gemeinſamer Arbeit, die den Blick auf das Ganze 
richtet, auf das Wohl des geliebten Vaterlandes. 
Möge der allmächtige Gott, die iſt mein heißes 
Gebet, Bayern und dem deutſchen Reich auch ferner⸗ 
hin das Glück einer en Entwicklung im In⸗ 
nern wie nach Außen gewähren und die Arbeit, an 
die Sie nunmehr herantreten, mit ſeinem Segen 
begleiten! . 1 

Der Präſident der Kammer der Reichsräte Graf 

Suoger von Glött brachte nach der 55 at der 

hronrede ein lebhaft aufgenommenes Hoch auf den 
Prinzregenten aus. Hierauf übertrug der Prinz⸗ 
regent ſeine Vertretung bei der Vereidigung dem 
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Hertling und verließ 
unter dem gleichen feierlichen Jeremoniell wie beim 
Eintritt den Thronſaal. Der Staatsminiſter der 
Justiz nahm die Vereidigung der neu eingetretenen 
Mitglieder der Kammer der Reichsräte und ſämt⸗ 
licher Mitglieder der Kammer der Abgeordneten 
vor. Nach der Eidesleiſtung erklärte det Staats⸗ 
miniſter des Innern im allerhöchſten Auftrage die 
gegenwärtige Sitzung der Kammer der Keihsräte 
und der Kammer der Abgeordneten für eröffnet. Die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten waren der Er⸗ 
1 0 fern geblieben. 

In allen Pfarrkirchen der Stadt N aus An⸗ 
laß der Landtagseröffnung Gottesdienſte ſtatt. Der 
Hauptfeſtgottesdienſt wurde in der Michgelhofkirche 
abgehalten, wo in Vertretung des Prinzregenten 
Prinz Ludwig von Bayern erſchien. f 

Die erſte Sitzung der Kammer wird Mittwoch 
Vormittag 9% Uhr ſtattfinden Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht die Wahl des Präſidiums und die Bud⸗ 
getrede des Finanzminiſters. 


— 


1 


Die Frau in Haus und Beruf. 

Zu einem großen geſellſchaftlichen Ereignis, das 
aber einen tiefen ſozialen und wirtſchaftlichen 
Hinterhalt hat, geſtaltete ſich die Eröffnung der 
Ausſtellung „Die Frau im Haus und En 
in den Berliner Nusſtellungshallen am Zoo. e 
Kaiſerin, die der heutigen Frauenbewegung 
und arbeit 5 öfter ihr Intereſſe bezeigt hat, 
eröffnete ſelbſt die intereſſante Ausſtellung, deren 
Protektorin ſie iſt, nach einer feierlichen Kantate 
und entſprechenden Muſikſtücken. Was die Präſi⸗ 
dent in in ihrer Anſprache ausführte, daß die 
Ausſtellung die Friedensfanfare für die beiden 
großen den ei der Frau, Haus und Beruf 
ſei, tritt dem Beſucher bei einem Rundgang klar 
vor Augen. Unjere Kaiſerin gab wiederholt ihrer 
Ba und ihrer Bewunderung über die geleitete 

rbeit Ausdruck und ſprach den Präſidentinnen 
der großen Frauenvereinigungen ihre Anerkennung. 
aus. Kaum eine der großen Frauenvereinigungen 
hat ſich von der Ausſtellung e e lat und jo 


deutet die Ausitellung auf die weite Ausdehnung 
und erfreuliche Blüte der Frauenbeſtrebun⸗ 
en hin. Was auf dieſer einzigarten Aus⸗ 


ſtellung zu ſehen iſt, kann der Beſucher in einem 
Tage kaum bewältigen. Amfaßt fie doch das ge⸗ 
ſamte Leben der arbeitenden Frau. Nicht weniger 
als 32 Gruppen umfaſſen die vier großen Abtei⸗ 
lungen: Die Frau im Hauſe, im Beruf, im Ver⸗ 
einsleben, ſowie in perſönlichen und öffentlichen 
Intereſſen. Da fieht man: Kinderzimmer, „eine 
ländliche Muſterwirtſchaft mit Geflügelſtall, Küchen 
für Volksſpeiſen uſw., Kolonialgruppen, Puppen⸗ 
Ausſtellungen, Ausſtattungen für Bühnenkünſtlerin⸗ 
nen, eine große Gemäldeausſtellung, die Frau im 
Eiſenbahnweſen, im Telephonweſen (in Berlin gibt 
es allein 4500 Telephoniſtinnen!), im Bekleidungs⸗ 
gewerbe, im Handwerk (faſt keines iſt der Frau 
mehr fremd!), die Frau im Winter, Dear Tennis⸗, 
Rollſchuh, Flug⸗, Jagdſport uſw, im Tanz, eine 
wunderhübſche hiſtoriſche Modenſchau. Die Tätig⸗ 
keit der Frau in Preſſe, ſozialer Arbeit und Kinder⸗ 
und Krankenpflege wird durch Sammlungen von 
Frauenſchriften, Leſehallen, Statiſtiken, Kinder⸗ 
gärten, Jugendheime, eine Rote Kreuz⸗Baracke uſw. 
iſtuſtriert Fürſtin und Ordensſchweſter, Studentin 
und Arbeiterin, Beamtin und Künſtlezin, alle haben 
ſich hier zu gemeinſamer Arbeit zuſammengefunden. 
And jo kann man wohl jagen, daß dieſe Austellung 
einen Markſtein in der Geſchichte der deutſchen 
Frau bilde, von dem aus ſich eine noch größere Ent⸗ 
wicklung der Frauenbeſtrebungen erwarten läßt. 


die Klofterbrüder von Czenftochau 


vor Gericht. 


Petrikau⸗Ruſſiſch⸗Polen, 14. (27.) Februar. 
(Erſter Verhandlungstag.) 

Anter gewaltigem Andrange des Publikums be⸗ 
gannen heute Vormittag vor dem Siefigen Kriegs⸗ 
gericht die mit Spannung erwarteten Verhandlun⸗ 
gen in dem Monſtreprozeß gegen die Kloſterbrüder 
von Czenſtochau. Den Vorſitz im Gerichtshofe führt 


der greiſe Präſident des Petrifauer Kreisgericht 
Exz. Wolkow perſönlich. Als Beiſitzer fungieren 
die Kreisrichter Gubski Pawlowicz und 
Biedrow. Die Anklagebehörden vertritt der 
Oberprokurator des Petrikauer Bezirksgerichts 
Lanſhien und der Hilfsprokurgtor des War⸗ 
ſchauer Oberlandesgerichts Niedzicti. Als Ver⸗ 
teidiger fungieren die Advokaten Klein, Kon⸗ 
ſinski, Nowicki und Rudnicki aus Petri⸗ 
kau und Kanski und Sendzikowski aus 
Petersburg. Der ruſſiſche Juſtizminiſter Strzege⸗ 
lowitz hat den Staatsſekretär der Juſtiz Obrona⸗ 
wo aus Petersburg zur Berichterſtattung über den 
Verlauf des Prozeſſes entſandt. Schon in den frühen 
Morgenſtunden war die Umgebung des prächtigen 
Kreisgerichts von Tauſenden von Neugierigen um⸗ 
lagert. Ein großes Aufgebot von Soldaten, Gen⸗ 
darmen und Polizeibeamten, die zum großen Teil 
aus Nachbarſtädten herangezogen worden waren, 
konnten nur mit Mühe den Gerichtsperſonen den 


Zugang zum Gerichtsgebäude freihalten in welchem 


während der Dauer des Mazochprozeſſes keinerlei 
tonjtige Verhandlungen abgehalten werden. Dieje 
inden vielmehr in Lodz, Tzenſtochau und Sosno⸗ 
wice ſtatt, wohin die Richter, die Advokaten und 
die Angeklagten in den letzten Tagen bereits ab⸗ 
gereiſt ſind. 

Als kurz vor 11 Uhr die Türen zum Sitzungsſaal 
geöffnet wurden, drängte ein elegantes Publikum 
mit ungeſtümter Haſt in den Saal und auf die Tri⸗ 
bünen. Die ſorgſam ausgewählte und mit großer 
Genauigkeit kontrollierte Zuhörerſchaft beſteht 111 
weg aus Angehörigen der erſten Geſellſchaftskreiſe 
der Stadt und der Umgebung. Man ſieht vor allem 
viele höhere Offiziere in ihren maleriſchen gold⸗ 
ſtrotzenden Uniformen, Regierungsbeamte, ruſſiſch⸗ 
orthodoxe und römiſch⸗katholiſche Geiſtliche im Or⸗ 
nat, ſowie Mitglieder der polniſchen Ariſtokratie. 
Der Preſſetiſch iſt von Journaliſten polniſcher, 
ruſſiſcher, öſterreichiſcher, franzöſiſcher, engliſcher und 
deutſcher Zeitungen überfüllt. Höchſt eindrucksvoll 
geſtaltete ſich die Vorführung der Angeklagten. Zu⸗ 
nächſt erſchien eine ſtarke Militärabteilung mit auf⸗ 
gepflanztem Seitengewehr, hinter der, umgeben von 
Gendarmen und Soldaten, der Hauptangeklagte, der 
32 Jahre alte Paulanermönch Damiſius 
Mazoch ſichtbar wurde. Er iſt ein mittelgroßer, 
breitſchultriger, intelligent ausſehender Mann mit 
glattraſiertem Geſicht und ſchwarzem Haupthaar, 
Unter dem die Tonſur des früheren Geiſtlichen noch 
ſichtbar iſt. Er ſieht ſich etwas befangen, aber nicht 
ängſtlich in dem hohen überfüllten Raum um und 
läßt ſich ruhig auf das hohe Chorgeſtühl der An⸗ 
klagebank führen, auf der er den erſten Platz ein⸗ 
nimmt. Unmittelbar neben ihm wird der zweite 
Angeklagte, der 39jährige Paulanermönch Iſidor 
Starczewski plaziert, der ganz zuſammen⸗ 
gebrochen und in ſich verſunken daſitzt. Er iſt der 


Typus der Slaven mit breitem Geſicht, etwas ab⸗ 


ſtehenden Ohren, eingedrückter breiter Naſe und 
aufgeworfenen Lippen. Mund und Hände bewegen 
ſich in eifrigem Gebet. Auch der dritte Angeklagte, 
der ſchon etwas grauhaarige 47 Jahre alte Pater 
Baſilius Oleſinski ſieht ſehr verängſtigt und 
verſtört aus, obwohl er ſich heute gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution von 10 000 Rubeln auf freiem 
Fuße befunden hat. Das dicke gutmütige Geſicht er⸗ 
innert an die weinfrohen Kloſterkellerzeichnungen 
Eduard Grützners, zumal eine verdächtige Röte der 
Naſe auf eine gewiſſe Vorliebe für alte Bordeaux⸗ 
und Angarweine ſchließen läßt. Alle drei Mönche 
erſcheinen in bürgerlicher Kleidung, da ſie vom 
Papſte mit dem großen Kirchenbann belegt ſind. 


Dias allgemeine Intereſſe wendet ſich naturgemäß 


8 


ganzen Welt auf das Paulanerklaſter 


der weiblichen Heldin der Czenſtochauer Kloſter⸗ 


tragödie, der Angeklagten Frau Helene Katharina 
Mazoch, geb. Krzyzanowska zu. Sie wird 
ebenfalls in einem beſonderen Carré von Infante⸗ 
riſten vorgeführt und muß von zwei Soldaten ge⸗ 
ſtützt werden, da ſie vor Schwäche umzuſinken droht. 
Dabei iſt ſie eine ſtattliche hochgewachſene Frau mit 
energiſchem runden und intelligenten Geſicht. Doch 
ſcheint ihre letzte Entbindung und die lange Ge⸗ 
fängnisſchaft ſie ſehr geſchwächt zu haben. Sie ſteht 
erſt im 28. Lebensjahr, ſieht aber bedeutend älter 
aus. Ihr volles, ſchönes blauſchwarzes Haar iſt 
hochfriſiert. Nach ihr erſcheinen noch vier weitere 
Angeklagte, die erſt nachträglich in das gegenwärtige 
Strafverfahren einbezogen ſind. Es ſind dies: der 
51 Jahre alte Kloſterdiener Joſaphat Blaſi⸗ 
kiewicz aus Czenſtochau, der 40jährige Kloſter⸗ 
ſchloſſer Joſeph Pertkiewicz aus Sieradz, der 
23 Jahre alte Graveur Luzius Cyganowski. 
Sie ſind der Beihilfe zu den Verbrechen der erſten 
vier Angeklagten beſchuldigt. 

Nachdem ſämtliche 8 Angeklagten Platz ge⸗ 
nommen haben, umſtellt ein Piguet Soldaten mit 
aufgepflanztem Bajonett und geſpanntem Revolver 
den ganzen Anklageraum, ſodaß die Angeklagten nur 
dem Gerichtshofe und den unmittelbar vor ihnen 
ſitzenden Preſſevertretern ſichtbar ſind. — Punkt 
elf Uhr ruft der Gerichtsdiener: „Proschu wstat! 
Sud idiot! (Bitte, aufſtehen, der Gerichtshof er⸗ 
ſcheint!) Alles erhebt ſich, als die weißhaarige Exzel⸗ 
lenz mit der goldenen Amtskette die Eſtrade der 
Gerichtstribüne betritt und dem Prozeß „wegen der 
Verbrechen auf Jasna Gora“ für eröffnet erklärt. 
Mit phathetiſchem Tonfall weiſt er 51 auf die 
Czenſtochauer Ereigniſſe hin, welche die Blicke der 
auf dem 
Klarenberge gerichtet hätten und betont, daß „ein 
gewiſſenhaftes Gericht“ dieſe Exeigniſſe und die Be⸗ 
teiligung der Angeklagten an denſelben nachprüfen 
und darüber urteilen werde. Heute ſtehe das Petri⸗ 
fauer Gericht im Mittelpunkte des Intereſſes. Er 
erkläre vorweg, daß ein gerechtes Gericht ein ge⸗ 
rechtes Urteil zu finden bemüht ſein werde. (Bei⸗ 
fallsgemurmel.) 5 

Es folgt dann die Feſtſtellung der Perſonalien 
der Angeklagten. Der Hauptangeklagte Damaſius 
Mazoch iſt danach urſprünglich Schreiber einer 
Dorfgemeinde bei Czenſtochau geweſen. Seine Ge⸗ 
liebte Helene Mazoch ſtammt aus guter Familie. 
Ihre Geſchwiſter ſind zumteil verheiratet, zumteil 
beſſer geſtellte Beamte. Einer ihrer Brüder iſt 
Direktor der Zuckerfabrik in Kielce. Die Patres 
Iſidor und Baſtlius gehörten ſeit ihrer frühen Ju⸗ 
gend dem Paulanerkloſter auf Jasna Gora an. — 
Auf die Frage, ob ſie ſich der ihnen zur Laſt gelegten 


Taten ſchuldig bekennen, weichen ſämtliche Ange⸗ 


klagte einer klaren Antwort aus. Damaſius Ma⸗ 
zoſch erklärt, daß er ſeinen Vetter nur im Zorn 
über gewiſſe Drohungen ums Leben gebracht habe. 
Helene Mazoch beſtreitet unter Tränen, von der 
beabſichtigten Tat etwas gewußt zu haben. Inbezug 
auf die Diebſtähle an den Opferkäſten und in der 
Schatzkammer bleiben die Brüder dabei, daß ſie 
durch Damaſius e verführt worden 
ſeien. Die der Begünſtigung beſchuldigten vier letz⸗ 
an . geben zu, unrecht gehandelt zu 
n. i ; 
Von den über 120 Prozeßzeugen iſt ein kleiner 
Teil noch nicht erſchienen. Be zu ihrer. Ver⸗ 
eidigung geſchritten wird, beginnt zunächſt der Bei⸗ 


deren Beſchießung durch die Italiener eine 
neue Phaſe des Tripoliskrieges zu bedeuten 
ſcheint, iſt kein befeſtigter, ſondern ein offener 
Hafen. Auf unſerem Bilde ſind wohl die Reſte 
verfallener Befeſtigungen zu bemerken, doch 
das zerbrochene Gemäuer mit ſeinen hiſto⸗ 
riſchen Kanonen kommt nicht ernſtlich in⸗ 
betracht. 
niſchen Kriegsſchiffen, die beiden türkiſchen 
Kanonenboote mitten in dem offenen Hafen 


Tatſächlich gelang es ja den italie⸗ 


Die Stadt Beirut, 


zu vernichten. Beirut iſt eben nur eine fried⸗ 
liche Handelsſtadt und ſelbſt als ſolche in hoher 
Blüte. Die Stadt hat 185 000 Einwohner, 
unter denen ſich viele Chriſten und Europäer 
befinden. Die europäiſchen Staaten unter⸗ 
halten oder unterſtützen in Beirut viele 
Schulen, Spitäler, Banken und ſonſtige ge⸗ 
meinnützige Anſtalten, und gerade die Ge⸗ 
bäude dieſer Anſtalten haben bei dem Bom⸗ 
bardement vielfach Schaden gelitten. 


re eee eee eme ZEIT TEN PET EEERTERTT. 


ſitzer Richter Gubski die Anklageſchrift zu platz vorbeigekommen ſei, daß dann aus dieſer 
verleſen, die ſich als ein intereſſantes Kulturdoku⸗ Droſchke der ihm gut bekannte Paulanermönch Da⸗ 


ment darſtellt. Sie bedinnt mit der Hervorhebung maſius M r K 5 
l des Kleinodienraubes herausgeſtiegen und zu ihm gekommen ſeien. Er 


der Verdachtsgründe wegen 


Mazoch und der Kloſterdiener Zaloga 


an dem Muttergottesbilde von Czenſtochau und! habe die beiden hinter der anderen Droſchke her 
trifft in objektiver Weiſe die bemerkenswerte Feſt⸗ bis zu dem Dorfe Rudnicki fahren müſſen und ſei 


ſtellung, daß Mazoch und ſeine Mitſchuldigen trotz 


der erheblichen Verdachtsgründe nicht in ausreichen⸗ nommene Kutſcher 


der Weiſe dieſes Sakreleges überführt ſeien. Es 
könnten vielmehr noch andere Täter inbetracht 
kommen, nach denen die Nachforſchungen fortgeſetzt 
werden ſollen, falls die Verhandlung einen ſchlüſſigen 
Schuldbeweis gegen die Angeklagten in dieſem wich⸗ 
tigen Punkte nicht erbringen ſollte. Dagegen wird 
als feſtgeſtellt erachtet, daß die angeklagten Mönche 
im gemeinſamen Handeln die Opferſtöcke der 
Czenſtochauer Gnadenkirche und den Kloſterſchatz der 
Paulaner auf Jasna Gora beraubt haben und da 
Damaſius Mazoch der Mörder ſeines Vetters, des 
Poſthalters Menzel Mazoch iſt. Aber noch eine an⸗ 
dere höchſt intereſſante Feſtſtellung enthält die An⸗ 
klageſchrift, deren Verleſung das Publikum mit 
lautloſer Spannung 5155 nämlich die, daß die Er⸗ 
mordung des Wenzel Mazoch urſprünglich als ein 
Ritualmordverbrechen angeſehen und ver⸗ 
folgt worden iſt. Im einzelnen erzählt die Anklage 
folgendes: l 5 
Am Morgen des 27. Juli 1910 haben mehrere 
Bauern auf dem Wege nach Zawady am Wartheufer 
eine große hölzerne Kiſte ſchwimmen ſehen Neben 


dieſer wurde Lin rotes Kiſſen bemerkt. Die Dorf⸗ 
Date en de f 


18 feſt, daß es ein halb zerſtörtes Sofa 
war, in welchem die Leiche eines Mannes einge⸗ 
packt lag. Sie war mit einem blutigen Hemd be⸗ 
kleidet und in zwei Bettücher eingewickelt. Der durch 
Schläge mit einem Inſtrument zertrümmerte Kopf 
war feſt eingebunden, ebenſo die Hände und Füße. 
Am Sofa wurde ein Stück Binſematte i bilder das 
ſpätter ein wichtiges Aberführungsſtück bildete. Die 
gerichtsärztliche Unterſuchung der Leiche ergab, daß 
der Getötete an ſchweren Kopfverletzungen geſtorben 
war, die ihm im Schlafe beigebracht waren. Dafür 
ſprach der ruhige Geſichtsausdruck und die Abweſen⸗ 
heit jeglicher Selbſtſchutzbewegung. Höchſt verdächtig 
erſchienen mehrere en an der Halsſchlag⸗ 
ader und den Pulsadern. Es wurde angenommen, 
daß der Tote zunächſt betäubt und ihm dann das 
Blut abgezapft worden war. Bei der erſten Beſich⸗ 
tigung des Bildes der Leiche wurde in dem Toten 
ganz allgemein ein Einwohner der Stadt Kielce 
namens Bartholomäus Woj pi echowski wieder- 
erkannt. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer am 22. 
Juli nach Nowo⸗Radomsk (in der Nähe der Leichen⸗ 
fundſtelle) gekommen war und ſich dort in einem 
jüdiſchen Hotel aufgehalten hatte. Er wollte in der 
Gegend ein Gut kaufen. Nachdem ſeine Frau und 
ſeine Verwandten mit aller Beſtimmtheit die Leiche 
rekognosziert hatten, wurde das Hotel durchſucht 
und man fand in dem Zimmer, das Wojziechowski 
bewohnt hatte, drei mit Blut befleckte Kiſſen und 
Schabeflecken an der Bettwand. Dazu kam als 
weiterer verdächtiger Umſtand, aß ein Poſtbeamter 
am Abend des 25. Juli den Hotelportier Michalski 
dabei beobachtet hatte, wie dieſer eine lange Kiſte 
unter der Mithilfe eines gewiſſen Roſenſtein fort⸗ 
ſchaffte. Sofort wurde der Hotelier mitſamt ſeinen 

ngejtellten verhaftet und der Glaube an ein 
Ritualmordverbrechen war lange Zeit hindurch all⸗ 
gemein verbreitet. Da ſtellte ſich plötzlich der tot⸗ 
geglaubte Bartholomäus Wofziechowski, der in⸗ 
zwiſchen eine heimliche Vergnügungsreiſe nach 
Krakau gemacht hatte, geſund und munter bei den 
Seinen wieder ein und die „Ritualmörder von 
Nowo⸗Radomsk“ mußten freigelaſſen werden. 
Im Laufe der weiteren Unterſuchung wurde dann 
die Preſſe zur Mitwirkung herangezogen, und durch 


ihre Beſchreibungen von der Verpacküng der Leiche 


kam, wie ſchon mitgeteilt, ein Eiſenbahnbeamter 
auf die Idee, der Bedeutung der Zahlen auf dem 
Stück Binſenmatte nachzugehen. Dabei ſtellte es ſich 
A daß ein Kaufmann Potok in dem Wall⸗ 
ahrtorte Czenſtochau Waren bezogen hatte, die in 
ſolcher Binſenmatte verpackt waren und daß er die 
Verſandtkiſte mitſamt der Matte einem unbekannten 
Manne verkauft hatte. Er erinnerte ſich aber noch, 
beim Aufladen das Schild des Paulaneckloſters auf 
dem Wagen bemerkt zu haben. Nun wurde das 
Kloſter ſcharf beobachtet und in ſeiner Amgebuag 
nachgeforſcht, ob nicht etwas von der Beſeitigung 
der Kiſte und ihres Inhalts bemerkt worden ſei. Es 
wurde auch ermittelt, daß am Abend des 26. Juli 
zwei Droſchken ſich in auffälliger Weiſe um das 
Kloſter herum zu ſchaffen gemacht hatten, aber kein 
Czenſtochauer Kutſcher konnte ſich beſinnen, etwas 
mit der Sache zu tun gehabt zu haben. Da griff 


dann heimgeſchickt worden. Der ſofort in Haft ge⸗ 
Pianko wollte von alledem 
nichts wiſſen, obwohl alsbald feſtgeſtellt wurde, daß 
er erſt am folgenden Tage von dieſer myſteriöſen 
Fahrt zurückgekehrt war und noch ein Bündel Heu 
als Geſchenk aus dem Kloſter mitgebracht hatte. 
Dann aber bequemte er ſich zu dem Geſtändnis, daß 
er an der Beſeitigung der Kiſte in der angegebenen 
Weiſe mitgewirkt habe, allerdings De eine 
Ahnung von ihrem Inhalt zu haben. Daß ihm die 
Sache doch bedenklich erſchien, folgert die Anklage⸗ 


5 ſchrift aus feiner Frage an Mazoch, weshalb man 


denn die Kiſte ins Waſſer geworfen habe. Mazoch 
habe ihn darauf in den Wald hineingezogen und 
ihn gefragt! „Ehrſt du Gott, die liebe Gottesmutter 
und Jeſus?“ Auf ſein „Ja“ habe ihn Mazoch nieder⸗ 
knien laſſen, ihm das Kruzefix an die Stirn ge⸗ 
halten und ihn ſchwören laſſen, Wehnen bei Verluſt 
der ewigen Seligkeit niemandem etwas von dieſer 
Sache ſagen werde, el wenn man ihn au 
Monate hinaus ins Gefängnis ſtecken ſollte, denn 
andernfalls würde er innerhalb weniger Stunden 
ce und ewig n Fegefeuer ſitzen. Deshalb habe 
ex auch immer geichm: he 2 Pen von 
Nowo⸗Radomsk che Ber after Er Lien. 
Eine ſofortige genaue Dürchſuchung des Pauliner⸗ 
kloſters auf Jasna Gora ergab, daß das in der 
Warthe gefundene Sofa im Korridor des Kreuz⸗ 
ganges geſtanden hatte und Ende Juli plötzlich ver⸗ 
ſchwunden war. Der Pater Cilinski und der 
Kloſterfeldſcheer Philipowitſch erkannten in 
der Photographie der Leiche den im dritten Ge⸗ 
ſchlecht verwandten Bruder Damaſius Mazochs, den 
Poſthalter Wenzel Mazoch wieder, der im 
Kloſter aus⸗ und eingegangen war. = die Poſt⸗ 
beamten in Granica und der Vater des Exmordeten 
rekognoszierten Wenzel Mazoch, der außerdem an 
den in der Kiſte aufgefundenen Sachen wieder⸗ 
erkannt wurde. Nun wollte man zur Feſtnahme 
Damaſius Mazochs und des Kloſterdieners Zaloga 


ſchreiten, allein, ſie waren inzwiſchen verſchwunden. 


Zum allgemeinen Erſtaunen wurde weiter feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſich die Frau des Ermordeten, die frühere 
Lodzer Telephoniſtin Helene Mazoch geb. Krzyza⸗ 
nowska in der Begleitung des Paters Damaſius 
befand. Die Anklageſchrift ſchildert nunmehr mit 
großer Ausführlichkeit. die Bemühungen der Poli⸗ 
zei, der beiden habhaft zu werden. Man hat den 
Eindruck, daß damit vor der Offentlichkeit genau 
feſtgeſtellt werden ſoll, wie alles geſchehen jet, um 
den Mörder und ſeine Geliebte zu fangen, damit 
endlich das Gerede der Polenblätter von dem an⸗ 
eblichen „ruſſiſchen Kloſterſpion“ ein Ende habe. — 
atſächlich hat die ruſſiſche Polizei nach dieſen 
Schilderungen nicht einen Augenblick gezögert, 
Mazoch dingfeſt zu machen. Er hatte ſich aber 
ſchlauerweiſe ſehr bald ſeiner Begleiterin wieder 
entledigt und war auf dem Wege zur nahen öſter⸗ 
reichiſchen Grenze von einem Pfarrhof zum anderen 
geritten bezw. gefahren, wo er überall ſicheren 
Unterſchlupf fand, weil die Geiſtlichen keine 
Zeitungen mit den Berichten über die Entdeckung 
der Täterſchaft Mazochs geleſen hatten. Erſt in 
Okulicz, beim berſchreiten der Grenze, erkannte 
die Kellnerin eines Schnapsſchänkers den Mörder; 
als ſie aber ihren Herrn erſuchte, die Polizei zu 
alarmieren, wehrte dieſer, wie die Anklageſchrift 
beſonders hervorhebt, mit dem Bemerken ab, daß 
kein Menſch ſein Lokal mehr beſuchen würde, wenn 
er an einem Geiſtlichen zum Verräter würde. And 
ſo iſt, wie die Anklage weiter feſtſtellt, die dennoch 
wenige Stunden ſpäter auf dem Hauptbahnhof in 
Krakau erfolgte Verhaftung Mazochs ausſchließlich 
das Verdienſt der ruſſiſchen Polizei. 
Wü N auf dem Grenzbahnhof in Trzebinja, 
wohin Mazoch von Okulicz geflüchtet war, hatte 
einen Geiſtlichen auf dem Bahnſteig eine Zeitung 
leſen ſehen. Das iſt ihm ana e und er ging 
langſam auf den Mann zu. Mazoch, denn er war es, 
ſprang aber ſchnell in den gerade abfahrenden Kra⸗ 
kauer Zug. Auf die ſofortige telegraphiſche Requi⸗ 
ſition der ruſſiſchen Polizei iſt dann die öſter⸗ 
reichiſche bei der Ankunft Mazochs in Aktion ge⸗ 
treten. Mit keinem Worte geht die Anklage nach 
dieſen Darlegungen weiter auf das Gerede von dem 
Polizeiſpion Mazoch ein. Man fand, ſo heißt es 
dann weiter, bei Mazoch 400 Rubel und zwei Päſſe 
für ihn und Helene Mazoch giltig. e 

Während der Verleſung der Anklageſchrift er⸗ 
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man zu einem draſtiſchen Mittel. Es wurde eins eignet ſich ein Zwiſchenfall. Der Angeklagte Graveur 
Tafelrunde der im Verdacht ſtehenden Kutſcher mit Cyganowski gerät in große ee, und er⸗ 


ſehr viel 


Wudki arrangiert und bald erzählte leidet einen Ohnmachtsanfall, ſodaß er zu Boden 


der Kutſcher Stephan Parlak, daß an jenem ſinkt. Es gelingt ſchließlich, ihn wieder ins Leben 


Abend die Droſchke des heutigen Mitangeklagten 
Pianko mit einer langen Kiſte an jeinem Stand⸗ Helene Mazoch beantragt hierauf, den Prozeß 


zurückzurufen. — Der Verteidiger der Angeklagten 


unter Auscchluß der Hffentlichkeit zu verhandeln. 
Es würden hier Dinge zur Sprache kommen, die in 
falſcher Auffaſſung geeignet wären, die katholiſche 
Religion in der ganzen Welt zu gefährden. Es 
würden ferner im Intereſſe der Angeklagten Dinge 
erörtert werden müſſen, die ihrer Natur nach die 
Gefühle der polniſchen Bevölkerung ſtark verletzen 
müßten. Der Verteidiger des Angeklagten 
Starczewski ſchließt ſich dem Antrage auf Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit für die Dauer der Verhand⸗ 
lungen an. Er weiſt beſonders darauf hin, daß zu 
dem Prozeß eine große Anzahl Preſſevertreter aus 
allen möglichen Ländern eingetroffen ſeien, die zu⸗ 
meiſt Ausländer und daher ſelbſtverſtändlich der 
polniſchen Bevölkerung feindlich geſinnt ſeien. — 
Vam Preſſetiſch aus wird gegen dieſe Be⸗ 
gründung des Ausſchluſſes der Sffentlichkeit ener⸗ 
giſch proteſtiert. Der Nene be⸗ 
ſchließt, vorläufig öffentlich zu ver? 
handeln. Es ſoll der Ausſchluß der Offentlichkeit 
nur dann in Frage kommen, wenn die Verhand⸗ 
lungen ſich einem Thema zuwenden, das die öffent⸗ 
liche Sittlichkeit verletzen könnte. Es wird noch 
feſtgeſtellt, daß der als Zeuge geladene Kloſterprior 
Reimann nicht erſchienen iſt. Er hat ſein Nicht⸗ 
erſcheinen mit Krankheit entſchuldigt und ein ärzt⸗ 
liches Atteſt eingereicht. 


Mannigfaltiges. 


(Wintergewitter.) Am Dienstag 
ging um die Mittagsſtunde über Hannover 
und Umgegend ein kräftiges Gewitter nieder, 
das etwa eine halbe Stunde währte. Auch 
aus Bückeburg liegt eine gleiche Meldung 
vor. — Auch in Berlin konnte man in 
den Nachmittagsſtunden mehrere Donnerſchäge 
vernehmen, und um 4 Uhr ſetzte ein heftiger 
Gewitterregen ein. 


(Der Rhein ſteigt.) Nach einer 
Meldung aus Köln iſt der Rhein ſeit Mon⸗ 


tag um 0,55 Meter geſtiegen. 


(Liebestragödie.) Der Gymnaſial⸗ 
lehrer am Antwerpener Gymnaſium Dregroef 
wurde von ſeiner früheren Braut, Sophi Fey, 
auf dem Bouleward Anſpach in Brüſſel, im 
Zentrum der Stadt erſchoſſen. Das junge 
Mädchen gab auf Degroef nach einem Wort⸗ 
wechſel mehrere Revolverſchüſſe ab. Degroef 
hatte das Verhältnis zu dem Mädchen, das 
mehrere Jahre beſtanden hatte, gelöſt. Er 
wurde bei dem Vorgang tödlich verwundet 
und iſt einige Stunden ſpäter tm Kranken- 
hauſe geſtorben. 


(Neue Erfolge der drahtloſen 
Telegraphie.) Der Dampfer „Neckar“ 
des Norddeutſchen Lloyds war auf ſeiner 
letzten Reiſe von Bremen nach Neuyork zwei 
Tage lang gleichzeitig mit der Station Nord⸗ 
deich und den amerikaniſchen Küſtenſtationen 
Sagaponack und Cap Race in drahtloſer 
Verbindung. Mit Norddeich wurden noch 
acht Tage nach der Abfahrt von Bremen 
über 2248 Seemeilen oder 4163 Kitometer 
Entfernung drahtloſe Telegramme ausge⸗ 
tauſcht. Am 13. Februar, dem neunten 
Reiſetage, wurden ſogar die Preſſenachrichten 
bei 2600 Seemeilen Entfernung an Bord des 
„Neckar“ aufgenommen. 

— —jñÿ —ß—‚— ———x— 


Humoriſtiſches. 


(Feines Näschen.) Der kleine Fritz wird 

abends ins Schlafzimmer gebracht, wo es, da der Ofen 
länger nicht geheizt worden war, etwas nach Kohle 
1 „Ach, Fräulein“, ruft er, „hier riecht's, als ob! 
linkt!“ 
ı m Faſching.) „Sie haben Ihrer Köchin ge 
kündigt 2“ — „Aber ſelbſtverſtändlich! Denken Sie ſich 
dieſe Perſon! Beſitzt ſie neulich gar die Frechheit und 
geht auf den Dienſtbotenball!“ 

Unſterblich.) A.: „Was jener Herr dort 
ſchrieb, wird man in fernſten Zeiten noch leſen.“ — 
„Ah, wohl ein gottbegnadeter Dichter?“ — A.: 
„Das nicht, ſondern Grundbuch⸗Akluar!“ 


Scotts Emulſion 


enthält in vollkommen leicht ver⸗ 
danlicher. wohlſchmeckender Form 
ie zur Feſtigung eines zarten 
Knochenbaues und zur Fahnbildung 
nötigen Aufbauſtoffe. Dies erklärt 
die ausgedehnte Anwendung von 
Scotts Emulſion ſeitens der 
Herren Arzte 


in der Kinderpraxis, zu, ae 


wenn eine dauernde Kräftigung nen 
des Unochenbaues herbeigeführt des Scotſchen 
werden ſoll. Verfahrens. 
Seotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen 

i ch Gewicht oder Maaß fender unk 
in verſtegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer S 2 
marke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. Ve 
Frankfurt a M. 


0, Trag ite 115 
pulv 2,0, Waſſer 129 0. Altopot 11,0. Hierzu aromatiſch 
Emulsion mir Zimt⸗, Mandel⸗ und Gauftgeriadt je 2 Tropfel⸗ 
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Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellsch® 
m. b. II., Thorn, Mellienstrasse 8. 
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Lee preußiſchen Landesaufnahme. E. G. m. u. H., Eine fleine 


Stellenangebote > 1. Auträge auf Vergrößerungen von ganzen Kartenblättern oder Teilen Brückenſtraße 13. 37 W̃ 0 h n * I 9 


a TERRA 2 5 0 99 f ietsteiles und des gewünſchten 7 e 0 vom 1. April oder ſpäter zu mi 
\ Fleißige und redegemandte, möglichſt derſelben find unter genauer Angabe des Gebietsteiles un 9 1 4 or 5 pri päter zu mieten 
i a Maßſtabes unmittelbar an die kartographiſche Abteifung, Berlin NW. 40 5 M f d N di f | d eo geſucht. Angebote unter J. Z. an d 
a Pe . Moleteaße Sr 7, zu richten. 10 5 0 i 0 5 177 { it iin le et iM | J Mig ie et 0 Geſchäftsſtelle der Breſſe⸗. ale 
Inkaſſo⸗ und 2. Die Vergrößerungen können auf jeden beliebigen Maßſtab gebracht Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Verzinſung. N m N 5 ee 
5 Ka eech. ounungsangeboke. 


werden. Hierbei find jedoch geringe Abweichungen von den richtigen Maßen 


Verkaufe 2 Agenten wegen des beim phokographiſchen Prozeß gebräuchlichen naſſen Verfahrens FFF Heimſparkaſſen. 


unvermeidlich. 22 2 2 8 8 — 5 
teilt t oder ſpäter ein 3. Die Preiſe für die Vergrößerungen ſtellen ſich wie folgt? N | M | d 0 2 Sr ur - 
ran ge me Da Co a ut für Migliebdeert. f inner def Euler 
Nähmaſchinen⸗Alit Geſ 90 b e ee e ee Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen e 

a 2 Ges., | = 0,50 bis 0,75 Mk., Mindeſtpreis 1,50 Mk. 8 f „Ecke, Parhäie. 11. 
ih ger ag Für jeden weiteren. phelogräbhſchen Deu a 100 gem = 0,10 Mt, Geſchäfte. Ungen. möbl. Zi. a 4. Sans Dem 
. i 0,80 M g N z 2 . . v. 1. März zu om: 

— —1 nicht unter 0, 0 Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) Altkiadi. Macht 12. 
der polniſchen Sprache mächtige (Empfiehlt ſich bei Auflagen von 10 Drucke an aufwärts.) unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an Gr möbl. Borderzim. fofort zu verm. 
Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 100 bib ann 8.200 0h nr e der Vergr. dd ai e — "pro Fach und Tahr.: Fin du et wi — 

N „Mindeſtpreis 6, g sin fauber möbl. Zimmer 

finden ſofort Agenten Mehrlolen für Paper and Bläck gingen ee f u Der Vorſtand. mit ſep. Eingang zu en b 17. 8 
Bernstein & Comp. 4. Die größten bei der kartographiſchen Abteilung zur Verwendung ya ⁊ͤ—⸗xq !; ·² : ññxłé7ẽgßk—— ——— 
Suche sofort oder zum 1. Nprif kommenden photographiſchen Platten haben eine Bildfläche von 58/68 cm, 
che ſof 3 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſton vom 15. 3. oder 1. 4. 
zu vermieten. Araberſtraße 3, 1 Tr. 


5 Fzsbi. Zimmer mita, ohne Pen. zu 
fl. 


iſche olid Größere Ausdehnungen erfordern die Herftellung von mehreren Teils BR 
energiſch i, soliden blättern, die auf Wunſch gegen Erſtattung der Mehrkoſten mittelſt Zuſammen⸗ | Zn 


Be amten druck oder durch Zuſammenkleben zu einem größeren Format vereinigt N 5 

9 werden können. ) . 5 — 3 3 
erfahren, beſ. im Rübenbau, möglich.. 5. Die Platten können für Nachbeſtellungen auf beſonderen Wunſch 
elwas poln. fprechend, evangeliſch, Ge- jedoch nur auf beſchränkte Zeit aufbewahrt werden. 1 p Lell | b ef I b 
halt 700 Mark. 6. Die Abgabe der photographiſchen Platten, ſowie ein etwaiger Nach: | i 


Witte, Königl. Neuhof druck der gelieferten Vergrößerungen zum Weiterverkauf iſt e 


haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Gut möbl. Zim. mit auch ohne Beni. 
v. ſof, zu om, Baderſtr. 20, 2, r. 


Möbpiſerles Zimmer, 1. Elage, von 


ne e e e Die 32. Bullen⸗Auktſon _ Iikinnn 
jüngeren Verkäufer Vorſtehende Beſtimmungen bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis. beginnt am 8 b Bäckerei f 
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ſucht von ſofor Marienwerder den 20. Jaunar 1912. 


K 90 J. 5 5 2 I g RR reitag den 20. März 1912 vormittags 1 Uhr mit Unterzugoſen im Betriebe per 
. der Regierungs⸗Präſident. Steg Danzig auf dem Schlacht. und Diehhofe 15 e 
1 Sattler, Kataloge ſind koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in Danzig, Saudgrube 21, ene 


7 . ar * 
; 15 1 e erchältlich. Fine Vierzimmer⸗Wohnun 
1 Se 5 H 0 lau erkauf. EN wo mit reichlidem e ahnung 
ucht ne een Es ſoll der auf dem Helzplatz in Thorn an der Weichſel, zwiſchen dem i a 6 ö e Mellienſtraße 72. 
Hobhenfalaa! Kaſtellanüräße 27 ſinſteren Tor und der Eiſenbahnbrücke, am Schienengleis der Uferbahn befind- "2 NN NN, — 


liche, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmanns August Ferrari a > 
1 Brunnenbohrer und biegen a eliunen alten Een h cher und ee 9) Mn a 0 nungen: 
3 ; ählen, Deichſelſtangen, alten Eiſenbahnſchwellen und anderen AD 5 ; 
ſucht 1 Seitungsleger er. Holzarten meiftbietend im ganzen, eventuell in Loſen, gegen Barzahlung or ne limo le lexxen mo en Med 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
das veräußert werden. wi £ OD e 
A 5 8 


i ; KL x l Mellienſtr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
e ee AU EN | nach Mas. MWardite, 49, 3dimmer, 3. Sog, 


7 7 8 244 Kal site. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
ii Lehrling am Mittwoch den 6. März, 11 Ahr vormittags, Ne e 78. 
e i 8 7 a * 1 ? j A k } 4 N \ 
e teitianen im Diktoria:Hotel in Thorn an. 5 G. b Do li va, 5 Ar kus 110 f. | mit efettv, Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
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2 39 8 755 : 2 1 laß und Pferde⸗ 
= Das Verzeichnis der Holzarten fann bei den Unterzeichneten eingeichekt auf Wunſch Burſchenge Pf 
a Lehrling uud das Holz jederzeit auf dem Holzplatz beſichtigt W Rn, F 


ſucht Bystezyneic, Wagenbauer, | Die Geſamttaxe des Holzbeſfandes beträgt 20 000 bis 22.000. Mark. 5 Heinrich Lültnann, G. m. b. H., 
ih Hobeltraße 8. e des Zuſchlages en ſich die Unterzeichneten vor. 5 Thorn 3. Mellienſtraße 129. 

4 * 0 8 14 7 T ni Ne a 

alerlehrlinge eitere Verkaufsbedingungen werden im ermine bekan Mi Velen Ruhige, helle 3⸗Zinmerwohuung, 


f werden. 
ſtellt ein J. Witkowski, | 


r 1915 80 5 9 55 2 U ferl., A „Laube u. Gemüfeland, 
__ Matermeitler, Leber 4, |, Turn deu 26, Februar 1912. e e A Im Expreß zum Millionär el L. bern Ahorn Wed Miefenfe-3. 
Mädchen für alles Die Bevollmächtigten der Ferrari ſchen Erben. gelangen Sie durch unfere fenfationelle, aufſehenerregende Broschüre 2 gr Zimmer 90 der, fü 09 
“0 Zum 15. April gefuit, Müperes B. Wierzbowski, M. Kopezynski, B. Ferrari Erfinder-Kompass, Wade Mecum. Mit an denden 1 Tepe 
marchſir. 5, p., Frau Oberſtlt. Reiche, Schuhmacherſtraße 1. Altſtädt. Markt. N 


in Pigsk, bei Podgorz. Näheres durch Fritz Block & Cie., Abt. 17, Breslau, Junkernſtr. 41— 45. Sandſtraße 3, im Laden. 
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Belanntmachung. 


Wegen Fertigſtellung des Jahres⸗ 
abſchluſſes bleibt die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe noch bis zum 15. März d. Is. 
in den Nachmittagsſtunden für den 
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 26. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
ca. 1870 qm hydrauliſch gepreßten 
Kunſtſteinplatten zum Ausbau der 
Bürgerſteige auf dem Lünettengelände 6 


und der Kloßmannſtraße vor dem 
Brombergertor haben wir einen 
Termin auf 


Montag den 4. März, 


vormittags 11¼ Uhr, 
im Stadtbauamt ſeſtgeſetzt. 
Bedingungen und Koſtenanſchlags⸗ 
auszüge können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen 


oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten von dort bezogen 
werden. 


Thorn den 19. Februar 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung ach ing und 
Pflaſterarbeiten und Verlegung der 
Kunſtſteinplatten, ſowie Lieferung der 
Moſaikſteine für die Bürgerſteige zum 
Ausbau der Straßen auf dem Lünetten⸗ 
gelände 6 und der Kloßmannſtraße 
vor dem Brombergertor haben wir 
einen Termin auf 


Montag den 4. März d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen und Koſtenanſchlags⸗ 
auszüge können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten von dort bezogen 
werden. 

Thorn den 19. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Nase Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung. 

Das diesjährige Prüfungsgeſchäft 
zur Vorſtellung der Invaliden und 
Rentenempfäuger findet vorausſichtlich 
im Monat Mai ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und 
Rentenempfänger — ſoweit ſie nicht 
bis Ende September 1912 anerkannt 
find —, deren Juvaliditätsleiden 
ſich verſchlimmert hat, haben 
inngehend, ſpäteſtens bis zum 
20. März d. 38, bei dem zu⸗ 
ſtändigen Bezirksfeldwebel mündlich 
oder ſchriftlich ihre Vorſtellung beim 
Prülfungsgeſchäft zu ‚beantragen, da 
außerterminliche Unterſuchungen der 
Invaliden ꝛc. uur in ganz dringenden 
Fällen ſtattfinden dürfen. 

Königliches Bezirks⸗Kommando 
Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 26. Februar 1912. 
Die polizei⸗ Verwaltung. 


Poliztiliche Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des § 7 des Orts⸗ 
ſtatuts, betreffend den Auſchluß der 
Grundſtücke au die Kanaliſation der 
Stadt Thorn vom 1.7. Juni 1893 
werden die Hausbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe die Regenrohrkäſten 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten verſtopft ſind und infolgedeſſen 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 
auf Koſten des ſäumigen Hausbefigers 
erfolgen. 

Thorn den 23. Februar 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deſſeniliche 


Verſteigerung. 
Frritag den 1. März ). J., 


{ werd > Eos eehe 1 

werde ich auf dem Ho aber ei 

ane a faft neue Nachlaßgegen⸗ 
änbe, wie 


1 Kleiderſpind 6 
1 Plüſchſofa, 6 Stühle, 1 

großen Spiegel mit Spind⸗ 
chen, 1 Wäſcheſpind, 1 Waſch⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, 2 
Bettgeitelle mit Matratzen, 
Betten, 1 Regulator, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Ausziehtiſch ſowie 
Küchenmöbel, Küchengeräte 


und vieles andere mehr 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 

Thorn den 27. Senn 5 


Gerig eber 


100 Horgen Noggenboden. 


Gebäude gut, an der Chauſſee, Schule 
am Orte, mit kompleitem Inventar, 


Wieſen, 18 Morgen Boden in einem 


Stück, Anzahlung 12—15 000 Mk., billig 


zu ertaufen, Aus kunft erteilt koſtenfrei 


an Selbſtkäufer 


Franz Matecki. Gneſen, 
2 Strohſtraße 5. 


Ein Poſien 
Drainröhren 


it preiswert abzugeben bei der 


Stärkefabrik Thorn. 


5 Die nachfolgende 


1 
| 


Bekanntmachung 


über die Anmeldung eee Betriebe und 
eiten. 
Vom 15. N 1912. 

Nach Artikel 49 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung f 
vom 19. Juli 1911 (Reichs⸗Geſetzbl. 1911, S. 839) hat jeder Unternehmer & 
eines Betriebes oder von Tätigkeiten, die erſt die Reichs verſicherungs⸗ 
ordnung der Unfallverſicherung unterſtellt, binnen einer vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamle zu beſtimmenden Friſt das Unternehmen unter Angabe Sg 
feines Gegenftandes und feiner Art ſowie der Zahl der durchſchnittlich in 
ihm beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei dem Verſicherungs⸗ 
amt, in deſſen Bezirk das Unternehmen ſeinen Sitz hat, anzumelden. 

Die Friſt 15 die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 


5. März 1912 einſchließlich 


feſtgeſetzt. D 
Sit die Anmeldung verſäumt oder unvollſtändig, ſo hat das Ver⸗ 


Friſt Auskunft zu erhalten (Artikel 50 des Einführungsgeſetzes zur Reichs⸗ 
verſicherungsordnung). 


Spezial- 


zur Anfertigung eleganter Herren u. W 


empfiehlt seine 


Scopweit noch keine Verſicherungsämter errichtet find, haben die An⸗⸗ 
meldungen bei den von der oberſten Verwaltungsbehörde beſtimmten örtlich AU 
zuſtändigen Stellen zu erfolgen (Artikel 7 des Einführungsgeſetzes zur 
Reichs verſicherungsordnung). 

Im übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 
verwieſen. 

Berlin den 15. Januar 1912. 


Das Reichsverſicherungsamt. 


Abteilung für Unfallverſicherung. 
Dr. Kaufmann. 


wird mit nachſtehenden Bemerkungen zur öffentlichen Kenntnis und Be⸗ 
ach ung der Beteiligten gebracht: 
„ Anmeldepflichtig find die durch § 537 der Reichsverſicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911 der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung neu oder 
erſt in vollem Umfang unterſtellten Betriebe und Tätigteiten.) 
Demzufolge find anzumelden: 


34 Altstädtischer Markt 34 


nach Mass == 


unter Leitung neu engagierter, erstklassiger Kräfte. 
Garantie für tadellosen Sitz 


roses Jager in dentschen und englischen Moflen 


1. Apotheken, 


2. Gerbereibetriebe, 

3. Gewerbebetriebe, in denen 
a. Bau» und 
b. Dekoratenrar beiten 

ausgeführt werden, 7 

Steinzerkleinerungsbetriebe, 

. Betriebe von Badeanſtalten, 

gewerbsmäßige Binnenfiſcherei⸗, Fiſchzuchl⸗, Teichwirtſchafls⸗ und 

Eisgewinnungs betriebe, 

das Halten von Fahrzeugen auf Binnengewäſſern, 

gewerbsmäßige Fahr-, Reitlier⸗ und Stallhaltungsbetriebe, 

das Halten von anderen Fahrzeugen als Waſſerfahrzeugen, 

wenn ſie durch elementare oder tieriſche Kraft bewegt werden, 

. das Halten von Reittieren, 

a) Betriebe zur Beförderung von Perſonen oder Gütern, 

b) Holzfällungs betriebe, 

c) Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware, 

wenn ſie mit einem kaufmänniſchen Unternehmen verbunden ſind, 

das über den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht. 

2. Die Anmeldungen ſind an den Magiſtrat als „untere Verwaltungs⸗ 
behörde“ in Wahrnehmung der Geſchäfte des „Verſicherungsamks“ 
einzureichen. 

3. Betriebe und Tätigkeiten, welche bereits verſicherungspflichtig und 

Vgl. Abſchnitt 2 


S Spoon NN 


8 


— and 


angemeldet waren, ſind nicht nochmals anzumelden. 
der Anleitung. 

4. Inbezug auf „das Halten von Fahrzeugen und Reitlieren“ greift die 
Befreiungs ' Vorſchrift des 8 554 Reichsverſicherungsordnung Platz, 
wonach u. a. verſicherungsfrei ſind Ane und GSanitätsoffiziere, 
für die das Offizier⸗Penſionsgeſetz (R.⸗G.⸗Bl. 1906, S. 565) gilt.“ 


5. Zweifel ſind in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 19 (Rathaus, 1. Ober⸗ 
gelen neben dem Sindtoerbrdnetenſasle) rechtzeitig zur Sprache zu 
bringen. 

6. Die „Anleitung“ nebſt Muitern gelangte zur vollſtändigen Be⸗ 
kanntgabe durch Nr. 37 vom 14. Februar 1912 dieſer Zeitung. 

Thorn den 14. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


Gesucht 
killen oder tätigen Teilhaber 


mit 10—15 000 Mark Einlage zur 
Vergrößerung eines eingeführten 
Geſchüfts mit elektriſchen Betrieb. 
Kapital wird ſicher geſtelld⸗ 

Gefl. Angebote unter A. Z. an die 
zent e der e 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


ſicherungsamt ſelbſt die Angaben nach eigener Kenntnis der Verhältniſſe = 2 2 
aufzuſtellen oder zu ergänzen. Das Verſicherungsamt ift befugt, die Unter⸗ 2 
nehmer durch Geldſtrafe bis zu 100 Mark anzuhalten, binnen einer geſetzten N 


Tae: At 


wie: 
x Agfa-Platten 
geben wie auch mietweiſe ab. Schleussner-Platten 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ Perutz-Platten 
Kodak-Films 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge un 
ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, 1 5 
ete. etc. 


erfahren. Sale 
Gaswerke Thorn . e ee e 
8088686786868 Anders & Co., 


Borgplihes fungen $——— 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, Carl Strube, 
Se0000000:002200228 


Celloidin- u.G&aslichtpapiere Ki 
Metall- und Holzstative 5 
Entwiekler — Schalen 


a 5 Wäsche \ 


und Färberei, schnell — sauber — billig. 


Geschäftsstelle: Thorn, Neust, HER 22. 


Kale Dole 
Ans told Hohenkirch Weſtyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannt gut gereinigte 
Saaten: 


Strube's biktoria⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


Heine's Banna-Gerfte |” 


mit 240 M. pro Tonne, 


Spalöf's Suanhals⸗Gerſte 
mit 230 M. per Tonne 
in neuen Säcken a 1 M. auf Saatgut⸗ 


tarif gb Station Hohenkirch gegen Nachn. 


Schlafſtelle für 2 Herren enil. 


Damen billig don 
ſofort zu germ. Culmerſtr. 5, 2. 


= Nur 38h ER Zeit! — — 


Ausverkauf 
in Uhren, Gold- u. Silberwaren; enorme Preisermüßigung. 
Niemand verſäume billig einzukaufen. 


5 R. Lesser, Kalharinenſtraße 12, 


5 Minuten” vom Stadtbahnhof. 


Beh. 


Winkler, 


Sofort = . Geld auf if Wechſe 
oder Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 
Som verleiht Selbſtgeber 
Berlin 48. Winterſeldſtr. 34. 


2 
Hausgrundſtück 
mit Garten und Bauparzelle, in nächſter 
Nähe der Stadt, für Rentiers oder Ben- 
ſionäre geeignet, Be verkäuflich. 
Angebote unter Verkauf“ an die Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſ — Umſätze ſ. 6 Jahren. 


Zöpfe, 


aus langem Haar, von 1.80 Mark an. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 24. 


20 Dorgen guter Wongenboden 


mit maſſiven Gebäuden, leb. und totem 
Inventar, Komplett, Schule, Kirche am 
Orte, zur Eiſenbahn 2 Kilometer, An⸗ 
zahlung 15— 20 000 Mk. Auskunft er⸗ 
teilt koſtenfrei 
Franz Matecki, Gneſen, 
Strohſtraße 5. 


mi- Sten 
S liefert 2 
Justus Wallis 
N Thorn. N 


Gummiſchuhe 


werden unter Garantie nach allerneuejter 
Methode beſohlt und repariert. 


Schillerſtr. 19, Laden. 


Düngekalk 


Er Aanmaterinlien- 
in Sohlen - . 


— — 8. 


mm Ar. anfes Pfrdeſel 


hat abzugeben Aln. 1 Beſitzer, 


Ober Neſſau bei N au bei Podgoe z. 


Ein kleines Grundftück 


mit Garten, 9 Prozent verzinslich, 
fortzugshalber zu verkaufen. Ang. unter 
M. M. L. 2 20 a. d. 0.4. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. d. „Preſſe“. 


Sole 


mit verſtellbarem Bi (einſchl. Rüdfis), 
balanciert, leicht, ſehr gut erhalten, billig 
zu verkaufen 

Brombergerſtr. 60. 2. 0, 2, Köhler. 


A Reitpferd 


a. 6jähr., 6*, truvpenfromm, leicht 
zu reiten, umſtändehalber ſehr 
preiswert z. verk. Ang. unter 
19 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


700 Bohnenitürke 


hat abzugeben. 
Leichnitz. Koſtbar bei Bodgars. 


Zu verkaufen: 
2? Sujas, 1 Tiſch, 1 Spiegel 
1 Bellgeſtell mit Matratze. 5 
Coppernikusſtr. 24, 3, r. 


und 


jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verkauft 
Albers, amel 
bei Freystadt pr. 
Eine junge, hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Paul Kadaiz, Ober Neſſau. 


Siaufe Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke ſowie Vodengerümpel. 


Gerberſtraße 20. 


Selten ſchön, im Kreiſe Marienwerder 
gelegenes adliges 


Rittergut, 


820 Morgen groß, Pa. gu und 1 
ertragreiche Wieſen, erſtklaſſige Gebäude, 
Herrenhaus mit anſchließ. gr. Garten u, 
Park, preiswert ſofort zu verkaufen. 
Wilhelm Cowalsky. 
CCC 


Ein zweijähriges 


Lena fohlen, 


üäufer und Ferkel, 


Der Läufen Vorkſhireraſſe, hat abzu⸗ 


geben 

Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 
Mehrere Zinshäuſer 


Landwirtſchaften 

zu verkaufen auch zu vertauſchen. 

Carl Arendt. Güter⸗Agent, 
Strobandſtraße 13. 


Ein Poſten Ellern 


hat zu verkaufen 
Reinhold Thiel, Nudak. 


Modernes Auto, 


4 Zyl., 22 PS, 4—5ſitzig, fehlerfrei, 


ſowie 


wegen Fortzuges billig zu verkaufen. 


. 


220, Lat . u d. 
n 
10000 Mark 


auf ein großes Grundſtück in befter Lage 
der Stadt vom 1. 4. 12 zu zedieren 9915 
ſucht. Gefl. Angebote unter J. R. a 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ e 


2a bis 30000 Nl. 


ne 100000 Mark Bankengeld, zur 
Stelle geju dt. 5 
oe 85 Geld 25 000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


